
Die größte Revolution – so schät-
zen Beobachter der Branche –
steht  noch bevor: Autoradios diri-
gieren den Fahrer künftig um Staus
herum, sind Bestandteil des Auto-
telefons oder lesen E-Mails vor.
Multimediasysteme lassen sich
für die Mitfahrer mit einem DVD-
Player, einem TV-Tuner oder einer
Spielkonsole verknüpfen. Der
Sound läßt sich mit digitalen
Soundprozessoren am Laptop opti-

mieren. Verunglückte Fahrzeuge
senden automatisch einen Notruf
ab, und selbst gestohlene Fahr-
zeuge lassen sich via Satellit orten.
Doch die Musik wird trotz allen
technischen Möglichkeiten und
Features im Car-Audio-Segment
stets eine wesentliche Rolle
spielen. Mittlerweile wird im Markt
ein fast unüberschaubares Ange-
bot an Nachrüstlautsprechern, Zu-
satzendstufen und elektronischen

Der Car-Audio-Markt kann als ein dynamisches Geschäft be-
zeichnet werden. Im Jahr 2000 haben – so die Gesellschaft für
Unterhaltungs- und Kommunikationselektronik (gfu) – die
Bundesbürger in diesem Segment rund 1,5 Mrd. DM aus-
gegeben. Der Löwenanteil entfiel dabei mit 840 Mio. DM auf
Autoradios selbst, rund 350 Mio. DM wurden in sogenannte
Paketlösungen von Radio und CD-Wechsler investiert. Die
Restsumme entfiel auf Lautsprecher, Booster, Equalizer etc. Im
vergangenen Jahr konnte nach Angaben der gfu ein Autoradio-
Absatz von rund 2,3 Mio. Exemplaren über den Handel erzielt
werden. Gleichzeitig sind rund 100.000 CD-Wechsler und gut
580.000 „Paketlösungen“ über die Ladentheke gegangen. Bei
diesen Angaben handelt es sich ausschließlich um Verkäufe
über den Fachhandel. Als großer Gewinner im Markt gelten 

CD-Autoradios. Ihr Anteil im Handelsgeschäft beträgt nahezu
zwei Drittel des Gesamtabsatzes. MiniDisc-Spieler erobern das
Auto nur langsam und müssen schon bald mit harter Konkur-
renz rechnen, denn auch der MP3-Spieler macht sich auf den
Weg in den fahrbaren Untersatz.  Im April fand zum achten Mal
in der Messe Sinsheim die Car + Sound statt. Was im Jahre
1994 zunächst als reine Car-Hifi-Messe initiiert wurde, gewann
in den folgenden Jahren immer mehr an Bedeutung und
entwickelte sich zu Europas führender Messe für mobile
Kommunikation, Navigation und Entertainment. Aus dem 
Car-Audio Markt wurde ein attraktiver Car-Multimedia-Markt
mit vielen unterschiedlichen Angeboten. Es ist mit Spannung
zu erwarten, wie sich dieser in den kommenden Jahren ent-
wickeln wird.

Hilfsmitteln für den Klang offeriert.
Seien es Aktivweichen, Equalizer,
Soundprozessoren oder gar Time
Delays. Namhafte Hersteller prä-
sentieren sowohl für Einsteiger als
auch für Profis eine breite Palette
an Produktinnovationen. 

Alpine
Die Alpine Electronics GmbH prä-
sentiert ein breites Spektrum neu-
er Premium-Produkte. Das High-

light ist Alpine F#1Status – eine
neue Soundanlage, die Audioqua-
lität mit Multimediakomponenten
verbindet. Herzstück des Systems
ist der PXA-H900 Multimedia
Manager. Der High-Tech-Signal-
prozesser vermag die Akustik von
Mobile-Multimedia-Komponenten
(für Car-HiFi, Navigation, Video
und TV) genau zu justieren und
aufeinander abzustimmen. Basis
hierfür ist die Digitaltechnik mit
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ist das Gerät ab der IFA. Der auf der
Car + Sound ausgestellte Prototyp
zeigt die Funktionsvielfalt: UKW
mit RDS ist selbstverständlich, das
CD-Laufwerk liest neben Navigati-
onssoftware auch CDs und MP3-
CDs und legt zudem MP3 Daten im
internen Speicher ab. Die
Reiseroute kann am heimi-
schen PC geplant und via In-
ternet übertragen werden.
Hotelbuchungen sind unter-
wegs auch online möglich.
Darüber hinaus kön-
nen ebenso News ab-
gerufen als auch
Bankgeschäfte ge-
tätigt werden. Einge-
hende E-Mails liest

die Weichen für die Zukunft des
Navigationsradios. Mit dem Online
Pro präsentiert das Unternehmen
ein Autoradio mit TMC (Traffic
Message Channel / Navigation un-
ter Berücksichtigung aktueller Ver-
kehrsmeldungen) und Internetan-
bindung im DIN-Format. Erhältlich

das Gerät verkehrssicher vor. Die
unverbindliche Preisempfehlung
für den Online Pro wird bei rund
4000,- DM liegen.

Blaupunkt
Der Travel-Pilot DX-R70, das neu-
ste Radio-Navigationssystem von
Blaupunkt, sorgt unterwegs für
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In wenigen Wochen, am 
1. Juli 2001, startet die heiße
Phase vor der Einführung des
Euro-Bargeldes zur Jahres-
wende. Spätestens zu diesem Termin, so sieht es die
freiwillige Selbstverpflichtung des deutschen Einzelhandels
vor, sollen alle Preise in DM und Euro ausgezeichnet werden,
damit sich Handel und Verbraucher an die neue Währung
gewöhnen können.
Die Preisauszeichnung in Euro setzt wichtige psychologi-
sche Signale. Aus den bewährten DM-Eckpreisen werden
„krumme“ Euro-Beträge, die nicht nur dem Verbraucher selt-
sam vorkommen  dürften. Schließlich muß der Einzelhandel
bereits heute daran denken, daß ab Anfang kommenden Jah-
res das Wechselgeld nur in den neuen Münzen herausge-
geben werden darf – und diese Euro-Geldstücke dürften am
Anfang mit Sicherheit knapp sein, denn das vielgerühmte
Einstiegspaket wird mit Sicherheit zu einem guten Teil direkt
in Sammlervitrinen verschwinden.
Zu Recht hat darum der HDE die Hersteller aufgefordert,
durch ihre Preispolitik Verkaufspreise mit glatten Euro-
Beträgen möglich zu machen. Das ist wichtig und richtig.
Allerdings kann auch der Einzelhandel einiges dazu tun.
Im Klartext: Die Euro-Einführung bietet die Jahrhundert-
Chance, aus dem Gefüge der gewohnten Eckpreise mit den
Endnummern 49 oder 99 auszubrechen und stattdessen die
manchmal in Vergessenheit geratene betriebswirtschaftli-
che Kalkulation wieder einzuführen. Der erste Schritt besteht
darin, aus den Neunen eine Null zu machen – aber bitte nach
oben. Zudem könnte man die bisherigen Eckpreispunkte
insgesamt in Frage stellen – denn der Euro bietet ja die
Möglichkeit zum europaweiten Preisvergleich: Was nach
DM-Rechnung als glatter Hunderter und schlimmstenfalls
neunundneunziger Betrag herauskommt, könnte in den
Niederlanden, Frankreich oder Österreich ganz anders aus-
sehen. Da ist es nicht auszuschließen, daß zum Beispiel ein
CD-Spieler, der in Deutschland bisher 199,- DM kostete, sich
im europäischen Durchschnitt auf 110 Euro einpendelt.
Die Euro-Umstellung soll allerdings nicht zu Preiserhöhun-
gen genutzt werden, da sind sich Politiker und Einzel-
handelsverbände einig. Umgekehrt gilt aber auch: Wer bei
Produkten, die ohnehin unter starkem Renditedruck stehen,
nach unten abrundet, spielt den Großvertriebsformen mit
ihrer aggressiven Preispolitik geradezu in die Hände. Im
Zweifelsfalle wird der harte Wettbewerb schon dafür sorgen,
daß der von manchen Verbraucherverbänden befürchtete
Inflationsschub zur Euro-Umstellung ausbleibt. Fest steht:
Der Einzelhandel hat in Sachen Marge nichts mehr zu
verschenken – die Einführung des Euro verursacht wahrlich
Kosten genug.

Herzlichst

Keine
Angst vor
dem Euro

Thomas Blömer
Verleger

Franz Wagner
Objektmanagement

einer Rechenleistung, die der von
zwei PCs mit einem 600 MHz-Pro-
zessor entspricht. Zu den beson-
deren Funktionen des PXA-H900
zählt die „Automatische Zeitkor-
rektur“. Mit einem Knopfdruck
kann der Anwender eine exakte
Klangfokussierung und -ausrich-
tung vornehmen, so daß die von
allen Lautsprechern erzeugten Tö-
ne zur gleichen Zeit am optimalen
Hörplatz eintreffen. Ursache hier-
für ist TSP (Time Stretched Pulse),
eine Technik, mit der Phasenver-
schiebungen automatisch gemes-
sen werden. Ein weiteres Feature
des PXA-H900 ist ein Echtzeit-
Analyser mit 31 Frequenzbändern,
der die Meßpräzision von profes-
sionellen FFT-Analyzern aufweist.
Das Schallfeld im Autoinnenraum
wird somit automatisch analysiert
und eingestellt. Ein Adaptiver
Equalizer garantiert zudem, daß
selbst kleinste Frequenzgang-
Änderungen justiert und sogar die
von Reflektionen hervorgerufenen

betriebener Heimradios gegründe-
te Hakusan Wireless Electric Com-
pany um und wurde unter Clarion
die weltweit erste Car-Audio-Mar-
ke. Ein witziges Feature der Clarion
Navigationssysteme war der „Go
Home“ Button. Auf der Car+Sound
präsentierte Clarion die Marktneu-
heit NVS 613. Dieses 1 DIN-Navi-
gationsgerät mit ausfahrbarem 
5,8 Zoll TFT Monitor ermöglicht 
eine einfache Installation in jedes 
Fahrzeug mit zwei DIN Einbau-
schächten – unabhängig von der
Auto-HiFi-Anlage. Der Lautspre-
cher für Sprachdurchsagen ist be-

Bald 50 Prozent aller Außendienstler mit
Auto-Navigation unterwegs

Rund die Hälfte aller Außendienstler wird bald mit einem Auto-
Navigationssystem unterwegs sein. Das ist das Ergebnis einer
Marktstudie von Tele Atlas. Der Marktführer für digitale Straßenkar-
ten ließ von einem neutralen Institut rund 1000 Geschäftsführer oder
Fuhrparkleiter von Unternehmen mit Vertriebsaußendienst befragen.
Rund 42 Prozent der Befragten setzen heute schon auf Audio-
Navigation, weitere sechs Prozent planen entweder die Anschaffung
beim nächsten Fahrzeugwechsel oder die Nachrüstung. Der über-
wiegende Teil der im Einsatz befindlichen Systeme (77,7 Prozent)
war dabei bereits ab Werk eingebaut, nur 12 Prozent der Befragten
konnten dazu keine Angabe machen. 

und garantiert selbst bei unebener
Fahrbahn verzerrungsfreien Sound. 

Becker
Schon mit dem Traffic Star und
später mit dem Traffic Pro – für das
mittlerweile sogar ein TMC-Up-
date erhältlich ist – stellte der deut-
sche Traditionshersteller Becker

Alpine CDA-7990R

Becker Online Pro

Phasenverschiebungen berichtigt
werden. 
Ein weiteres Highlight in der Alpi-
neF#1Status-Produktkette ist der
CDA-7990R, der allein durch sein
Design Aufmerksamkeit erregt,
das an das Styling der klassischen
Alpine-Modelle der achtziger Jah-
re erinnert. Er ist mit Bauteilen 
wie einem 24-Bit-DACs von Burr-
Brown und GIC-Tiefpassfilter aus-
gestattet und verfügt über eine CD-
Tuner-Technologie. Das schwarz
lackierte  Laufwerk verfügt über ei-
ne DP-ST-Mechanik. Dank dieser
werden die Daten auf der CD präzi-
se ausgelesen. Darüber hinaus
bleibt das Laufwerk auch bei star-
ker Erschütterung vibrationsfest

Information und Unterhaltung.
Die dynamische Zielführung
ermöglicht sicheres und streß-
freies Autofahren. Das Gerät
berücksichtigt bei der Routensu-
che automatisch die aktuelle
Verkehrslage anhand der von den
Rundfunkanstalten gebührenfrei
ausgestrahlten Daten des TMC
(Traffic Message Channel). Ist
das TMC aktiviert, berechnet das
System Verkehrsfluß, Staulängen
sowie mögliche Fahrtgeschwin-
digkeiten auf potentiellen Alter-
nativrouten. 
Der Verkehrsfunkspeicher TIM
(Traffic Memo) gibt gesendete
Verkehrsfunkmeldungen jeder-
zeit auf Knopfdruck wieder. Mit an
Bord ist ein 4 x 35 Watt Verstär-
ker mit Vorverstärkerausgang.
Darüber hinaus erlaubt das Gerät
eine schnelle und einfache Mon-
tage im Bordschacht.

Clarion
Im Jahre 1947 firmierte die be-
reits 1940 als Hersteller batterie-



reits in das Gerät integriert. Wird
das Navigationssystem benötigt,
kann der Monitor per Tastendruck
ausgefahren werden. Die Zielein-
gabe erfolgt über die Funktions-
taste auf der Vorderseite oder über
eine optional erhältliche Fernbe-
dienung. Das CD ROM-Laufwerk
ist direkt unter dem Monitor-
schacht installiert. 

Grundig
Gleich drei neue Autoradios – der
SCD 3490 RDS, der SCC 3460 RDS
und der SCC 3400 RDS – runden

Disk/Track-Scan oder Random
(Zufallswiedergabe) bedient wer-
den. Zudem sind beide Geräte CD-
Recordable kompatibel.
Die neuen Car Audio Modelle SCD
3490 RDS, SCC 3460 RDS und
SCC 3400 RDS sowie die CD-

Wechsler MCD 50 und MCD 46
sind seit Ende April für den Fach-
handel lieferbar.

Kenwood
Kenwood definiert den Begriff
Auto-HiFi mit seinem Car-Enter-
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Multimediatalent von JVC
JVC präsentiert mit dem neuen KD-SH99R ein Multimedia-Steuergerät mit zukunftsweisender Ausstat-
tung. Ein CD-Laufwerk, das selbst zusammengestellte CD-Rs und CD-RWs abspielen kann, MP3-Wie-
dergabe und eine Steuerfunktion für DAAB, DVD- und Videorecorder weisen ihn als Multimediatalent aus.
Für die mobile Unterhaltung lassen sich im MP3 Format der Inhalt von bis zu zehn konventionellen CDs
auf einer Disc speichern. Für CD-Qualität mit deutlich höherer Auflösung sorgt der integrierte 24-Bit D/A-
Wandler. Der neuentwickelte „HS-IIIi“-Tuner verfügt über eine Störsignalerkennung und automatische
Bandbreitenumschaltung bei schwierigen Empfangsverhältnissen. Hinzu kommt der parametrische „iEQ-
3-Band-Equalizer, der zahlreiche Einstellungsmöglich-
keiten bietet. Zudem verfügt der KD-SH99R neben einem
AUX-Eingang auch über einen Subwoofer-Ausgang. Der
mit 4V hohe Line-Ausgangspegel sichert die störungs-
freie Signalübertragung bei hohem Rauschabstand. Mit
4 x 50 Watt bietet JVCs neuer CD-Receiver ein hohes
Leistungspotential. Das KD-SH993 präsentiert sich mit
einer übersichtlich gestalteten Metallfront aus gebürste-
tem Aluminium. Die komplette Fronteinheit läßt sich per
Motorantrieb in den günstigsten Bedien- und Blickwinkel
einstellen. Um die CD-Lade freizugeben, klappt die
Einheit ganz nach unten bzw. nach vorne. Somit kann
beim Verlassen des Autos das Bedienteil komplett
abgenommen werden. 
Unter der Typenbezeichnung KD-SH77R wird ein bau-
gleiches Gerät angeboten, bei dem jedoch auf die MP3-
Wiedergabe verzichtet wurde.  
Die Multimedia-Steuergeräte KD-SH99R ud KD-SH77R
sind ab Ende Juni 2001 (99R) bzw. ab sofort (77R)
verfügbar und können zum Preis von 1.099,- DM bzw.
899,- DM angeboten werden. 

Zwei neue Einsteiger
von Daewoo
Die neuen Autoradios ACP-5025 RDS und AKL
3010 RDS von Daewoo Electronics sind mit

einem blauen Display ausgestattet. Auch bei Dunkelheit ist die Anzeige angenehm zu lesen. Im ACP-5025
RDS ist ein Single CD-Player integriert, der über Wiederholungs-, Shuffle-, Anspiel- und Top-Funktion
verfügt. Über einen Cinch-Ausgang kann ein Vorverstärker angeschlossen werden. Mit zunehmender
Nutzung von Mobiltelefonen im Auto ist auch die Telefonstummschaltung ein wesentliches Merkmal für
den Fahrer. Das AKL-3010 RDS verfügt über ein Full-Logic Cassettendeck mit Autoreverse. Über einen
DIN-Anschluß besteht aber auch die Möglichkeit, einen CD-Wechsler an das Autoradio anzuschließen.
Mit dem ISO-Anschluß läßt sich ebenfalls ein Vorverstärker hinzufügen. Beide Geräte haben 4 x 40 Watt
High-Power Endstufen sowie einen elektronischen Endlosregler für Lautstärke, Bass, Treable, Balance
und Fader. Insgesamt stehen 42 Senderspeicher zur Verfügung; 18 davon für die automatische
Senderspeicherung der jeweils sechs stärksten Ortssender auf FM, MW und LW. Über RDS zeigen die
Autoradios die Uhrzeit an.

tainment-System neu. Die zentra-
le Steuereinheit KVT-9200DVD
bietet ein integriertes DVD-Lauf-
werk, das neben DVDs auch zum
Abspielen von CDs, CD-Rs und

9200DVD um bis zu drei separate
Farbmonitore mit Signalquellen-
Umschalteinheit, einen digitalen
Soundprozessor mit vielfältigen
Filter- und Equalizerfunktionen so-
wie um Dolby Digital, DTS und
Dolby Pro Logic-Decoder, einen
aktiven Center Speaker und eine
Rückfahrkamera. 

Panasonic
Als eines der ersten Autoradios ist
das neue Panasonic Modell CQ-
SRX7000 mit einem SD Player
ausgestattet, der die kompakten
SD Memory Cards abspielt. Mit
den SD Memory Cards nutzt das
Panasonic Autoradio den neuen

Mannesmann VDO
Stardesigner Luigi Colani setzt bei seinen ausgefeilten Fahr-
zeugideen auf Multimedia-Lösungen von VDO Dayton. Weil
Colani mit seinen Konzepten Qualität und Stil bis ins letzte Detail
bieten möchte, hat er im jüngsten Projekt – einem futuristischen
Truck – sämtliche Kommunikations-, Navigations- und Info-
tainment-Funktionen mit VDO Dayton Komponenten realisiert
und dabei die einzelnen Bauteile in seine Designvorstellung

integriert.  So verzichtet Colani bei der Zugmaschine, die demnächst in Kleinserie produziert wird, zum
Beispiel auf herkömmliche  Außenspiegel und verwendet statt dessen mehrere Rückfahrkameras von VDO
Dayton, deren Bild auf zwei Monitore im Blickfeld des Fahrers übertragen wird. Das optimiert zum einen
die Aerodynamik und zum anderen minimiert es den „Toten Winkel“. Für den guten Sound im kugel-
förmigen Cockpit des Multimedia-Trucks sorgt das CD-Radio CD 3300, längere Standzeiten überbrückt
der TV-Receiver TV 5000, den Kontakt zur Basis erleichtert das GSM-Modul (MG 5000), und den kürze-
sten Weg zum Ziel wählt ein dynamisches Navigationssystem mit TMC-Funktion (MS 5000 und MT 5010).

das Angebot der 3000er Serie von
Grundig ab. Neben einer Musiklei-
stung von 4 x 40 Watt bieten die
Geräte einen RDS-Tuner mit EON
(Einspielen des Verkehrfunks) und
PTY-Funktion zur Programm-
erkennung. Dank der elektro-
nischen Codierung und dem
abnehmbaren Bedienteil sind alle
drei Radios doppelt gegen
Diebstahl gesichert. Neu in der
Grundig Produktpalette sind auch
die zwei Compact Disc Wechsler
MCD 46 und MCD 50. Diese 6-
bzw. 10-fach CD-Wechsler können
an alle Autoradios der Serien 3000,
4000, 5000 und Advance ange-
schlossen werden. Die Geräte las-
sen sich horizontal, vertikal oder in
einem Winkel von 45 Grad einbau-
en. Die Abtastung der CD erfolgt
durch einen 3-Strahl Laser Pick up,
für hohe Klangqualität sorgt der 
8-fs-Digitalfilter. Über das Auto-
radio können diverse Funktionen
wie schneller Vor-/Rücklauf,

Standard in der Speichertechnolo-
gie, der schon von über 225
Unternehmen unterstützt wird. Ein
besonderer Vorteil dabei ist, daß
das System auch bei Erschütte-
rungen ohne Beeinträchtigung ar-
beiten kann, da der Speicher ohne
mechanische Teile ausgelesen
wird.  Auf der briefmarkengroßen
SD Card mit der zur Zeit verfügba-
ren Kapazität von 64 MB findet cir-
ca eine Stunde Musik in CD-Qua-
lität Platz. SD Cards mit noch
größeren Speichern sollen noch in
diesem Jahr auf den Markt kom-
men. Der SD Player im CQ-
SRX700 verarbeitet neben dem
bekannten MP3-Format auch das
neue Advanced Audio Coding
(AAAC)-Format, das von vielen
Unternehmen für die Musiküber-
tragung im Internet genutzt wird.
Es arbeitet mit einer geringeren
Komprimierung als MP3. Das CQ-
SRX7000 ist zudem mit einem 1-
Bit-CD-Player ausgestattet. Ein ex-
terner CD-Wechsler kann über die
integrierte CD-Wechselsteuerung
bedient werden. Im Radiobetrieb
erleichtert ein Sendersuchlauf mit
Orts- und Fernempfangsschalter
das Auffinden der gewünschten
Station. Zudem ist der Tuner be-
reits für den Empfang des digita-
len Hörfunks (DAB) vorbereitet. 
Im Verstärkerteil sorgt ein Digita-
ler Signalprozessor (DSP) für den
optimalen Klang der 4 x 45 Watt-
Endstufe. Die Steuerung des CQ-
SRX7000 ist  am (abnehmbaren)
Bedienteil oder über die Fernbe-
dienung möglich. Das große blaue
„Motion Display“ bietet eine über-
sichtliche Menüführung.
Das Autoradio CQ-SRX7000 ist
seit Mai lieferbar (UVP: 2.999,-
DM).                                     miz    

CD-RWs geeignet ist. Beim Betäti-
gen der Zündung wird der 16,5 cm
Monitor im 16:9-Format auto-
matisch ausgefahren. Weitere Fea-
tures sind ein Dreiband-Radio-
Tuner sowie ein TV-Tuner mit Vier-
kanal-Diversity, ein Equalizer und
ein 4 x 45 Watt Verstärker. Er-
weitert werden kann die KVT-



Ein Umsatzwachstum von 6,3
Prozent auf 2,841 Mrd. DM
gab die Grundig AG Mitte Mai
im Rahmen einer Bilanzpres-
sekonferenz in Nürnberg be-
kannt. Der Jahresüberschuß
betrug im Geschäftsjahr 2000
zwei Mio. DM und lag damit
unter dem Ergebnis des Vor-
jahres (15,4 Mio. DM). Auf-
grund externer und interner
Einflüsse konnte im opera-
tiven Geschäft jedoch kein
Gewinn erzielt werden.
Entscheidenden Einfluß auf das
Ergebnis im Berichtszeitraum hat-
te die Schwäche des Euro und die
damit verbundene Stärke von US-
Dollar und Yen. Die Grundig AG
kauft Vorprodukte in diesen
Währungen ein, erzielte jedoch den
größten Teil des Umsatzes im Euro-
Raum. Hinzu kam eine weltweite
Angebotsverknappung für speziel-
le Bauteile und -gruppen. Dies
führte in der gesamten Branche zu
Lieferengpässen und zu weiteren
Preisanstiegen. 
In den einzelnen Märkten ent-
wickelte sich das Geschäft für
Grundig unterschiedlich. So wurde
die auf dem deutschen Markt

ohnehin  schon starke Stellung im
Bereich Farbfernseher auf einen
Anteil von 18, 8 Prozent nochmals
ausgebaut. Im Segment der 100
Hz-TV-Geräte lag der Marktanteil
bei knapp 20 Prozent. Auch im Be-
reich analoge Sat-Receiver konnte
die führende Marktstellung mit ei-
nem Anteil von 19,2 Prozent (Wert)
behauptet werden. Insgesamt wur-
de der Marktanteil um 0,5 Prozent-
punkte auf 10,6 Prozent ausgebaut.
In Europa verzeichneten insbeson-
dere die Bereiche Car Audio und
Audio einen Umsatzzuwachs,
während der Bereich Video kon-
stant blieb und im HiFi-Segment
ein Rückgang registriert wurde.
Außerhalb Deutschlands konnte
Grundig seinen Umsatz um 13 Pro-
zent auf etwa 1,8 Mrd. DM steigern.
Damit generierte das Unternehmen
rund 63 Prozent seiner Erlöse im
Ausland. Vor allem in Großbritan-
nien konnte eine erfreuliche Ge-
schäftsentwicklung erzielt werden.
Der Umsatz stieg um 120 Mio. DM
und somit um 29 Prozent. Das
Werk Wales verzeichnete eine
Rekordproduktion von 1,2 Millio-
nen digitalen und analogen Set-
Top-Boxen, was gegenüber 1999
einer Steigerung von 40 Prozent
entspricht. Rund 760.000 Einheiten

wurden an den Hauptkunden 
BSkyB ausgeliefert. Insgesamt
erreicht Grundig damit in Groß-
britannien bei digitalen Set-Top-
Boxen einen Marktanteil von 25
Prozent. 

Konzentration auf
Kernsegmente

Die inzwischen von den Hausban-
ken erfolgte Verlängerung der Kre-
ditlinien ermöglicht Grundig die für
die Zukunft des Unternehmens un-
abdingbare Restrukturierung. Das
mit der Unternehmensberatung
Roland Berger dazu erarbeitete
Konzept sieht eine Konzentration
auf die Kernsegmente TV, DVD,
Video, Satellitentechnik, HiFi, Car
Audio und Audio sowie  die neuen
Bereiche Telekommunikation und
Hard Disc Recorder vor. Eine der
Folgen dieser Neuausrichtung ist
ein deutlich verringerter Anteil an
eigener Produktion. Die TV-Ferti-
gung des Unternehmens soll kom-
plett im Werk in Wien konzentriert
werden.
Insgesamt geht mit der Restruktu-
rierung des Unternehmens ein Ab-
bau von 900 Arbeitsplätzen einher,
der jedoch so weit wie möglich
sozialverträglich vorgenommen

werden soll. Damit wird Grundig
künftig insgesamt rund 5.000 Mit-
arbeiter beschäftigen, davon 2.000
in Deutschland. Bayern bleibt mit
1.750 Beschäftigten Kernland der
Unternehmens-Aktivitäten. Am
Standort in Nürnberg werden die
Marketing-, Entwicklungs- und
Vertriebsfunktionen zusammenge-
faßt. Auch ein Teil der Produktion
(Formenbau, Kunststoffspritzerei,
Tuner- und Kopfstationenferti-
gung) bleiben erhalten.

tenden Positionen der Telekom-
munikation, Informationstechnik
und Unterhaltungselektronik. Zwi-
schen 1991 und 1994 war er
Geschäftsführer für Marketing und
Vertrieb bei der Loewe Opta GmbH
und danach bis 1998 Sprecher des
Vorstandes der Thyssen Telecom
AG. Aus dieser Position wechselte
er zunächst als Mitglied des Vor-
stands zu Esprit Telecom/London.

Nach der Übernahme des Unter-
nehmens durch GTS im März 1998
war Kohlhammer als Executive
Officer GTS und Präsident GTS
Business Services Western Europe
für die Telekommunikations-
Dienstleistungen in 13 europäi-
schen Ländern verantwortlich.
Mitte 2000 wählte er den Weg in
die Selbständigkeit. Die von ihm
mit einem Partner geführte HVS
Hanse Venture Services GmbH mit
Sitz in Frankfurt berät und unter-
stützt operativ Unternehmen der
Telekommunikations-, Software-
und UE-Branche. 

Ferner bekleidet der neue Vor-
standsvorsitzende der Grundig AG
verschiedene ehrenamtliche Son-
derfunktionen unter anderem als
Vorsitzender des Aufsichtsrats der
EUTEX European Telco Exchange
AG, als Vorsitzender des Kura-
toriums des Fraunhofer Instituts
für graphische Datenverarbeitung
(IGD) und als Mitglied im Board der
European Competitive Telecom-
munications Association (ECTA),
des europäischen Verbandes von
Anbietern von Telekommunika-
tionsprodukten und -Diensten. miz
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Fuji Magnetics bringt
PR-Card auf den Markt

Der Trend, persönliche
Visitenkarten oder Unter-
nehmenspräsentationen

auf einer (Mini-)CD abzugeben,
wird immer stärker. Fuji Magnetics
hat diesen Trend jetzt aufgegriffen

andergenommen und rechtwinklig
wieder ineinandergesteckt werden
können. Nach dieser „Bastelarbeit“
hat der Benutzer eine vollwertige CD
mit 80 mm Durchmesser, die nach
Angaben des Herstellers stabil im CD-
Laufwerk läuft. Neben den digitalen
Möglichkeiten, sich selbst oder das
Unternehmen zu präsentieren, einen
Produktkatalog anzubieten, Software
gratis zu verteilen oder multimedial zu
Events einzuladen, um nur einige
Anwendungsmöglichkeiten zu nennen,
kann die PR-Card auf der Ober- und
der Unterseite per Siebdruck mit
Werbung versehen werden.

Neue Funk-Kopfhörer-
Sets von Vivanco

Mit dem FMH 3080 präsen-
tiert Vivanco ein Funk-Kopf-
hörerset in der Einsteiger-

klasse. Ebenfalls neu im Vivanco-
Sortiment ist das Set FMH 6080, das
aus Funk-Kopfhörern und einem Mini-
Sender besteht. Das Modell FMH 3080
sendet auf der neuen  Audio-Über-
tragungsfrequenz von 863 MHz. Der
Übertragungsbereich reicht von 20 bis
20.000 Hz. Überschneidungen mit an-
deren Funkanwendungen werden auf
diese Weise minimiert. Ein Klirrfaktor
von unter zwei Prozent und ein Sig-

Set ist universal an Fernsehgerät,
CD-, MC-, MD- und MP3-Player so-
wie PC anschließbar. Der Übertra-
gungsbereich reicht von 20 bis
20.000 Hz, bei einem Klirrfaktor von
weniger als 1,8 Prozent. Der Sig-
nal/Rauschabstand ist größer als 45
dB. Das Funk-Kopfhörer-Set FMH
6080 ist ab August für den Handel
lieferbar. Das Modell FMH 3080
kommt im Mai.

sonders platzsparend gestaltet ist und
die Antenne integriert. Eine entspre-
chende Empfangsanzeige befindet sich
am 186 Gramm leichten Kopfhörer. Per
Wahlschalter kann sich der Anwender
zwischen drei verschiedenen Kanälen
entscheiden. Ein besonderes Feature
ist die sogenannte One-Touch-Sender-
feineinstellung. Mit dieser ist die 
optimale Senderfrequenz mit einem
Tastendruck eingestellt. Auch dieses

nal/Rauschabstand von über 40 dB un-
terstützen die Klangklarheit. Zudem
verfügt das Kopfhörer-Set über einen
Kanalwahlschalter für zwei Sendefre-
quenzen, eine integrierte  Empfangs-
anzeige sowie eine manuelle Sender-
feineinstellung. Das Besondere an dem
Modell FMH 3080 ist die Mobilität. Bis
zu zehn Stunden drahtloser Musikge-
nuß sind im Dauerbetrieb möglich. Die
Stromversorgung erfolgt durch zwei
Mignonzellen (AA) oder Nickel-Cad-
mium-Akkus. Eine Akkuladefunktion
und eine Akkuanzeige sind im Sender

und unter dem Namen PR-Card ein
entsprechendes Produkt ins Port-
folio aufgenommen. Bei der PR-
Card handelt es sich um eine 
80 mm x 58 mm große „Halb-CD“,
deren Unter- und Oberseite ausein-

integriert. Der Sender ist zudem uni-
versal anschließbar und verfügt  über
eine Reichweite von bis zu 100 Metern.
Das Funk-Kopfhörer-Set FMH 6080
verfügt über einen Mini-Sender, der be-

JVC mit neuer CD/MD-Microanlage
Mit der neuen UX-A70MDR präsentiert JVC eine Micro-Anlage in 
modernem Design. Das  motorbetriebene Frontpanel der Anlage ist per
Tastendruck steuerbar. Für die Beleuchtung des an der Frontseite 
angebrachten LC-Displays stehen insgesamt 343 Farbvarianten zur
Verfügung. Ein vorteil-
haftes Feature ist die
MDLP-Langzeit-Auf-
nahme und -Wiederga-
be, die auf der Kom-
pressionstechnologie
ATRAC3 (Advanced 
Data Compression
Technology) basiert
und bis zu vierfach
Longplay in Stereo auf jeder herkömmlichen MD zuläßt. Somit kann
auf einer MD74-Disc die Musik von bis zu vier CDs aufgezeichnet 
werden. JVCs UX-A70MDR ist ab sofort lieferbar. Die unverbindliche
Preisempfehlung beträgt 999 DM. 

Neuer Vorstands-
vorsitzender

In einer Aufsichtsratssitzung der
Grundig AG wurde Dr. Hans-Peter
Kohlhammer zum neuen Vor-
standsvorsitzenden ernannt. 
Kohlhammer löste damit zum 
10. Mai 2001 den bisherigen Vor-
standssprecher Dr. Herbert Bruch
ab, der in den Aufsichtsrat des
Unternehmens wechselt.  
Nach dem Studium der Mathema-
tik und Physik arbeitete Hans-Peter
Kohlhammer in verschiedenen lei-

Dr. Hans-Peter Kohlhammer





Logitech schließt 
weiteres Rekordjahr ab

Logitech, Anbieter von Human
Interface Devices, erreichte für das
per 31. März 2001 abgeschlosse-
ne Geschäftsjahr einen Unterneh-
mensertrag von 761,4 Millionen
US-Dollar und konnte damit einen
Zuwachs von 24 Prozent gegen-
über dem vorangegangenen Ge-
schäftsjahr verzeichnen. Der Rein-
gewinn in Höhe von 48,4 Millionen
US-Dollar konnte im Vergleich
zum Vorjahr um 61 Prozent erhöht
werden, während der operative
Gewinn von 57,9 Millionen US-
Dollar einem Anstieg von 41 Pro-
zent gegenüber dem Vorjahr ent-
sprach. Die Bruttomarge für das
Jahr 2000 lag bei 34 Prozent. Im
Gegensatz zur allgemeinen Ab-
schwächung in der PC-Industrie
im vergangenen Jahr begünstigte
der anhaltende Erfolg Logitechs im
Einzelhandelsgeschäft in diesem
Bereich gegenüber dem Vorjahr
ein 30prozentiges Wachstum des
Jahresumsatzes, der im vierten
Quartal 83 Prozent zum Unterneh-

mensertrag beitrug. Während des
letzten Jahres hat das Unterneh-
men 6,9 Millionen  kabellose Pro-
dukte verkauft – ein Wachstum
von mehr als 80 Prozent in den
Stückzahlen gegenüber dem vor-
angegangenen Jahr. Auch im
Bereich Video konnten Rekorde
erzielt werden. Logitech hat in je-
dem Quartal mehr als eine Million
Internet-Videokameras verkauft
und zum ersten Mal während des
vierten Quartals mehr als eine
Million Kameras im Einzelhandels-
geschäft abgesetzt.

Geschäfte entwickeln
sich bei Compaq solide

Die Compaq Computer Corpora-
tion hat für das erste Quartal 2001
per 31. März einen Umsatz von 9,2
Milliarden US-Dollar bekanntge-
geben. Der operative Gewinn 
betrug 200 Millionen US-Dollar
oder 0,12 US-Dollar pro Aktie. In
diesem Ergebnis sind ein einma-
liger Aufwand für Restrukturie-
rungsmaßnahmen in Höhe von
249 Millionen US-Dollar, Nettoein-
nahmen aus Investitionen in Höhe
von 75 Millionen US-Dollar und
damit verbundene Steuereffekte
nicht enthalten. Einschließlich die-
ser Sondereffekte beträgt der
Reingewinn 78 Millionen US-
Dollar oder 0,05 US-Dollar pro 
Aktie. Im Vergleichsquartal des

vergangenen Jahres betrugen der
Umsatz 9,5 Milliarden US-Dollar
und der Reingewinn 296 Millionen
US-Dollar oder 0,17 US-Dollar pro
Aktie. Berücksichtigt man den
darin enthaltenen Gewinn nach
Steuern in Höhe von 44 Millionen
US-Dollar aus Finanzanlagen, ent-
spricht dies einem operativen
Gewinn von 0,14 US-Dollar/Aktie. 

KölnMesse kündigt 
Ausbau der Heiva an

Die Premiere der Heiva Köln – 
Internationale Messe für Home 
Cinema – im Februar hat das In-
teresse der Branche geweckt.
Führende Anbieter, die zur ersten
Veranstaltung über die Vertriebs-
schiene vertreten waren, haben
Interesse an einer Direktbeteili-
gung im kommenden Jahr bekun-
det. Somit erwartet die Köln Mes-
se zur zweiten Heiva vom 15. bis
17. Februar 2002 eine quantitative
Steigerung der Ausstellerzahlen
und ein verstärktes Engagement
des Handels. Im kommenden Jahr
steht eine vergrößerte Ausstel-
lungsfläche von fast 30.000 Qua-
dratmetern zur Verfügung. Das
ermöglicht eine großzügigere
Präsentation und die Einrichtung
von schallisolierten Kabinen zur
Demonstration von High-End-
Geräten.

Consumer Electronics
mit zweistelligem Plus

Laut Pressemitteilung der Gesell-
schaft für Unterhaltungselektronik
(gfu) kann die CE-Branche auf ein
erfolgreiches Jahr 2000 zurück-
blicken. Für Fernsehgeräte, Video-
recorder, HiFi-Anlagen, Handys
und PCs wurden im Jahr 2000 ins-
gesamt 39,6 Milliarden DM und
damit gut 16 Prozent mehr  aus-
gegeben als im Vorjahr.  Die klas-
sische Unterhaltungselektronik
(Games inklusive) verzeichnet
nach Angaben der gfu eine Um-
satzsteigerung von fast sechs Pro-
zent auf 18,8 Milliarden DM. Um
rund 20 Prozent kletterte der Um-
satz für PCs und Peripherie auf
15,8 Milliarden DM. Den größten
Sprung machte die privat genutz-
te Telekommunikation, die um 62
Prozent auf fünf Mrd. DM wuchs.

Sony ist seit März nach
ISO 14001 zertifiziert

Seit dem 15. März dieses Jahres
ist die Sony Deutschland GmbH
von der TÜV Anlagentechnik, Köln,
als Gesellschaft nach dem interna-
tional anerkannten Umweltmana-
gementsystem ISO 14001 zerti-
fiziert worden. Nach einem vier
Tage dauernden Audit haben die
Mitarbeiter des TÜV Sony ein
umweltfreundliches Handeln be-
stätigt, das durch die Norm in
festgelegten internen Abläufen
überprüft wurde.

Hama liefert neue 
Anschlußkabel für ADSL

Mit zwei neuen Kabeln
versorgt Hama ab sofort
ADSL-Nutzer. In einer

breiten Auswahl findet sich die
passende Länge für jeden Arbeits-
platz. Im Programm befindet sich
ein schwarzes Kabel für das Mo-
dem hin zur Netzwerkkarte sowie
ein graues hin zum Splitter. Die 
Anschlußkabel sind aus CAT5-
Material gefertigt und mit Alu-
Folie geschirmt. Das sorgt für eine
schnelle und sichere Datenüber-
mittlung ohne Störungen. Die Ver-
bindung zwischen ADSL-Modem
und Netzwerkkarte ist in Längen
von 1,5 Meter bis zehn Meter zu
haben, jene zwischen Modem und
Splitter von 0,5 Meter bis maximal
zehn Meter. 

Brenner ist er mit dem Ricoh Just
Speed-System ausgestattet, das
unmittelbar vor dem Schreibvor-
gang die Disc überprüft und da-
nach automatisch die optimale
High Speed-Schreibgeschwindig-
keit zwischen 12x und 20x sicher-
stellt. Der High Speed Brenner wird
in einem Komplett-Kit ausgeliefert,
das die sofortige Inbetriebnahme
nach erfolgtem Einbau sicher-
stellt. Hierzu gehören Montagezu-
behör inklusive aller Schrauben
und Anschlußkabel sowie eine um-
fassende Softwareausstattung wie
Ahead InCD 1.6. Neben der Einbau-
und Bedienungsanleitung werden
außerdem noch je eine Ricoh Ultra
High Speed CD-R, Type 74 1x-24x
und eine Ricoh High Speed CD-
RW, Type 74 4x-10x, mitgeliefert.
Das Ricoh MP7200A-DP Kit ist ab
sofort lieferbar und kostet 301,66
Euro (UVP). höl/23.4.

Neues High-End Drive in 
Teacs CD-RW-Serie

Teac hat seine CD-RW-
Serie um das High-End-
Drive CD-W516E (16x/10x/

40x ATAPI/IDE) erweitert. Es weist
Performance von 16x im Write-
bzw. 10x im Rewrite-Modus und
die Datentransferraten  von 2,4
MB/s beim Schreiben und 1,5
MB/s beim Wiederbeschreiben
von CD-Rs auf. Zudem verfügt es
über einen Datenpuffer von 2 MB
und eine standardmäßige „Write-
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Viola Linke verstärkt
Marketing bei Epson 

Viola Linke (34) heißt die neue
Assistant Managerin Marketing
Communications der Epson
Deutschland GmbH. Seit dem 
1. April 2001verantwortet sie die
Marketingbereiche Media, Non-
Media, Internet und das neu ge-
schaffene Channel Marketing
für alle Produkte aus dem Hau-
se Epson. Die Betriebswirt-
schaftlerin berichtet direkt an

Ingo A. Koch, Manager Marke-
ting Communications der Epson
Deutschland GmbH, und wird
auch als seine Stellvertreterin
agieren. Linke ist seit über drei
Jahren bei Epson Deutschland
tätig. Sie leitete seit Januar 1998
das Marketing der Industrial Sy-
stems Division (Kassendrucker
und -systeme). Zuvor arbeitete
sie zwei Jahre lang als Assi-
stentin im Marketing und 
Business Development in der
Deutsch-Amerikanischen Han-
delskammer in Los Angeles/
USA.

Neuer Vertriebsleiter
bei der Kyocera Mita
Deutschland GmbH

Ingo Dewitz hat mit Wirkung
zum 1. März die Position des
Vertriebsleiters für digitale
Kopiersysteme und Faxe sowie
Multifunktionsgeräte bei der
Kyocera Mita Deutschland
GmbH übernommen. Zuvor war

Dewitz ein Jahr als Major Ac-
count- und Business Develop-
ment Manager bei der Oki
Systems GmbH beschäftigt. In 
dieser Position war er für den
Aufbau des Projektgeschäftes
Printer, Fax-, Multifunktions-
geräte sowie für die Entwicklung
neuer Partnerschaften im Han-
del und Systemhausgeschäft
zuständig. Dewitz verfügt
außerdem über eine achtein-
halbjährige Vertriebserfahrung
bei unterschiedlichen Fach-
händlern. 

Canon Flachbettscanner mit 48 Bit-Technologie
Canon setzt bei seinen Desktop-Scannern auf ein ausgewoge-
nes Preis-/Leistungsverhältnis. Das neue Modell aus der D-Serie
heißt CanoScan D1230U und zeichnet sich durch eine interne

Farbtiefe von 48 Bit aus. Weitere Features sind eine verlustfreie Daten-
kompression und eine Auflösung von 1.200 x 2.400 dpi bei einer signi-

fikant gesteigerten Ge-
schwindigkeit. Für das
neue Scannermodell ist
optional eine Durch-
lichteinheit erhältlich, mit
der auch Dias und Nega-
tive bis 4 x 5 Inch (10,16
x 12,7 cm) Größe verar-
beitet werden können. Der
CanoScan D1230U, der

Aufsichtsvorlagen bis zum Format A4 erfaßt, ist ab Juli 2001 für 499 DM
(optionale Durchlichteinheit: 199 DM) lieferbar.

CD-Brenner MP7200A-DP 
von Ricoh schreibt 20fach

Ricoh hat den Ultra High
Speed CD-R/RW-Brenner
MP7200A-DP vorgestellt.

Das IDE-ATAPI Laufwerk realisiert
Brenngeschwindigkeiten von 20x
(Schreiben von CD-R), 10x (Wie-
derbeschreiben von CD-RW) und
Lesegeschwindigkeiten von maxi-
mal 40x (CD-R/CD-RW und 
CD-ROM). Ausgestattet mit der
von Ricoh entwickelten Just 
Link-Sicherheitstechnologie zur
Vermeidung von Buffer Underrun-
Fehlern, garantiert der MP7200A-
DP höchsten Brennkomfort und
absolute Sicherheit gegen das
„Verbrennen“ von CD-Medien. Zu-
sätzlich bietet das Produkt eine
weitere technologische Neuent-
wicklung: Als erster CD-R/RW-

Proof“-Technologie. Die einfache
Installation am ATAPI/IDE-Inter-
face, die bewährte Plug-and-Play-
Fähigkeit sowie die MTBF-Zeit von
100.000 Stunden runden das
Laufwerk ab. 





E-Plus begrüßte seinen 
ersten Business-Partner
fonmarktes führte Becker das
Konzept fort, vor allem als Lö-
sungsanbieter für Unternehmen
zu dienen. Der Einsatz , basierend
auf der Erkenntnis, daß in diesem
Bereich langfristig gute Margen
erzielt werden können, hat 
sich ausgezahlt. „Beim Prepaid-
Geschäft sehen wir die meisten
Kunden nur einmal, beim Kauf des
Gerätes im Laden“, führte Becker
aus. „Im Gegensatz dazu ist uns im
Geschäftskundenbereich nicht nur
eine große Stammkundschaft ‘von
früher’ erhalten geblieben, die Zahl
unserer Geschäftskunden wächst
stetig.“

Einen der Faktoren, die diesen
Erfolg begründen, sieht Becker in
der Zusammenarbeit mit dem
Düsseldorfer Netzbetreiber. „Unse-
re langjährige Kompetenz und das
umfangreiche Angebot von E-Plus
ermöglichen es uns, für Geschäfts-
kunden Lösungen zu erarbeiten,
die auf deren individuelle Bedürf-
nisse zugeschnitten werden kön-
nen“, so Becker. Ob es um die Ana-
lyse des Telefonieverhaltens und
die Erarbeitung von personali-
sierten Tarifangeboten, die An-
bindung von Notebooks und
mobilen Multimedia-Anwendun-
gen, um Navigation im Auto oder

die Fax- und Datenübertragung ge-
he, E-Plus biete für jede Anforde-
rung eine entsprechende Lösung.
Dabei hätten sich Angebote wie der
schnelle Datendienst HSMD (High
Speed Mobile Data) und der
kostenlose Tarif-Check, der Busi-
ness-Kunden regelmäßig Empfeh-
lungen für den jeweils günstigsten
E-Plus-Tarif abgebe, als ausge-

ihre Verträge rechtzeitig zu kündi-
gen, wenn sie beabsichtigen, 2002
einen anderen Mobilfunkanbieter
zu wählen.“
Als Business-Partner von E-Plus
kommt Datacom aber nicht nur in
den Genuß des Produkt-Portfolios
des Netzbetreibers, das letztlich 
allen E-Plus Partnern offensteht.
Vielmehr haben die Düsseldorfer
die Unterstützung ihrer Siegener
Partner deutlich ausgebaut. Ob es
um die Ausstattung mit business-
spezifischen Verkaufsförderungs-
und Werbematerialien, die Beteili-
gung an Anzeigen in der lokalen
oder regionalen Presse oder die
Ausarbeitung gemeinsamer Mai-
lingaktionen geht, E-Plus bietet
seinem Business-Partner vielfäl-
tige Möglichkeiten, für das Busi-
nessgeschäft zu trommeln. 
„Außerdem schult E-Plus das ge-
samte Datacom-Team regelmäßig,
um alle Mitarbeiter in die Lage zu
versetzen, die erklärungsbedürfti-
gen Businessprodukte auch wirk-
lich verkaufen zu können“, meinte
Becker. Dies sei seiner Ansicht
nach ausgesprochen wichtig, da
der schnelle Wandel der Telekom-
munikation es dem einzelnen
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E-Plus schließt 
Roaming-Deal mit

Group 3G ab
Der Düsseldorfer Mobilfunk-
anbieter E-Plus vermietet GSM-
Netzkapazitäten an die Group
3G, ein Gemeinschaftsunter-
nehmen von Telefonica und
Sonera. Einen entsprechenden
Vertrag haben beide Unterneh-
men unterzeichnet. Die Verein-
barung bietet der Group 3G die
Möglichkeit, das GSM-/GPRS-
Netz von E-Plus in Gebieten zu
nutzen, in denen keine Versor-
gung durch ein eigenes UMTS-
Netz besteht. Dadurch können
3G-Kunden in Deutschland auf
ein lückenloses Netz von hoher
Qualität zurückgreifen. Die Lauf-
zeit des Kontraktes erstreckt
sich bis zum Jahr 2012. Damit
hat E-Plus nach einem Vertrag
mit der MobilCom AG Ende April 
bereits die zweite Vereinbarung
über die Nutzung seiner GSM-
Kapazitäten getroffen. Mit die-
sen Abkommen will E-Plus die
Wettbewerbsfähigkeit im deut-
schen Mobilfunkmarkt deutlich
stärken. 

schen auf 14 Mitarbeiter und eine
weitere Vertriebsstelle in Wetzlar
angewachsene Unternehmen im
Jahr 1986 als Einmannbetrieb 
gegründet. Zu einer Zeit, als der 
Telekommunikationsmarkt noch
nicht freigegeben war, stammten
die Kunden naturgemäß aus
Unternehmen, die Becker mit
Telefonanlagen und (C-Netz-)
Autotelefonen austattete.
Auch nach der Öffnung des Tele-

Michael Becker, geschäftsführender Gesell-
schafter der Datacom Electronic-Vertriebs
GmbH.

Bild oben: Auch äußerlich demonstriert die Datacom Electronic-Vertriebs GmbH in Siegen ihre 
Verbundenheit mit E-Plus. Bild unten: Sonja Nejad ist eine der Datacom Mitarbeiterinnen, die als 
Ansprechpartnerinnen für E-Plus Businesskunden fungieren. Fotos: hepä

Wenige Tage vor der CeBIT
hatte E-Plus mit der Datacom
Electronic-Vertriebs GmbH
seinen ersten Business-Part-
ner vorgestellt (wir berichte-
ten kurz in Ausgabe 5/2001).
PoS-MAIL besuchte das Sie-
gener Unternehmen und be-
fragte Datacom-Geschäfts-
führer Michael Becker nach
den Hintergründen und den
gemeinsamen Zielen der Zu-
sammenarbeit.

zeichnete Verkaufsargumente her-
ausgestellt, betonte Becker. 
Hinderlich sei derzeit allerdings
noch, daß der Kunde beim Wech-
sel des Mobilfunkanbieters eine
neue Telefonnummer zugeteilt be-
komme. So würden Kunden zwar
akzeptieren, daß E-Plus oftmals
bessere Angebote bereithalte als
ihr derzeitiger Vertragspartner,
aber  ein Nummernwechsel  kom-
me dennoch nicht in Frage. „Ich
erwarte jedoch, daß sich diese
Situation im nächsten Jahr drama-
tisch ändern wird, wenn die
Kunden ihre Nummern auch zu

Für Business-Partner hält E-Plus verschieden-
ste Werbe- und Verkaufsfördermaterialien be-
reit, so wie diese Info-Broschüre.

„Wir pflegen schon seit vielen Jah-
ren einen sehr intensiven Kontakt
zu E-Plus und haben in jüngerer
Vergangenheit stets die Möglich-
keiten genutzt, die E-Plus im Rah-
men seines Quality Partner Kon-
zeptes geboten hat“, berichtete
Michael Becker. „Gleichzeitig war
der Anteil von Geschäftskunden,
bedingt durch unsere Firmen-
geschichte, schon immer sehr
hoch.“ Becker hatte das inzwi-

anderen Anbietern mitnehmen
können“, sagte Becker. „Wir
weisen Interessenten und Kunden
jedenfalls jetzt schon darauf hin,

nahezu unmöglich mache, ohne
fachkundige Unterstützung auf
dem neuesten Stand zu bleiben.“

Herbert Päge

Kurzinterview mit Friedhelm Bröker, 
Vertriebsleiter Indirect Sales Division bei E-Plus
PoS-MAIL: Herr Bröker, welche
Bedingungen muß ein Händler 
erfüllen, um Business-Partner von
E-Plus zu werden?

Friedhelm Bröker: Das Kern-
geschäftsfeld eines Interessenten
muß in der Gewinnung und Be-
treuung von Geschäftskunden
liegen. Außerdem sollte er im
Rahmen seines Produktportfolios
einen hohen Anteil von Vieltele-
fonierertarifen verkaufen. Und
schließlich sollte er Kompetenz in
Mehrwertlösungen mitbringen.
Dabei kann es hilfreich sein, wenn
er schon vor dem Start der D- und
E-Netze im C-Netz- und/
oder im Festnetz Geschäftskunden
betreut hat. 

PoS-MAIL: Welche Vorteile hat der
Händler, wenn er E-Plus Business-
Partner wird?

Friedhelm Bröker: Dem Business
Partner steht unsere gesamte
Produktpalette von Geschäfts-
kundentarifen zur Verfügung, ein-

schließlich aller Group Angebote.
Außerdem unterstützen wir ihn aktiv
bei Direktmarketing-Aktionen, die in
seinem Einzugsgebiet ausgeführt
werden. Weiterhin bietet E-Plus den
Business-Partnern leistungsorien-
tierte Konditionsangebote mit
attraktiven Margen und die 
Unterstützung durch technische
Consultants.

PoS-MAIL: Mit Datacom in Siegen
konnten Sie den ersten Business-
partner gewinnen. Wie sieht der
weitere Fahrplan aus, bzw. mit wie
vielen Business-Partnern in wel-
chen Gebieten wollen Sie bis zum
Jahresende zusammenarbeiten?

Friedhelm Bröker: Wir wollen mit
zirka 40 bis 50 Business-Partnern
starten, Ende 2001 wollen wir 150
Business-Partner haben, und das
Ziel für Ende 2002 lautet 250 bis
300, die dann auch als Einbau- und
Servicestützpunkte dienen werden.

PoS-MAIL: Herr Bröker, vielen
Dank für das Gespräch.

E-Plus begrüßte seinen 
ersten Business-Partner



PlexWriter 16/10/40A arbeitet
mit Burn-Proof-Technologie

Der neue PlexWriter 16/10/40A
von Plextor ist als Retail und
Bulk Version erhältlich. Er be-

schreibt CD-R`s mit 16facher und CD-
RW`s mit zehnfacher Geschwindigkeit.
Dank seiner 40fachen Lesegeschwindig-
keit eignet er sich hervorragend als CD-
Laufwerk; ein zusätzliches CD-Laufwerk
ist nicht mehr erforderlich.
Der Retail Kit enthält neben dem PlexWri-
ter 16/10/40A auch eine leere CD-R, eine
leere CD-R/W, CD-Recording Software
WinOnCD + DirectCD, Plextor Utility Soft-
ware (PlexTools), 16sprachiges Hand-
buch, Montageschrauben, E-IDE (ATAPI)
Kabel und ein Audiokabel. Zur Bulk Ver-
sion gehören neben dem PlexWriter
16/10/40A die Plextor Utility Software, 
ein 16sprachiges Handbuch, Montage-
schrauben, E-IDE (ATAPI) Kabel und ein

Audiokabel. Das Produkt fällt außerdem un-
ter die spezielle „Garantie Abholung an Ort
und Stelle“ von Plextor, in deren Rahmen der
Endanwender, Händler oder Vertreiber das
Produkt bei einem Defekt kostenlos zurück-
schicken kann.
Die aktuellste CD-Recorder-Generation von
Plextor setzt die Burn-Proof-Technologie ein
(Buffer UnderRuN proof). Eines der größten
Probleme beim Brennen von CDs ist das
Unbrauchbarwerden von Medien während des
Brennvorgangs, auch als „Buffer Underrun“
bezeichnet. Zu diesen Buffer Underruns
kommt es, wenn der PC während des Brenn-
vorgangs nicht in der Lage ist, Daten ausrei-

chungen des Datenflusses
vom PC aufzufangen. Unter
normalen Umständen soll-
te der Datenpuffer immer in
der Lage sein, genügend
Daten aufzunehmen, um ei-
nen zügigen Brennvorgang
zu gewährleisten. Buffer

Underruns treten auf, wenn der Inhalt des
Datenpuffers geringer ist, als die Aufnahme-
kapazität des CD-Recorders. Der Rohling ist
dann unbrauchbar, und es muß noch einmal
versucht werden, eine CD zu brennen. Burn-
Proof verhindert das Unbrauchbarwerden
durch ein spezielles Brennverhalten.
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chend schnell zu liefern. Dies kann verur-
sacht werden durch einen langsamen PC,
Multitasking, Netzwerk- oder Schnittstellen-
probleme, usw. Aus diesem Grunde muß der
CD-Recorder beim Start zunächst eine aus-
reichende Datenmenge in den Puffer laden.
Dieser Puffer dient dazu, kurze Unterbre-

Anubis präsentiert eine der
ersten optischen Funkmäuse

Mit der Typhoon Unplugged
Mouse präsentiert Anubis eine
der ersten optischen Funkmäuse.

Der Neuzugang in der Typhoon-Mäuse-
familie kombiniert die Vorteile einer
schnurlosen Funkmaus mit der Leicht-
füßigkeit einer optischen Maus. Die neue
Fünf-Tasten-Maus basiert auf neuester
optischer Sensortechnologie. DieTyphoon
Unplugged Mouse ermöglicht leichtes
Arbeiten auf beinahe jeder Oberfläche –
auch ohne Mauspad. Die schnurlose
Maus verfügt über einen Aktionsradius
von 360° innerhalb einer Entfernung von
bis zu fünf Metern. Gleichzeitig wurde die
Typhoon Unplugged Mouse mit einer
externen Ladestation ausgestattet, die über
ein externes Netzteil mit Energie versorgt
wird. Die Maus kann mit Hilfe dieser
Ladestation auch bei ausgeschaltetem PC
aufgeladen werden. Mit zwei AAA Ni-MH
Akkus (im Set enthalten) hält die Maus
nach einer Ladedauer von sechs bis acht

Stunden bis zu drei Tage im Dauereinsatz
durch. Die Typhoon Unplugged Mouse
besitzt einen USB-Anschluß mit PS2-
Adapter und eignet sich dadurch auch für
ältere Computer. Über das Mouse Control
Panel können die Tasten einfach und
schnell an die individuellen Bedürfnisse
angepaßt werden. Die Funktionen Auto
Scroll, Zoom in oder Home Pointer sind
im Handumdrehen installiert.



Die Handelspyramide ordnet alle
otelo-Händler einer der vier Ebe-
nen „Base Partner“, „Silver Part-
ner“, „Gold Partner“ oder „Platin
Partner“ zu. Jede dieser Ebenen ist
mit einem Leistungskatalog ver-
bunden, in dem otelo genau die
Unterstützung definiert, die den
Händlern zusteht. Alle Ebenen sind
offen. Das heißt, Händler, die sich
stärker für otelo engagieren, stei-
gen in eine höhere Ebene auf,
Händler, deren Verbundenheit mit
otelo abnimmt, steigen ab.

Für jede der vier Ebenen hat otelo
ein Unterstützungspaket ent-
wickelt, in dem bis zu elf Unter-
punkte (Produktschulung, Deko-
Grundausstattung, Deko-Zusatz-
ausstattung, PoS-Sicherung, 
Give-away, Anzeigen, otelo world
Shopausstattung, Promotion, 
Sonderaktionen, Incentives bei 
Erreichung des Quartals- bzw. des
Jahresziels) berücksichtigt wer-
den. „Base Partner“ erhalten bei-
spielsweise Schulungen vor Ort,
das Deko-Startpaket, Posterrah-
men und Prospektständer sowie
das Give-away Startpaket. Ebene
für Ebene werden diese Leistun-
gen durch weitere ergänzt bzw.
durch erweiterte Leistungen er-
setzt. 

Um eine Einordnung der Handels-
partner zu einer der Ebenen vor-
nehmen zu können, ermitteln der

jeweilige Händler, gemeint ist hier
die einzelne Verkaufsstelle, und
der otelo-Außendienst zunächst
gemeinsam den Status quo. Wich-
tigstes Kriterium ist dabei, neben
den Anforderungen, die ohnehin
hinsichtlich Standort und Be-
triebswirtschaft erfüllt werden
müssen, die Zahl der Auftragsein-
gänge. Um keinen der Handels-
partner zu bevorzugen oder zu be-
nachteiligen, werden alle Aufträge
gleichwertig behandelt.
Ist die Startebene gefunden, legen
Händler und otelo-Außendienst
Ziele fest, die in der Folge erreicht
werden müssen, um in eine höhere

und Vertrieb, im Gespräch mit
PoS-MAIL fest. „Denn natürlich
werden wir erst einmal gemein-

sam nach den Ursa-
chen forschen und
Wege suchen, um das
Problem zu lösen.“
Außerdem sammle
jeder Händler in den
drei höheren Ebene
automatisch Punkte,
die ihm in schlechte-
ren Verkaufszeiten
zunächst einmal 
den „Klassenerhalt“
sichern.
„Alles in allem sind die
Maßnahmen, die wir
für unsere Handels-
partner bereithalten,

trieb Handel bei otelo, unterstrich,
daß die Handelspyramide genau
zum richtigen Zeitpunkt eingeführt
worden sei. Kombiniert mit dem
otelo-Baukasten (siehe Kasten
links) habe man Möglichkeiten
geschaffen, den Händler für die 
Marke zu begeistern, aktives Ver-
kaufen zu fördern und die Bera-
tungsleistungen des Handels in
angemessener Weise zu belohnen.

Herbert Päge 
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Vom otelo Baukasten
können Händler 

und Kunden profitieren
Auf der CeBIT 2001 erstmals der
(Fach-)Öffentlichkeit vorgestellt
(PoS-MAIL berichtete in Aus-
gabe 5/2001, S. 4) und seit An-
fang Mai durch eine aufmerk-
samkeitsstarke TV-Kampagne
beworben, hat otelo seinen
„Baukasten“ für Privatkunden
und kleinere Unternehmen ein-
geführt. Mit den beiden Slogans
„Alles aus einer Hand“ und „Je
mehr Sie nehmen, desto mehr
können Sie sparen“ bietet otelo
seinen Kunden die Möglichkeit,
sämtliche otelo-Produkte je nach
Bedarf flexibel miteinander zu
kombinieren. 
Davon profitieren sowohl Han-
delspartner als auch Kunden:
Während die Kunden in den
Genuß von Bündelvorteilen wie
günstigerer Grundgebühr, spe-
ziellen Intern-Tarifen oder Frei-
minuten kommen, bekommt der
Händler für jedes verkaufte Pro-
dukt die jeweilige Provision. 
Damit eröffnet sich ihm bei-
spielsweise die Möglichkeit, 
in einem einzigen Verkaufs-
gespräch Festnetz-, Mobilfunk-
und Internetangebote zu ver-
kaufen, dafür aber dreimal
Provison zu erhalten. Für den

Kunden ergibt sich darüber
hinaus ein weiterer Vorteil. Er
bezieht sämtliche Produkte von
einem Anbieter, der auch als An-
sprechpartner bei Fragen und
Problemen fungiert, und er er-
hält nur eine Rechnung. Somit
spart er Kosten und Aufwand 
für seine Tk-Aktivitäten.
Der erste Teil der TV-Kampagne
stellt den Baukasten allgemein
als neues otelo-Angebot in den
Mittelpunkt, weitere Teile brin-
gen dem Verbraucher bis Ende
Juli die einzelnen otelo-Angebo-
te näher. Der Händler kann sein
Verkaufsgespräch so auf dem
hohen Bekanntheitsgrad des
Baukastens aufbauen.

Daß Unternehmen die Handelspartner belohnen, die sich be-
sonders für den Verkauf ihrer Produkte oder Dienstleistungen
einsetzen, ist nichts Neues. Dies hat auch Tk-Anbieter otelo in
der Vergangenheit so gehandhabt. Bislang erfolgte die Beloh-
nung durch die Auszahlung von Provisionen, die Unterstüt-
zung durch besondere Verkaufs- und Marketingmaßnahmen,
durch Incentives und durch Schulungen. Bislang erfolgte die
Belohnung aber nach einem nicht immer für die Händler nach-
vollziehbaren Muster. Um diesem unbefriedigenden Zustand
ein Ende zu bereiten, hat otelo für seine Handelspartner die
„Handelspyramide 2001“ entwickelt.

Ebene aufsteigen und damit von
den verbesserten Leistungen pro-
fitieren zu können. Werden die ge-
steckten Ziele nicht erreicht, ist
auch die Abstufung des Händlers
in eine niedrigere Ebene möglich.
„Dies wird aber nicht so schnell ge-
schehen“, stellte Siegfried Römer,
otelo-Geschäftsführer Marketing

natürlich nicht neu“, meinte Rö-
mer. „Das hat es alles schon im
Handel und auch bei otelo gege-
ben.“ Neu sei allerdings, daß die
Handelspyramide den Erfolg für 
jeden Händler kalkulierbar mache.
„Unser Partner hat etwas Schrift-
liches in der Hand, in dem Vorga-
ben, Erwartungen und Ziele genau

otelo Handelspyramide 2001
macht Leistung kalkulierbar

Der aus dem TV-Werbespot bekannte
Hund sorgt auf den Baukasten-Infor-
mationsbroschüren für die Wieder-
erkennung. 

beschrieben sind“, so Römer. „Er
kann nachvollziehen, daß seine
Leistung keine Einbahnstraße ist,
und er kann gegebenfalls seine
’Belohnung‘ bei uns einfordern.“
Die Handelspyramide sorge somit
in einer Zeit für Sicherheit und Ver-
läßlichkeit, in der kleinere Tk-
Anbieter gegen scharfen Gegen-
wind zu kämpfen hätten.
Hans-Werner Graffweg, Leiter Ver-

Bild oben: Gute Beratung zahlt sich für otelo-Partner dank des Baukastens und der Handelspyramide
jetzt besonders aus. Bild links: Für Internet-Interessenten oder Kunden, die sich zum Surfen im World
Wide Web nach Alternativen umsehen, hält otelo verschiedene Angebote bereit. 

Siegfried Römer, Geschäftsführer
Marketing und Vertrieb bei otelo

Hans-Werner Graffweg, Leiter
Vertrieb Handel bei otelo. 

Mit einer achtseitigen DIN A4-
Broschüre informiert otelo der-
zeit seine Partner über die neue
Handelspyramide.





Neues Modul bei den
tesion Internetdiensten

Das neue Modul „internet domain“
im Bereich der Internetservices
des Stuttgarter Tk-Unternehmens
tesion erleichtert die Eintragung
und Aktivierung, Übernahme oder
Reservierung eines oder mehrerer
Domainnamen innerhalb sämt-
licher Top Level Domains wie .de,
.com, .net oder org. Zudem wer-
den mit „internet domain“ alle gän-
gigen Country Code TLDs wie .ag,
.tv oder .it bedient. Der Eintrag auf
den Namen des Kunden erfolgt
nach den Richtlinien der Vergabe-
stellen DeNIC, ICANN oder der je-
weils zuständigen Organisation.
tesion übernimmt die komplette
Verwaltung der Domains. Kürzlich
wurden durch die ICANN neue Ge-
neric Top Level Domains be-
schlossen. Zu den bestehenden
TLDs kommen sieben neue hinzu.
Dies sind: .aero (Luftfahrtindu-
strie), .biz (Unternehmen), .coop
(genossenschaftliche Organisa-
tionen), .info (ohne Einschrän-
kung), .museum (Museen), .name
(Privatpersonen) und .pro (Anwäl-
te, Steuerberater, Ärzte).

Advance Bank empfiehlt
Siemens SL 45 Handy

Die Advance Bank hat das Siemens
Mobiltelefon SL 45 für die Nutzung
ihrer mobilen Dienste per Wap als
sehr empfehlenswert eingestuft.
Die beratende Direktbank gab das
Gerät aufgrund des mobilen Inter-
net-Zuganges, des fortschrittli-
chen Wap-Browsers 1.1 sowie des
kontrastreichen, bernsteinfarbe-
nen, beleuchteten Displays mit
hochauflösender Grafik über sie-
ben Zeilen als ideales Endgerät zur
Nutzung ihrer Wap-Dienste mit
dem Sicherheitsstandard WTLS 1
frei. Mit der umfangreichen Wap-
Fähigkeit des SL 45 erweitert die
Advance Bank ihr mobiles Ser-
viceangebot Advance Wap. Die
Applikation wird fest auf die Infra-
struktur des SL 45 abgestimmt.

Dies ist ein weiterer Schritt in der
seit 1999 bestehenden erfolgrei-
chen Zusammenarbeit zwischen
Siemens und Advance Bank AG.

KPN Mobile baut UMTS-
Netz mit Ericsson Technik
KPN Mobile hat Ericsson als
Hauptlieferanten für sein UMTS-
Netz in Deutschland (E-Plus), den
Niederlanden (KPN Mobile) und
Belgien (KPN Orange) gewählt.
Ericsson wird das komplette UMTS-
Kernnetz liefern und aufbauen, das
Funknetz als einer von zwei Liefe-
ranten. Die Auslieferung wird im
September 2001 beginnen. Erste
Pilotsysteme werden Ende 2001 in
Betrieb gehen. KPN Mobile strebt
ein einheitliches UMTS-Netz für
die drei Länder an. Damit wird KPN
Mobile zu einem der größten Netz-
betreiber für UMTS-Dienste in 
Europa.

QSC meldet exponentielle
Steigerung des Umsatzes
Die Kölner QSC AG hat im Vorgriff
auf ihren Quartalsbericht, der erst
nach Redaktionsschluß veröffent-
licht wurde, eine exponentielle
Steigerung des Umsatzes im er-
sten Quartal des Geschäftsjahres
2001 gemeldet. So konnte QSC in
den ersten drei Monaten des Jah-
res einen Umsatz von über fünf
Millionen Euro verbuchen. Diese
Summe übertrifft den Umsatz des

gesamten Geschäftsjahres 2000.
Zum Umsatz haben mehr als
100.000 bereits verkaufte Leitun-
gen im Berichtszeitraum beigetra-
gen. QSC plant, im laufenden Ge-
schäftsjahr zwischen 40.000 und
50.000 DSL-Anschlüsse zu ver-
kaufen. Ein Rahmenabkommen
über die verbindliche Abnahme
von über 9.000 DSL-Anschlüssen
wurde bereits im vergangenen
Monat mit RWE Powerline und
mediaWays abgeschlossen. Der
Vertrag läuft über insgesamt drei
Jahre, und über 1.000 Leitungen
werden im verbleibenden Ge-
schäftsjahr zu Umsätzen führen. 

Viag Interkom verkauft
Festnetz-Internetaktivität

Viag Interkom und der italienische
Tk-Anbieter Tiscali haben sich
über den Verkauf von planet-inter-
kom geeinigt. Tiscali übernimmt
die Internet-Aktivitäten von VIAG
Interkom und wird sie im Rahmen
seiner europäischen Strategie
fortführen. Für Viag Interkom ist
dies nach dem Verkauf ihrer City-
Carrier-Beteiligungen und der Ab-
spaltung des Festnetzgeschäfts
zum 1. März 2001 der letzte Schritt
auf dem Wege zu einem reinen Mo-
bilfunkanbieter der zweiten und
dritten Generation. Tiscali und
Viag Interkom sind übereinge-
kommen, den Kaufpreis in Höhe
von 15 Millionen Euro in bar sowie

in 4.141.758 neuen Tiscali-Aktien
zu bezahlen; dies entspricht einer
Transaktionssumme von 77,6 Mil-
lionen Euro. Es wird erwartet, daß
das Geschäft gegen Ende des er-
sten Halbjahres 2001 abgeschlos-
sen sein wird. Bei Abschluß der
Transaktion wird der Effektivzins
von VIAG Interkom an Tiscali etwa
1,2 Prozent betragen. Die Kunden
von planet-interkom werden wei-
terhin die gesamte Angebots-
palette dieses Internet-Dienstes in
vollem Umfang nutzen können.
Der Vertrag steht noch unter dem
Vorbehalt der Zustimmung der 
Gesellschaftsgremien und seiner
regulatorischen Unbedenklichkeit.

hutch mobile group 
für Businesskunden

Hutchison Telekom hat mit hutch
mobile group ein neues, preiswer-
tes Tarifmodell speziell für Busi-
nesskunden eingeführt. In dem
neuen Tarif, der Mobiltelefonie ab
15 Pfennig pro Minute rund um die
Uhr ermöglicht, bilden mehrere
Mobilfunkteilnehmer eine Gruppe,
die preiswert untereinander und
zur Telefonanlage eines Unterneh-
mens kommuniziert. hutch mobile
group richtet sich an Geschäfts-
kunden mit fünf bis zehn Karten-
verträgen der beiden D-Netze.
Grundlage für dieses private Netz-
werk sind die Hutchison Tarife call
25 (D1/D2), call 46 (D1/D2) und
die Firmentarife (firmen D1/firmen
D2). Mit hutch mobile group spa-
ren Kunden vor allem in der Haupt-
zeit: Wählen sie zum Beispiel call
25 als Grundlagentarif, kosten Ge-
spräche zur jeweiligen Telefonan-
lage nur 15 Pfennig pro Minute.
Gruppenintern telefonieren sie bis
zu 42 Pfennig pro Minute günsti-
ger. Rund um die Uhr werden im
gleichen Netz rund 27 Pfennig in
der Minute berechnet. 

Eno telecom vertreibt
Produkte von Ascom

Mit sofortiger Wirkung ist der Dis-
tributor Eno telecom, Nordhorn,
offizieller Vertriebspartner des Be-
reichs Enterprise Networks von
Ascom. Das vor wenigen Wochen
unterzeichnete Abkommen be-
zieht sich auf die Kommunika-
tionslösungen der Ascotel-Serie.
Bisher hatte Eno telecom schon er-
folgreich mit dem Bereich Termi-
nals zusammengearbeitet und die
Endgeräte des Schweizer Tele-
kommunikationskonzerns vertrie-
ben. „Mit dieser Vereinbarung ver-
tiefen beide Unternehmen die
langjährige Zusammenarbeit“,
sagte Rainer Büter, Teamleiter Tk-
Anlagen und Endgeräte bei Eno
telecom. „Von der Partnerschaft
profitiert vor allem der Fachhandel,
der jetzt mit der gebündelten Kom-
petenz beider Unternehmen bei
seinen Kunden auftreten kann.“
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Philips bietet seinen Fachhandelspartnern ein neues, fle-
xibles Schulungsangebot an: In der Rubrik „Händlerbe-
reich Consumer Electronics“ unter der Internetadresse
www.philips.de können die Besucher der Online-Aka-
demie frei wählen, wann sie ihr Wissen über neue Pro-
dukte und Technologien auffrischen und intensivieren
wollen. Hintergrund des Angebotes ist die Erkenntnis,
daß kompetente Beratung und Wissen über innovative
Produkte sowie neue Technologien die Motoren für lang-
fristigen Erfolg bei der Vermarktung von Unterhal-
tungselektronik sind. Da Schulungen vor Ort jedoch mit
fixen Terminen verbunden sind und diese manchmal die
Mitarbeiter beim Tagesgeschäft stören, hat Philips das
zeitlich unabhängige Konzept zur Schulung der Mitar-
beiter entwickelt. Die Online-Akademie eröffnet den

Fachhandelspartnern die Möglichkeit, aktiv „eLearning“
zu betreiben und somit die Zeit des Lernens selbst fest-
zulegen. Um das Angebot nutzen zu können, muß sich
der Mitarbeiter online anmelden (www.philips-ce.de).
Der Lernbereich – der kontinuierlich erweitert wird –
gliedert sich zur Zeit in sechs Themenbereiche auf: 
Audio, DVD, Fernseher, Neue Technologien, TV-Combis
und Video. Im Testbereich kann der Besucher an-
schließend sein Wissen streßfrei testen und intensivie-
ren. Im Prüfbereich stellt sich der Mitarbeiter dann den
Fragen der Online-Akademie und erhält für jede Prüfung
Punkte auf seinem Punktekonto. An die besten Prü-
fungsteilnehmer werden Preise vergeben. Weiterhin
kann der Mitarbeiter jederzeit auf der Rangliste nachse-
hen, wie er im Vergleich zu seinen „Mitschülern“ steht.

Philips schult Fachhandelspartner mit Online-Akademie im Internet

Sendo nutzt WTLS Plus Technologie von Certicom
Sendo, Europas jüngster Mobilfunk-Hersteller aus England, und Certicom,
einer der führenden Anbieter mobiler E-Business-Sicherheit, arbeiten ab
sofort eng zusammen. Sendo nutzt die Sicherheitstechnologie von Certi-
com, um damit seine neuen leichten Wap-Mobiltelefone abzusichern. Sen-
do ist damit berechtigt, WTLS Plus von Certicom in seine Wap-Browser
zu integrieren, wodurch sensible, wertvolle Inhalte sehr sicher übertra-
gen werden. Zu Sendos Wap-Handys gehört das A820. Durch Verwen-
dung der Sicherheitstechnologie von Certicom in dessen Browser kann
Sendo eine sicherere Plattform zum Schutz wertvoller elektronischer In-
halte gegen Diebstahl zur Verfügung stellen. Dabei ist WTLS Plus lange
erprobt, und es entspricht allen Standards und bietet so eine Verschlüs-
selung nach dem neuesten Stand der Technik. Als Teil der Vereinbarung
wird Sendo auch Certicoms ECC-Technologie (Elliptic Curve Cryptogra-
phy) einsetzen und digitale Mobile Trust-Zertifikate in seiner Sicherheits-
architektur für den Wap-Mobilfunk unterstützen. Dies zeigt die Hinwen-
dung zur drahtlosen Public-Key-Infrastruktur (w-PKI). Sendo kann da-
durch sichere und authentifizierte Wap-Transaktionen wie Aktienhandel,
Käufe durch Endverbraucher und Personal Banking gewährleisten.

Walter Hühn wurde
Geschäftsführer bei
der Motorola GmbH

Walter Hühn (38), General Ma-
nager des Personal Communi-
cations Sector (PCS) ist, ergän-
zend zu seiner bisherigen Tätig-
keit, zum Geschäftsführer der
Motorola Deutschland GmbH
bestellt worden. Als General Ma-
nager PCS ist Hühn weiterhin für
alle Aktivitäten im Bereich Ver-

Hamburg im deutschen Han-
dels-Marketing tätig. Danach
wechselte sie in den Bereich
Export/Duty Free und war zuletzt
als Trade Marketing Manager
Europa (ebenfalls bei Reemts-
ma) tätig. Bevor sie zu Privatel
kam, arbeitete Janich als Mar-
keting Manager bei BeMobile,
einem Geschäftsbereich der
Bertelsmann mediaSystems in
Gütersloh und Hamburg.

trieb, Marketing und Service
von Mobiltelefonen verantwort-
lich. Im Oktober 1999 startete
Hühn bei der Motorola GmbH
als Direktor Vertrieb Netzbetrei-
ber für Deutschland und Öster-
reich. Im Juni 2000 übernahm
er die Funktion des General 
Managers für den Geschäfts-
bereich Mobiltelefone der
Motorola GmbH. Vor seinem
Wechsel zu Motorola war der di-
plomierte Wirtschaftsingenieur
bei der Fujitsu Computer GmbH
angestellt.

Eva Janich neue 
Marketingleiterin 

bei der Privatel AG
Eva Janich ist die neue Leiterin
der Abteilung Marketing der
Privatel AG, Hamburg. Die
29jährige bringt umfangreiche
Marketing-Erfahrung mit. Nach
ihrem Betriebswirtschaftsstu-
dium war sie bei Reemtsma in





AVM bietet ISDN über
Bluetooth-Verbindung

AVM hat erstmals eine Rei-
he schnurloser Fritz!Card-
Produkte vorgestellt. Da-

bei werden mittels Bluetooth Ent-
fernungen bis zu 100 Meter vom
PC zum ISDN-Anschluß oder zu
weiteren PCs überbrückt. Die neue
Fritz!Card Bluetooth ermöglicht
auf einer Karte schnurlosen und
kabelgebundenen Betrieb. Blue-
Fritz! bietet von jedem Standort
innerhalb des Sendefeldes aus den
direkten Zugriff auf das ISDN-Netz.
Als erste Produkte werden in der
zweiten Jahreshälfte 2001 die
Fritz!Card Bluetooth und ein ISDN
Access Point eingeführt. Die inter-
ne PCI-Karte bietet sowohl eine
Bluetooth- als auch eine direkte
Verbindung per Anschlußkabel.
Zusätzlich ermöglicht die Karte die
Anbindung weiterer PCs über
Bluetooth an das ISDN-Netz. An
der Netzabschlußdose kommuni-

zusätzlich für jede E-Mail-Adresse
einstellbar, und beim Versand von
E-Mails wird je nach Absender
automatisch die zugehörige An-
meldung durchgeführt. Diverse
Filterfunktionen verhindern, daß
bekannte Viren unbemerkt eine

fast alle Handydatenbanken direkt
im PC zu bearbeiten. Der Handy-
Manager enthält ein komplettes
Softwarepaket  mit großem Funk-
tionsumfang. Die Programme er-
lauben das Bearbeiten von Tele-
fonbucheinträgen, Kalenderdaten,
Klingeltönen, Providerlogos und
Gruppensymbolen sowie die Ein-
gabe von SMS. Unterstützt werden
Geräte von Siemens, Nokia, Erics-
son und Motorola. Angeboten
werden zwei Versionen: Die erste
enthält ein Datenkabel zur direkten
Verbindung zwischen der seriellen
Schnittstelle des PC und dem 
Mobiltelefon. Bei der zweiten Ver-
sion erfolgt der Datenaustausch
über eine Infrarot-Schnittstelle.

Jugendliches Zubehör für
Handys bei Vivanco

„Young Line“ heißt ein
neues Sortiment bei Vi-
vanco, das jugendliches

Zubehör für Handys umfaßt. Zu
den Produkten gehören Frei-
sprecheinrichtungen, Taschen aus
Leder, Neopren, Plüsch und Lack
(Banana Cases, Fancy Cases, 
Phone& Cash Cases), Holders,
Nackstraps, Signaluhren und An-
rufmelder. Gemeinsam haben alle
Young Line-Produkte das trendige
Design und eine hohe Funktiona-
lität. Sämtliche Zubehörprodukte
sind für nahezu alle gängigen Han-
dymodelle verfügbar. Darüber hin-
aus bietet Vivanco 3D-Hologram-

me für das Handy-Display an. 
Dabei handelt es sich um weiche
Folien, die einfach auf das Display
geklebt werden. Die 3D-Holo-
gramme  sind in zwölf verschiede-

ren Unternehmen verwendet wer-
den. Hierbei wird das Internet als
Verbindungsnetz für die Kommu-
nikation zwischen den einzelnen
Unternehmensteilen verwendet
und somit ein virtuelles privates
Netzwerk (VPN) realisiert. Eben-
falls unterstützt wird das Lancom
Dynamic VPN Verfahren, mit dem
beliebige Internet-Zugänge ohne
gesonderte Verträge zum An-
schluß von Netzwerken an das
VPN verwendet werden können.
Dabei ist die sichere Datenüber-
mittlung durch den Einsatz von
Verschlüsselungsverfahren ge-
währleistet.  Aktuell erweiterte Elsa
sein Sortiment mit den Produkten
Lancom DSL/1610 und Lancom
DSL/I-1611, die als Router/VPN
Gateway die Anbindung von
Unternehmensteilen über DSL-
oder Kabelmodemanschlüsse er-
möglichen. Die Router verfügen
über 10/100 Base-T, umfangreiche
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ziert der ISDN Access Point als
Sende- und Empfangsgerät mit
den Fritz!Card Bluetooth-Control-
lern. Ebenfalls vorgesehen sind
Bluetooth-Produkte für Notebooks
zur flexiblen kabellosen Anbindung
an das ISDN-Netz von jedem
Standort innerhalb eines Gebäu-
des. Die Produktpalette für ISDN
Bluetooth-Controller soll konti-
nuierlich erweitert werden.

AVM stellt Version 2.0 von
Ken! und Ken! DSL vor

AVM hat die Version 2.0
von Ken! und Ken! DSL
vorgestellt, die speziell für

kleinere Netzwerke entwickelt
wurden. Mit neuen E-Mail-Funk-
tionen ermöglicht Ken! jetzt eine
verbesserte Teamarbeit. Zukünftig
können E-Mail-Benutzergruppen
gebildet werden, und einzelnen
Benutzern können mehrere E-
Mail-Adressen zugeordnet wer-
den. Ebenso ist die Einrichtung
rein interner Mailadressen mög-
lich. Mit „Fax to Mail“ und „Voice
to Mail“ lassen sich Sprachnach-
richten und Faxe zentral auf einem
Rechner sammeln und automa-
tisch per E-Mail weiterleiten. Die
neue Version bietet außerdem mit
SMTP-Echtheitsbestätigungen
beim Mail-Versand ein Feature,
das von immer mehr Mail-Provi-
dern angeboten wird. In der Ver-
sion 2.0 ist die SMTP-Anmeldung

Internetverbindung aufbauen kön-
nen. Zusätzlich ist eine Schnitt-
stelle zum Antivirus-Programm
Norton AntiVirus 2001 integriert.
Neu ist auch die Möglichkeit, indi-
viduellen Benutzern den Internet-
zugang zu ermöglichen oder zu
sperren. Die neue Version von
Ken! integriert darüber hinaus 
die von der Bundesprüfstelle für
jugendgefährdende Schriften er-
stellte Liste von zu sperrenden In-
ternetseiten.

Handydatenbanken 
im PC bearbeiten

Waeco hat unter der
Bezeichnung Mobitronic
einen Handy-Manager ent-

wickelt, mit dem es möglich ist,

Unter dem Namen Onis
200 hat Philips eine neue
Produktreihe leistungs-
fähiger DECT-Telefone ein-
geführt. Zur Ausstattung
der beiden Modelle Onis

200 und Onis 200 Vox (mit inte-
griertem Anrufbeantworter) gehört
unter anderem eine Audiofunktion.
Sie erkennt anhand der Rufmelodie
den Anrufer und ordnet ihn mit Hilfe
von Display-Symbolen einer festge-
legten Kategorie zu. Die Benutzer-
oberfläche der Telefone orientiert
sich mit ihrem dreizeiligen, scroll-
baren Menü und Softkeys an der von
Handys. Sie unterstützt die einfache
Einstellung von Telefondiensten,
ohne daß Zahlencodes eingegeben
werden müssen. Zur Kostenkon-
trolle lassen sich verschiedene

und kann bis zu 25 Seiten zwi-
schenspeichern.

Eine einzigartige Form, verschie-
dene Gehäusefarben, ein unge-
wöhnliches Tastaturdesign sowie
das große Display sind die heraus-
ragenden Merkmale der ebenfalls
neuen Philips  Schnurlos-Telefon-
reihe Kala 200. Sie umfaßt derzeit
die drei Modelle Kala 200, Kala 200
plus und Kala 200 vox. Letztge-
nanntes bietet den Anwendern die
Möglichkeit, eine Sprachnachricht
zu hinterlassen. Diese wird durch
einen blinkenden Knopf angezeigt
und kann über diesen bequem ab-
gerufen werden. Als gemeinsame
Funktionen bieten die Kala 200 
Telefone eine Freisprecheinrich-
tung und die Möglichkeit, be-
stimmten Anrufern vorab Symbole

und Klingeltöne zu-
ordnen zu können.
Das Display der 

Kala 200 umfaßt
drei Zeilen.
Durch die Ver-

wendung von
Symbo len
zur Anzeige
von Tele-
f o n f u n k -
tionen und

Programmier-Modi erleichtern die
Geräte auch unversierten Anwen-
dern die Bedienung. 

Freunde, Familie und Arbeit abgelegt
werden können. Eine Freisprechfunk-
tion, Standby- und Sprechzeiten von
15 Stunden bzw. zehn Tagen und beim
Onis 200 Vox der Anrufbeantworter
mit einer Aufzeichnungskapazität von
mehr als 15 Minuten runden die Aus-
stattung ab. 

Neue Schnurlos-Telefone und ein neues Tintenstrahl-Faxgerät von Philips

Netzbetreiber über die Preselec-
tion-Verwaltung eingeben. Das in-
tegrierte Telefonbuch kann 150 Na-
men und Rufnummern speichern,
die unter den drei Kategorien

Die Reihe der i-jet Tintenstrahlfax-
geräte wurde durch das Modell i-jet
primo erweitert. Wie alle anderen Mo-
delle dieser Produktserie zeichnet sich
auch dieses Gerät durch ein elegantes
Design mit schwarzem Gehäuse und
eine besonders kleine Standfläche
aus. Das i-jet primo arbeitet mit verti-
kaler Papierführung, so daß Originale
und Kopien oben aus dem Gerät her-
auskommen. Außerdem verfügt das
neue Fax über einen abnehmbaren
Scanner zum Digitalisieren von
Büchern und ähnlichen Vorlagen. i-jet
primo faxt bis zu zehn Seiten auf ein-
mal, entweder sofort oder zeitversetzt,

nen Designs erhältlich. Sie lassen
sich bei Bedarf wieder entfernen,
ohne Rückstände zu hinterlassen,
und sind mit allen Handytypen an-
wendbar.

Schnelle Kommunikation
für kleine Unternehmen

Elsa hat erstmals eine 
auf schnellen DSL- bzw. 
Kabelmodemanschlüssen

basierende Kommunikationslö-
sung für kleine und mittlere Unter-
nehmen vorgestellt. Mit dieser Lö-
sung können die Vorteile der hohen
Übertragungsgeschwindigkeit so-
wie des günstigen Preises damit
erstmals auch für die Vernetzung
innerhalb von kleinen und mittle-

Filter- und Security-Tools und las-
sen sich per Plug&Play schnell
und einfach in ein bestehendes
Netzwerk einbinden. Umfangrei-
che Kontroll- und Accounting-
Funktionen gewährleisten Kosten-
transparenz und -kontrolle für jede
Arbeitsstation.

Elsa Modems sind auf
V.92 Standard vorbereitet

Elsa hat mit dem Micro-
Link 56k Fun II und dem
MicroLink Office II zwei

Modems für die schnelle und kom-
fortable Internetnutzung mit er-

weiterter Telefon-Funktionalität
vorgestellt. Beide Geräte nutzen
den Übertragungsstandard V.90,
sind aber bereits für den zukünfti-
gen, schnelleren V.92 Standard
gerüstet. Damit erhöht sich die 
Upstream-Geschwindigkeit von
bisher 33 Kbit/s auf bis zu 
48 Kbit/s. Zudem ermöglicht V.92
einen bis zu 50 Prozent schnelle-
ren Verbindungsaufbau und mit
V.44 eine bis zu 1,6fach höhere
Datenkompression sowie die
Modem-on-Hold-Funktion, mit
der eine Internet-Verbindung bei
einem ankommenden Telefon-
anruf während des Gesprächs 
„geparkt“ wird. 



Um die Informations- und
Kommunikationsbedürfnisse der
einzelnen IuK-Communities zu
befriedigen, stellt die Systems
dieses Jahr mit den Areas und
den Foren erstmals zwei deut-
lich voneinander getrennte
Kompetenz-Ebenen zur Verfü-
gung.
Die Areas bilden die zentralen
Meeting-Points und Themen-
Parks für bestimmte Interes-
sensfelder der IuK-Welt. Sie
bringen Anbieter und Anwender
zum Informationsaustausch
und zur Knüpfung von Busi-
ness-Kontakten zusammen.  In
den Foren werden wichtige The-
men der Branche von renom-
mierten Experten beleuchtet.
Die Fachbesucher können sich
fundiert, herstellerneutral und
aus erster  Hand bei Technik-
Profis, Analysten und Consul-
tants über die Einsatzstärken

und Marktchancen neuer Techno-
logieansätze informieren.
Mit drei Informations-Ebenen –
Fachmessen-in-der-Messe, Foren
und Areas – bietet die Systems ei-
nen umfassenden Überblick über
aktuelle Entwicklungen in der
Branche und ordnet die immer
komplexeren Systemlösungen in

einer transparenten Struktur mit
Informationszusatznutzen.

Unter dem Dach der Systems er-
lauben die einzelnen Fachmessen
eine optimale Ordnung des ge-
samten System- und Lösungsan-
gebotes, bieten eine schnelle Ori-
entierung und durch die kurzen
Wege auf dem neuen Messegelän-
de eine effiziente Besuchsplanung.
Das Thema Konvergenz – also die
Verschmelzung von Informations-
technik, Telekommunikation und
neuen Medien – spielt auch auf der
Systems 2001 die zentrale Rolle.
Neu ist dieses Jahr eine modifi-
zierte Hallenstruktur, die die Ver-
zahnung der einzelnen Kompo-
nenten noch klarer sichtbar macht
und als kompakte Klammer über
dem Gesamtangebot steht: Die ge-
samte Hallenspange der A-Hallen
(Hallen A1 bis A6) ist für Software-
Lösungen reserviert. Der Bereich
Software Basics erstreckt sich von
Halle A1 bis Halle A3, von der Hal-
le A3 bis zur A6 sind die Software
Applications angesiedelt.  
Der Bereich Telecommunications
erstreckt sich über die drei B-Hal-
len B4, B5 und B6 und ist damit
kompakt und durchgängig in einer
Ebene angeordnet. Einen domi-

nanten Block bildet auch der Be-
reich Systems E-Business/Inter-
net Solutions in den Hallen B1, B2,
C1 und einem Teil der Halle C2 
als zentraler Treffpunkt der Inter-
net- und E-Business-Community.
Zwischen E-Business und Tele-
communications befinden sich
Systems E-Business Systeme/
Servers & Computers (Halle B3)
und Systems Peripherals (Halle
C3). Mit dieser Anordnung wird 
die Innovationskette mit den 
drei Kernelementen E-Business-
Lösungen, leistungsfähige Ser-
ver-, Hardware- und  Netzan-
schluß-Plattformen bis zu den
Netzinfrastrukturen und Telekom-
munikations-Services (Breitband,
Mobil) anwendungsnah dargestellt.

Der ausschließlich dem IuK-
Fachhandel vorbehaltene Bereich
Systems Dealers Only ist in der
Halle C2 plaziert.
Damit belegt die Systems 2001
wie im vergangenen Jahr das
gesamte Gelände der Neuen
Messe München mit zirka
160.000 Quadratmetern. Dar-
über hinaus integriert die Messe
zum ersten Mal  auch das M,O,C
(Munich Order Center) in Mün-
chen-Freimann als Präsentati-
onsplattform: Mit der Systems
MacSolutionsArea, die vom 17.
– 20. Oktober stattfindet, wird
erstmalig ein ausschließlich an
der Mac Community orientierter
Bereich für Profis und Anwen-
der angeboten.
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Systems 2001 erwartet mehr Aussteller und Besucher

Arcor bietet dem Handel jetzt kanalisierte Unterstützung

Seit dem Umzug in die Neue Messe München fährt die 
Systems, Internationale Fachmesse für Informationstech-
nologie, Telekommunikation und neue Medien, auf Erfolgs-
kurs. Dieses Wachstum soll auch auf der Systems 2001, vom
15. – 19. Oktober, fortgeschrieben werden: Der Veranstalter
erwartet rund 3.500 Aussteller, zusätzlich vertretene Unter-
nehmen und über 150.000 Fachbesucher.

Auch in diesem Jahr erwartet die Systems wieder Tausende von Fachbesuchern.

Ziel des neuen Provisionsmodells
ist es, vor allem diejenigen Ver-
triebspartner zu belohnen, die das
gesamte Portfolio an Sprachtele-
fonie (PreSelection, ISDN) und
Datenkommunikation (Nexgo Online
Produkte) von Arcor verkaufen.

Das neue Kanalkonzept von Arcor
teilt die Vertriebspartner in Basis-,
Fach- und Premiumpartner sowie
Arcor-Shoppartner ein. Um zu 
einem dieser Vertriebskanäle 
gehören zu können, muß der
Händler jeweils genau definierte
Voraussetzungen erfüllen. Für
Fachpartner wird beispielsweise
vorausgesetzt, daß sie über ein Ge-
schäftslokal in C-Lage (oder bes-
ser) verfügen, daß mindestens 15
Quadratmeter Verkaufsfläche und
ein bis zwei Fachverkäufer zur Ver-
fügung stehen. Außerdem sollten
Fachpartner mehr als zwei Anzei-
gen pro Jahr schalten und minde-
stens 20 Anschlüsse pro Monat
verkaufen. Die Anforderungen an

Händler der drei anderen Kanäle
ändern sich entsprechend.
Hand in Hand mit den unter-
schiedlichen Erwartungen gehen
die Unterstützungsangebote, die
Arcor für seine Handelspartner be-
reithält. Basis des Supports ist die

gen für Anzeigen- , Handzettel und
Mailings. Informationen erhalten
Basispartner durch Faxversand,
die Kundenzeitschrift „Arcor Kon-
kret“ und das Vertriebspartner-
forum im Internet. Abgerundet
wird das Paket für Basispartner
durch ein Basistraining und die 
Betreuung durch regelmäßige Be-
suche des Außendienstmitarbei-
ters. 
Diese Grundangebote werden er-
gänzt, je höher der Vertriebspart-
ner im Kanalkonzept eingeordnet
ist. So bietet Arcor für Fachpartner
zusätzliche Incentives und vier
Dekopakete pro Jahr, die jeweils im
Zusammenhang mit bestimmten
Verkaufsaktionen gestaltet wer-
den. Auch hier gehören verschie-
dene Poster, Displays und Aufkle-
ber zum Paket, aber auch zusätz-
liche Give-aways wie Tassen,
Kugelschreiber und Schiebespiele
und ein Endkundengewinnspiel,
dessen Kommunikation zum Kun-
den durch Gewinnspielposter und
eine Gewinnspielbox unterstützt
wird. 
Darüber hinaus wird der Name des
Händlers im Händler-Locator ein-
getragen, und Fachpartner be-
kommen Mustermailings zur Kun-
denansprache zur Verfügung
gestellt. Weiterhin können Fach-

partner ihre Informationen in einer
„Closed User Group“ abfragen,
und sie können an Aufbautrainings
teilnehmen. Abgerundet werden
die Maßnahmen für Fachpartner
durch den 14tägigen Besuch eines
Arcor-Außendienstmitarbeiters,
durch die regionale und indivi-
duelle Marketingberatung, durch
Messeeinladungen und ein jähr-
liches Treffen der Vertriebspartner
(Event zur CeBIT).
Noch weiter reicht schließlich die
Unterstützung der Arcor Premi-
umpartner. Neben den bislang ge-
nannten Maßnahmen bekommen
sie diverse Arcor-Möbel zur Aus-
stattung ihres Shops. Arcor schal-
tet außerdem Anzeigen für den
Premiumpartner. Weiterhin ist der
Umfang des Dekopakets für die
viermal im Jahr stattfindenden
Aktionsrunden größer als bei
Fachpartner. Ebenfalls stehen
„Light & Motion Displays“ bereit,
die mit großen Leuchtbuchstaben
die Aufmerksamkeit der Kunden
auf das Thema ISDN und den
Markennamen Arcor lenken.
Und Shoppartner unterstützt  Ar-
cor schließlich mit einer Vielzahl
von Maßnahmen, die sowohl auf
den individuellen Standort des
Geschäftes als auch auf den Han-
delskanal abgestimmt werden. 

Grundausstattung, die bereits den
Basispartnern geliefert wird. Sie
besteht zunächst aus verschiede-
nen Postern (Image-, Tarif-, Ange-
botsposter) im DIN A1-Format
und DIN A4-Argumentations-
hilfen. Als weitere Verkaufs-
förderungsmittel liefert Arcor

Arcor stellte auf der CeBIT eine aktualisierte Form seines Part-
nerkonzeptes für den Fachhandel vor. Wesentliche Neuerung
ist dabei die Einführung eines Kanalkonzeptes, das kanali-
sierte Verkaufshilfen bzw. kanalisierte Unterstützung vorsieht.
Darüber hinaus stellte das Tk-Unternehmen ein neues Provi-
sionsmodell vor, das im Vergleich zur vorigen Fassung
wesentlich transparenter und einfacher darstellbar ist.

Münzteller, Posterrahmen, Geh-
wegstopper, Dispenser für Arcor-
Infobroschüren sowie diverse 
Tür- und Fensteraufkleber. Weiter-
hin gibt es die Grundprovision für
Sprach- und Datenprodukte und
Werbeunterstützung durch Vorla-

Im Arcor-Netzwerkmanagementcenter werden die Sprach,- Internet- und Datendienste gesteuert
und überwacht, 365 Tage im Jahr, rund um die Uhr. 



Genion und
bei

Symbolischer hätte der Ort
kaum gewählt werden kön-
nen: In der vor Jahren still-
gelegten Essener Zeche
Zollverein, direkt an der
Grenze zu Gelsenkirchen
gelegen, hat sich Ende April
die Ericsson Mobility World
im Rahmen eines Kick-Off-
Events vorgestellt. Wo einst
Kohle und Stahl Leben und
Arbeit der Menschen be-
stimmten, wurde demon-
striert, wie partnerschaft-
liche Zusammenarbeit bei
mobiler Kommunikation
die Entwicklung beeinflußt.

Ericsson Mobility World stellte
sich der Öffentlichkeit vor

nationale und regionale Unterneh-
men profitieren davon. Entwickler
von Anwendungen können so ihre
Dienste mehr als 400 Netzbetrei-
bern weltweit anbieten. Außerdem
bekommen sie Zugang zu einem
weltweiten Netzwerk.
Die Ericsson Mobility World unter-
stützt die Teilnehmer durch verschie-
dene Formen der Zusammenarbeit.
Diese reicht von Kontaktherstellung
und Bereitstellung von wichtigen
Informationen über Unterstützung
bei der ersten Idee, der technischen
Umsetzung, dem Entwickeln von
Geschäftsplänen bis  zum Testen
und Implementieren. 
Dabei wird auf bestehende Dienste
von Ericsson aufgebaut. Zum Bei-
spiel arbeiten die Mobile Applica-
tion Initiative (MAI), das Ericsson
Cyberlab in den USA und ähnliche
Einrichtungen in anderen Ländern
bereits erfolgreich. Auch die be-
reits existierende Ericsson Develo-
pers Zone wird Teil der Mobility
World. Die bei Ericsson vorhande-
nen Strukturen für die Bereitstel-
lung von Risikokapital und Kapital-
beteiligungen arbeiten eng mit 
der Ericsson Mobility World zu-
sammen. 

Erstmals der Öffentlichkeit vorge-
stellt wurde die Ericsson Mobility
World Deutschland bereits im Fe-
bruar, seinerzeit noch unter dem
Namen MIAC, Mobile Internet Ap-
plication Community.

Zur CeBIT hatte Viag Interkom
verschiedene Neuerungen bei
Genion vorgestellt. So prä-
sentiert sich das Mobilfunk-
produkt beispielsweise mit
einem vollkommen neuen
Auftritt: Genion ist zu einer
eigenen Marke geworden, die
durch eine helle, strahlende
Sonne und einen freundli-
chen, hellblauen Hintergrund
symbolisiert wird. Und mit
Genion Duo und der Local-
Option wurden auch zwei neue
Produkte eingeführt. Um den
Mitarbeitern des Handels den
Verkauf der beratungsinten-
siven Neuheiten zu erleich-
tern, hatte Viag Interkom zu
einer großangelegten Schu-
lungsreihe eingeladen. 

die Teilnehmer zum einen die ge-
samte Bandbreite vom Einsteiger
bis zum Verkaufsprofi abdeckten
und die Mitarbeiter zum anderen
bereit seien, große Wege in Kauf
zu nehmen, um teilnehmen zu kön-
nen, zeige, daß großer Bedarf für
derartige Schulungen bestehe und
daß das Viag Interkom Angebot
exakt den Bedürfnissen des Han-
dels entspreche, meinte Böhmer. 

Für die Durchführung der Schu-
lungen zeichnete, wie bereits bei
anderen Viag Interkom Semina-
ren, das Trias Trainer Team ver-
antwortlich. Insgesamt zehn Ver-
kaufstrainer engagierten sich in
der Zeit vom 23. April bis Ende Mai
für Viag Interkom. In Bremen, der
Veranstaltung, an der auch ein
Vertreter der PoS-MAIL-Redak-
tion teilnahm, waren dies André
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len innovative Anwendungen und
Dienste des mobilen Internets schnell
zur  Marktreife gebracht werden. 
Neben dem Entwicklungszentrum in
Düsseldorf der Ericsson Mobility
World haben bereits Zentren in New
York und Madrid ihre Arbeit aufge-
nommen. Weitere Zentren werden
überall dort etabliert, wo früh ein
Markt für das mobile Internet ent-
steht. Diese bauen auf den Erfah-
rungsschatz und das Wissen von 
Ericsson auf, das bereits in der Ver-
gangenheit bei erfolgreichen Partner-
schaften mit Unternehmen unter-
schiedlicher Größe gesammelt wurde. 
Da die Ericsson Mobility World welt-
weit arbeitet, gibt sie ihren Partnern
die Möglichkeit, Tausende von Ent-
wicklern rund um die Welt kennenzu-
lernen und sich auszutauschen. Inter-

Neben Vertretern des Ericsson
Managements, darunter Ge-
schäftsführer Bernt Högberg, Vice
President Tor Marklund und Dr.
Götz Brasche, Direktor Ericsson
Mobility World Germany, nahmen
auch Vertreter einiger der mit
Ericsson kooperierenden Unterneh-
men die Gelegenheit wahr, Visio-
nen und konkrete Angebote für die
Welt der mobilen Kommunikation
zu präsentieren. So begrüßte man
unter anderem Anike Steinforth,
Business Development Manager
bei Sun Microsystems, Erik Siek-
mann, Geschäftsführer Marketing
bei der Valentins GmbH, Alexander
Lewald von Kappa IT und Erik Ratz-
mann, Produktmanager bei der
Mobilcom Multimedia GmbH, als
Referenten.

Bei der Ericsson Mobility World
handelt es sich um eine bran-
chenübergreifende Initiative, die
den Mobile-Internet-Markt schnel-
ler erschließen soll. In aller Welt
werden Unterstützungszentren
eingerichtet, in Deutschland arbei-
tet die Initiative bereits erfolgreich
mit Partnern zusammen. Mit einem
weltweiten Netz von Unterstüt-
zungszentren und internetgestütz-
ten Diensten wird die Ericsson 
Mobility World Netzbetreibern,
Inhalteanbietern und anderen
Unterstützung zur Entwicklung von
Mobile-Internet-Anwendungen ge-
ben. Für Millionen von Nutzern sol-

Nach der Begrüßung durch Ericsson Geschäftsführer Bernt Högberg (l.) und Tor Marklund (2. v. l.), Vice President Ericsson Deutschland GmbH,
der das Ericsson Mobility World-Konzept vorstellte, hatten unter anderem Dr. Götz Brasche, Direktor Ericsson Mobility World Germany, und
Anike Steinforth, Business Development Manager bei Sun Microsystems, die Gelegenheit, den Zuhörern Informationen zu den Möglichkeiten
der Ericsson Mobility World zu geben. 

Die stillgelegte Essener Zeche Zollverein, die heute als Kulturzentrum fungiert, diente als 
Kulisse für die Präsentation der Ericsson Mobility World. Fotos: hepä

In Vitrinen zeigte Ericsson aktuelle Produkte
und Studien für die Zukunft.

Genion und
bei

Anschauliche Grafiken in den Seminarunterlagen sorgen dafür, daß die Teilnehmer das 
Gehörte nach Veranstaltungsende noch einmal nachlesen und vertiefen können. 

mit der PoS-MAIL Anfang Mai am
Rande einer Schulung in Bremen
ein Gespräch führen konnte, rund
2.000 Fachhändler, 650 Groß-
flächen und etwa 300 Distribu-
toren. „Rund 1.700 Teilnehmer
werden bis zum Ende der Veran-
staltungsreihe die Chance genutzt
haben, an einer der Schulungen
teilzunehmen“, schätzte Böhmer.
Mit der Resonanz seien die Ver-
antwortlichen bei Viag Interkom
sehr zufrieden. Die Tatsache, daß

Kersten und Gabriele Radtke. Wie
von Trias Trainer Team (und Viag
Interkom) gewohnt, waren die
Schulungen so konzipiert, daß sich
neben der reinen Wissensvermitt-
lung ein Zusatznutzen für die Teil-
nehmer ergab. 
Diesmal hieß der Zusatznutzen
„Lernen lernen“: In vier verschie-
denen Phasen wurden die Teilneh-
mer angehalten, sich bestimmte
Wissenselemente auf abstrakte
(textlich orientiert), auditive (hör-,

Zur Teilnahme eingeladen waren
nach der Aussage von Kerstin Böh-
mer, Trainingskoordinatorin Chan-
nel Marketing bei Viag Interkom,



GPRS Schulung
Viag Interkom

gesprächsorientiert), visuelle (gra-
phisch orientiert) und praktische
(bewegungsorientiert) Art anzu-
eignen. Ein kurzer Test (der nur 
zur persönlichen Kontrolle diente)
zeigte jeweils, welche der einzel-
nen Methoden dem jeweiligen Teil-
nehmer besser oder schlechter
lag. 

Neues von Genion
Aber natürlich gab es neben die-
sen eher spielerischen Elementen
auch jede Menge Wissenswertes.
So erläuterten die Trainer nach 
einer kurzen Beschreibung der ak-
tuellen Situation des Telekommu-
nikationsmarktes die neue Kon-
zeption der Genion Markenwelt.
Die Praxis habe gezeigt, daß Kun-
den in der Regel nicht nach dem
Hersteller eines Produktes fragten,
sondern nach dem Produkt selbst.
Viag Interkom habe sich deshalb
dazu entschlossen, Genion, das
durch hohe Werbeaktivitäten be-
kannteste Produkt der Viag Inter-
kom Produktwelt, zu einer Marke
aufzubauen.
Neben dem bereits erwähnten
geänderten optischen Auftritt
änderte sich damit auch die

Namensgebung innerhalb des
Produktportfolios. Alle von Viag
Interkom angebotenen Vertrags-
Mobilfunkprodukte beginnen ab
jetzt mit Genion. So wurde aus city-
partner Genion City, aus business-
partner Genion City Profi, aus
Genion Genion Home und aus Ge-
nion Business Genion Home Profi.

„Dem Handel nützt dieses neue
Konzept, weil er den mit einer ge-
stützten Bekanntheit von 80 Pro-
zent versehenen Markennamen
Genion gezielter zum Verkauf
einsetzen kann“, erläuterte André
Kersten, „und weil er sicher sein
kann, daß das Produkt auch
zukünftig so bleiben wird, unab-
hängig davon, was im Hintergrund
mit dem Unternehmen selbst ge-
schieht.“

Im Anschluß wurden die einzelnen
Genion Produkte unter die Lupe
genommen. Hier beschrieben die
Trainer nicht nur Bestandteile und
Unterschiede der einzelnen Pro-
dukte, sondern sie zeigten auch
auf, an welche Kundengruppen
und unter welchen Bedingungen
diese verkauft werden sollten. Die
Teilnehmer erfuhren beispiels-
weise, daß Genion City Profi der
Viag Interkom Mobilfunktarif mit
noch günstigeren Verbindungs-
entgelten bei Nationalgesprächen
als Genion City ist, daß sich Genion
City Profi vor allem an Normal- und
Vieltelefonierer wendet, die auch
häufig außerhalb ihrer City telefo-
nieren, und daß das Produkt dort
verkauft werden sollte, wo noch
keine Homezone zur Verfügung
steht. 

Besondere Aufmerksamkeit wid-
meten Kersten und Radtke dem
neuen Produkt Genion Duo, das
derzeit durch eine breitangelegte
Werbekampagne (vor allem in
Fernsehen und Radio) bei den Ver-
brauchern bekannt gemacht wird.
Bei dem neuen Produkt für (Ehe-)
Partner, (Geschäfts-)Freunde oder
Familien handelt es sich um ein
innovatives Mehrkarten-Angebot,
bei dem beide Genion Duo-Partner
in den Genuß einer eigenen Home-
zone, einer eigenen Mobilfunk-
nummer, einer eigenen Festnetz-

GPRS-Handys von Ericsson, Nokia und Trium
Mit dem neuen Nokia 8310 will das Unternehmen seine Position als Vor-
reiter im Handy-Design weiter festigen. Das kleine und leichte Gerät be-
sitzt ein provokatives und extravagantes Design und ist gleichzeitig das
erste GPRS-Mobiltelefon (General Packet Radio Service) von Nokia. Das
Produkt soll im dritten Quartal 2001 erhältlich sein. Mit dem Nokia 8310
führt Nokia ein fortschrittliches Design ein, das die neuesten Trends in
Farbe, Material und Ausführung mit außergewöhnlichen Design-Details
kombiniert. Xpress-on Cover für die Vorder- und Rückseite und ein trans-
parenter Displayrahmen bieten
zahllose Möglich-
keiten zur indi-
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viduellen Gestaltung des Handys. Beson-
ders augenfällige Details sind die mit einer

glänzenden Chrombeschichtung gestalteten
Menütasten sowie die Einschalttaste, der Display-

rahmen und die Entriegelungstaste für den Akku. Die weiße Hintergrund-
beleuchtung rundet das Design ab.  Das Nokia 8310 verfügt über eine Viel-
zahl attraktiver Funktionen, zum Beispiel über ein integriertes UKW-Radio
und eine portable Freisprecheinrichtung mit zwei Ohrhörern. Das neue
Handy bietet Sprachaufzeichnung für Gespräche und Memos von bis zu
drei Minuten. Zudem verfügt das Nokia 8310 über die sprachgesteuerte
Wählfunktion, womit ein vordefinierter Name aus dem Telefonbuch auf-
gerufen werden kann. Ebenso lassen sich das Radio, die Infrarot-Funktion
sowie Benutzerprofile – beispielsweise Umstellung von „Draußen“ auf
„Sitzung“ – über die Spracheingabe steuern. Neben GPRS unterstützt 
das Nokia 8310 auch HSCSD (High Speed Circuit Switched Data) für die
besonders schnelle Übertragung von größeren Datenmengen. Mit WAP
1.2.1 unterstützt das Nokia 8310 zudem die neuesten WAP-Funktionen.
Das Dualband-Handy bietet je nach Netzbedingungen eine Sprechzeit von
bis zu vier Stunden und eine Standby-Zeit von bis zu 400 Stunden bei
ausgeschaltetem Radio und bis zu zwanzig Stunden bei eingeschaltetem
Radio. Das Nokia 8310 ist in neun Farbkombinationen erhältlich. 
GPRS, Bluetooth, MMS und Farbdisplay sind die herausragenden Kenn-
zeichen des neuen T68 von Ericsson. Das Handy ist mit 101 x 48 x 19
Millimetern Größe und 85 Gramm Gewicht klein
und leicht. Es besitzt eine ins Gehäuse inte-
grierte Antenne und ein großes, farbiges
Display, das auf acht Zeilen 256 Farben dar-
stellen kann. Über die eingebaute Bluetooth-
Schnittstelle kann das T68 die kabellose Ver-
bindung zu verschiedenen elektronischen
Geräten aufnehmen. So kann der Anwender
das T68 mit PC oder Notebook schnurlos syn-
chronisieren, das Ericsson Bluetooth-Headset
verwenden oder ohne Kabel Fotos einer blue-
tooth-fähigen Digitalkamera auf das Handy
übertragen und dann über Mobilfunk weiter-
versenden.  Das T68 unterstützt GPRS. Mit dem
neuen, universellen Standard MMS (Multi-
media Messaging Service) lassen sich beim
T68 außerdem multimediale Nachrichten sen-
den und empfangen. Das bedeutet, nicht mehr 
nur Textnachrichten wie bei SMS, sondern auch formatierter Text, Fotos,
Grafiken und Musik können verschickt werden.
Als Flaggschiff unter den Trium-Produkten hat Trium sein erstes
GSM/GPRS-fähiges PDA-Handy Mondo vorgestellt. Mondo präsentiert
sich als Kombination aus High-End-Handy und Taschen-PC, ausge-
stattet mit einem 166 MHz-Strong Arm-Prozessor von In-
tel und zahlreichen Features, die der Anwender
für die mobile Kommunikation braucht. Der
PC bietet vielfältige Funktionen wie E-Mail,
Kalender, Kontakte mit einer Pocket-Version
von Microsoft Outlook. Außerdem verfügbar
sind Pocket-Versionen von Microsoft Word,
Internet Explorer und Excel. Darüber hinaus
kann der Anwender auch MP3-Dateien auf
dem Windows Media-Player anhören oder
elektronische Bücher mit dem Microsoft Rea-
der lesen. Das Trium Mondo besitzt einen
Touchscreen. Dieser erlaubt es, durch einfa-
che Berührung der Display-Oberfläche zwi-
schen den Funktionen zu wechseln.

Kerstin Böhmer, Trainingskoordinatorin Channel
Marketing bei Viag Interkom (Foto rechts, l.)
beobachtet die Teilnehmer, die versuchen, sich
Wissenselemente auf bewegungsorientierte
Weise anzueignen. Fotos: hepä
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In Bremen waren André Kersten und Gabriele Radtke vom Trias Trainer Team für die Schulung der
Teilnehmer verantwortlich. 



nummer und einer separaten,
kennwortgeschützten Mailbox
kommen. Auf der Schulung erar-
beiteten die Teilnehmer, an wen
und auf welche Weise Genion Duo
Verträge verkauft werden können
und was bei der Umwandlung be-
stehender Viag Interkom Mobil-
funkverträge in einen Genion Duo
Vertrag zu beachten ist. Wichtige
Bestandteile der Erläuterungen
waren hier neue Optionen wie die
neue Local-Option und die Office-
Option. Auch die Funktion des 
Tarifmanagers wurde umfassend
erläutert. Er ermöglicht den An-
wendern das selbständige Einrich-
ten, Wechseln und Verändern der
Optionen City oder Local per 
Handy oder über den Customer
Service.
Weiteres Genion Thema war
Genion Starter, der neue Einstei-
gertarif für Wenigtelefonierer. Ne-
ben der Erläuterung des Produktes
vollzogen die Trainer auch einen
Vergleich zum PrePaid-Produkt
Loop. Dieser zeigte, daß Genion
Starter sich für den Kunden bereits
ab einer Gesprächsdauer von 25
Minuten pro Monat lohnen könne

und der Kunde dabei sogar noch
ein hochwertiges Handymodell er-
halte. 

Genion auch für GPRS
Im thematisch zweiten Teil der Ver-
kaufsschulung zeigten die Trainer,
daß Genion in der Lage ist, auch
bei der mobilen Kommunikation
vorn mit dabei zu sein. Zunächst
wurden die technischen Unter-
schiede der Übertragungsverfah-
ren WAP (Wireless Application
Protocol), GPRS (General Packet
Radio Service), UMTS (Universal
Mobil Telecommunications Sy-
stem) und Bluetooth sowie die sich
daraus ergebenden abweichenden
Serviceangebote, Download-
geschwindigkeiten und Abrech-
nungsverfahren erklärt. 

Dann verdeutlichten die Trainer
den Teilnehmern, welche speziel-
len Angebote es derzeit von Ge-
nion für die mobile Kommunikati-
on gibt und wie der Handel diese
in seine Verkaufsargumentation
einbeziehen kann. So nutzt Genion
beispielsweise alle Möglichkeiten
der modernen Kommunikation:

Das mobile Internet-Portal „geni-
on.de“ erlaubt die Vernetzung des
Handys mit dem lokalen Computer
über Web, WAP und SMS. geni-
on.de ist individualisierbar und
läßt sich auf die individuellen Be-
dürfnisse jedes einzelnen Nutzers
maßschneidern. Als Bestandteile

bietet genion.de momentan den 
lokalen Informationsdienst M-
Kompass, die Reiseplanung M-
Travel, mobiles Banking und Bro-
kerage über M-Banking und das
mobile Versenden und Empfangen
von E-Mails per WAP-Mail.
M-Kompass ist über GSM und

GPRS anwendbar und sorgt als
Informationsplattform dafür, daß
der Anwender unterwegs immer
die von ihm gewünschten lokalen
Informationen erhält. Entsprechen-
de Dienste sind sofort und ohne
komplizierte Anmeldung nutzbar.
Mit M-Travel kann der Genion-
Kunde seine Reiseroute im Web
festlegen und sich dann unterwegs
per SMS über Verkehrsstörungen
informieren lassen. Außerdem
kann er per WAP seine Reiseroute
anpassen.
M-Banking mit Genion bietet die
Möglichkeit, zeit- und ortsunab-
hängig Bankgeschäfte zu erledi-
gen. Dazu gehören Kaufen/Ver-
kaufen von Aktien ebenso wie
Überweisungen, Abfrage des Kon-
tostands oder die Abfrage wichti-
ger Informationen. Dafür, daß die
Banktransaktionen sicher sind,
sorgen neben der persönlichen
Geheimzahl die individuellen
Transaktionsnummern, die von
der Bank freigeschaltet werden
müssen. 
Und WAP-Mail vereinfacht schließ-
lich den Umgang mit elektroni-
scher Post. Herbert Päge
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Nokia weihte Mobile Internet Center offiziell ein
Seit gut einem Jahr werden bei Nokia alle Aktivitäten im
Bereich der Entwicklung von UMTS-Diensten und -Anwen-
dungen in einer neuen Division für mobile Internet-Applika-
tionen koordiniert, der MIA (Mobile Internet Applications).
In einem eigens zu diesem Zweck errichteten Mobile Internet
Center in Düsseldorf stellt Nokia Netzbetreibern und Anwen-
dungsentwicklern alle benötigten Produkte und Technologien
für GPRS- und UMTS-Dienste zur Verfügung. Anfang Mai
wurde das Mobile Internet Center offiziell eröffnet.

beit mit zuverlässigen Partnern
und die Unterstützung offener
Standards fördern, um dem
Anwender die benötigten Dienste
unabhängig von Zeit und Ort zur
Verfügung stellen zu können.

„Nokia ist in der Vergangenheit
stets einer der Trendsetter in der
Erschließung neuer Ertrags-
quellen außerhalb der Sprach-
telefonie gewesen, zum Beispiel
bei WAP und SMS“, meinte 
Pekka Oranen, Senior Vice Pre-
sident und General Manager,
Mobile Internet Applications,
Nokia Networks. „Der Schlüssel
zum Erfolg beim mobilen Inter-
net liegt in der Bereitstellung
neuer Dienste. Dank der aktu-
ellen Entwicklungen bei IP-
Technologie und Mobile Inter-
net wird es glücklicherweise
möglich sein, dem Kunden un-
zählige neue Dienste anbieten
zu können, darunter auch Dien-
ste mit kurzer Lebensdauer.“

scheinlich größten Zusammen-
schluß aller involvierten Interes-
sengruppen dar. 
Hintergrund der Einrichtung des
Mobile Internet Centers waren die
Überlegungen, daß es im Zeitalter
des mobilen Internets keinem

werden, die künftig in den Netz-
werken der dritten Generation zum
Einsatz kommen. Schließlich soll
das Center eine wichtige Funktion
bei Kundenservice und Beratung
spielen, beispielsweise dann,
wenn es darum geht, gemeinsam
mit dem Kunden Neuentwicklun-
gen durchzugehen und unter 
Praxisbedingungen zu testen.

„Das 3G Test- und Democenter
spielt eine wichtige Rolle bei der
Entwicklung der UMTS-Dienste
und Applikationen von morgen“,
stellte Andreas Ordemann, Direc-
tor des Mobile Internet Centers
Germany bei der Nokia GmbH, 
Nokia Networks, anläßlich der of-
fiziellen Eröffnung vor Vertretern
von Presse und Partnerunterneh-
men fest. „Es trägt dazu bei, un-
sere Kontakte zu Netzbetreibern,
Inhalteanbietern und Entwicklern
auszubauen sowie unsere Position
als Anbieter integrierter schlüssel-
fertiger UMTS-Gesamtlösungen
zu festigen – vom Aufbau der
Netzinfrastruktur über die stan-
dardisierte Middleware bis zu
Anwendungsentwicklung und
Endgeräten.“ 

Als einer der Vorreiter im Bereich
des Mobilen Internets steht Nokia
schon seit langem in engem Kon-
takt zu den jeweiligen Entwickler-
Gemeinden, Inhalteanbietern,
Netzbetreibern und Ausrüstern.
Das „Nokia NetPoint Developers
Program“ stellt nach Einschätzung
von Nokia mittlerweile den wahr-

Im Mobile Internet Center in
Düsseldorf werden zum einen
durch Applikationspartner lo-
kale Anwendungen für den
deutschen Markt entwickelt,
zum anderen werden den Kun-
den auch Consulting- und
Systemintegrations-Dienstlei-

stungen angeboten, etwa in den
Bereichen Kernnetze, Abrech-
nungsverfahren und Sicherheit.
Darüber hinaus dient es auch als
Demo-Center, in dem konkrete
Beispiel-Applikationen von Nokia-
Partnern, wie zum Beispiel Pixel-
park oder Blue C, demonstriert

Andreas Ordemann, Director Mobile Internet Center Germany bei Nokia, Bosco Novák,
Geschäftsführer Nokia GmbH, und Michael Forster, Director Sales and Solutions Consultancy,
MIA (v. l.), eröffneten mit dem Durchschneiden des roten Bandes das neue Nokia Mobile Internet
Center in Düsseldorf auch offiziell. Fotos: hepä

An verschiedenen Terminals konnten sich die Gäste der Eröffnungsfeier über die Angebote des
Nokia Mobile Internet Centers in den unterschiedlichen Bereichen informieren. 

Bosco Novák, Geschäftsführer
Nokia GmbH, begrüßte zur Eröff-
nungsfeier Vertreter von Presse
und Partnerunternehmen.

Unternehmen gelingen werde, alle
Aufgaben vollständig in Eigenregie
zu lösen. Das neue Nokia Center
soll daher die enge Zusammenar-

Zu den neuen Möglichkeiten, die Genion bietet, und zu den verschiedenen Services für die mobile
Zukunft der Kommunikation hält Viag Interkom verschiedene Informationsbroschüren bereit. 



Neue Modelle ergänzen
Gigaset-4000-Spektrum 

Die DECT-Modelle Gigaset 4010
und Gigaset 4015 in den Aus-
stattungsvarianten „Classic“ und
„Comfort“ ergänzen ab sofort 
das Spektrum der Gigaset-4000-
Schnurlostelefone von Siemens.
Gigaset 4015 Classic und Comfort
sind mit einem integrierten Anruf-

nicht nur das Verschicken von
Textmitteilungen an andere Com-
fort-Telefone innerhalb des Fest-
netzes, sondern auch an Mobilte-
lefone innerhalb des GSM-Netzes.
Mit Hilfe der Text-to-Speech-Funk-
tion kann eine SMS auch an eine
E-Mail-Adresse sowie eine Fax-
nummer gesendet werden. Her-
vorzuheben für die Benutzer-
führung der Comfort-Mobilteile
sind das fünfzeilige, beleuchtete
Grafik-Display und der zentrale
Menü-Positionsanzeiger. Die Com-
fort-Ausführung verfügt über einen
Walkie-Talkie-Modus, mit dem
man innerhalb einer Reichweite
von bis zu 300 Metern direkt zwi-
schen zwei Comfort-Mobilteilen
kommunizieren kann – unabhän-
gig von der Basisstation. Das
Comfort verfügt außerdem über
ein umfangreiches Telefonbuch
mit bis zu 200 Einträgen. Zusätz-
lich können beim Gigaset 4015
Comfort zwanzig der im Telefon
eingetragenen Nummern per
Sprachbefehl aktiviert werden,
und das von bis zu vier verschie-
denen Benutzern. Der Anrufbeant-
worter kann ebenfalls per Sprach-
befehl bedient werden.
Gigaset 4010 und 4015 Classic

sind Telefone für die ganze Fami-
lie. Die Modelle verfügen über ein
alphanumerisches Display, das
Namen und Telefonnummer ein-
gehender Anrufe anzeigt, und ein
Telefonbuch, das bis zu 20 voll-
ständige Namen und Telefonnum-
mern speichert. Mit einer Sprech-
dauer von bis zu 15 Stunden und
einem Stand-by-Modus von bis zu
200 Stunden sind sie flexibel und
mobil einsetzbar.

Sowohl Gigaset Classic als auch
Comfort weisen über ein LED-Sig-
nal am Kopf des Mobilteils auf ent-
gangene sowie eingehende Anru-
fe und neue Mitteilungen durch
einen unterschiedlichen Blink-
Rhythmus hin. Vorher gespeicher-
te Schnellwahltasten ermöglichen
einen bequemen Zugriff auf das
Menü. Die Handsets der Gigaset
4010/4015 Classic und Comfort
Produktreihe sind auch an den Ba-
sisstationen der Gigaset 2000 und
3000 Serie verwendbar. Darüber
hinaus kann jede Basisstation der
neuen Produktreihe um bis zu
sechs zusätzliche Mobilteile er-
weitert werden.

Nokias erstes Wap-Handy
in der Expression-Reihe

Mit dem Modell Nokia 3330, das
mit einem Wap 1.1 Browser aus-
gestattet ist, hat Nokia das erste
Wap-Handy der Produktreihe  Ex-
pression vorgestellt, zu der
auch das Nokia 3310
zählt. Mit dem neuen
Flipper-Spiel Bumper
verspricht das Gerät
noch mehr Spielspaß.
Das Nokia 3330 bietet
auch eine Reihe neuer
Angebote für Club Nokia
Mitglieder. So werden 
für diese zum Beispiel
animierte Bildschirm-
schoner zum Download
bereitgestellt. Zusätzlich
unterstützt das neue
Handy das Spielen von in-

dividuellen oder interaktiven WAP-
Spielen mit anderen Mitspielern,
die von verschiedenen Netzbetrei-
berportalen angeboten werden.
Nokia bietet Netzbetreibern und
Service Providern eine Reihe von
mobilen Spielen über den Nokia
Mobile Entertainment Service an.
Das Nokia 3330 beherrscht zudem
die sprachgesteuerte Wählfunk-
tion. Insgesamt acht Nummern
können per   Spracheingabe abge-
rufen werden. Im internen Tele-
fonspeicher finden 100 Namen
Platz. Zudem kann das Handy so
eingestellt werden, daß es vor dem
Klingeln anfängt zu vibrieren. Die
Palette der Messaging-Funktionen
umfaßt die Chat-Funktion im Han-
dy sowie die einfache und schnel-
le Eingabe von Chat-Mitteilungen
und SMS  durch die automatische
Worterkennung. Auch der Versand
von Bildmitteilungen ist möglich,
wobei zwölf Bildvorlagen bereits
im Handy gespeichert sind und
noch ein weiterer Speicherplatz für
eine empfangene Bildvorlage zur
Verfügung steht. Alle Bildmittei-
lungen können jederzeit durch
neue ersetzt werden. Das Nokia
3330 erlaubt darüber hinaus die
Verkettung von Kurzmitteilungen,
wodurch dreimal längere Nach-
richten (max. 459 Zeichen) als üb-
lich versendet werden können. 

Als Zubehör stehen drei neue
Xpress-onTH Cover mit ei-

nem Bildhalter für ein
Foto an der Innenseite
der Rückabdeckung zur
Verfügung. Darüber
hinaus sind noch vier
weitere farbige Xpress-
onTH Cover und drei
Grafik-Cover erhält-
lich. Das gesamte Zu-
behör für das Nokia
3310 ist, einschließlich
der farbigen Ober-
schalen, mit  dem neu-
en Nokia 3330 kompa-

tibel. 

Das Dualband-Handy Nokia 3330
unterstützt GSM 900 und GSM
1800 Netze. Es wiegt nur 133
Gramm und hat je nach Netzbe-
dingungen eine Sprechzeit von bis
zu 4,5 Stunden und eine Standby-
Zeit von bis zu 260 Stunden 
bei Einsatz des Standard-NiMH-
Akkus. 

klickTel 2001 in der
April-Ausgabe erschienen
Die klickTel GmbH hat die erste
Ausgabe des Jahres 2001 ihrer
Auskunfts-CD vorgelegt. Wie ge-
wohnt umfaßt sie bundesweite 
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Begleiter für Geschäftsleute: Siemens SIMpad SL4
Mit dem neuen „SIMpad SL4“ will Siemens neue Maßstäbe für das mobi-
le Internet setzen. SIMpad SL4 ist ein elegantes, einfach zu bedienendes
Web-Board, das Geschäftsleuten unterwegs innerhalb weniger Sekunden
Zutritt zum Internet verschafft. Auf der Grundlage schnurloser Technolo-
gie und eines Hochleistungs-Browsers stellt es nach dem Einschalten in-
nerhalb von zehn Sekunden eine Verbindung zum Internet her. Das SL4
läuft unter Windows CE 3.0, das die Plattform für viele Anwendungs-
lösungen einschließlich E-Mail bildet. Das SIMpad SL4 ist ausgestattet

mit einem hochauflö-
senden Grafik-Touch-
screen. Texte werden
über das virtuelle Key-
board eingetippt oder
aber mit dem Stift
direkt auf den Bild-
schirm geschrieben.
Der Zugang zum In-
ternet kann über ver-
schiedene Wege auf-
gebaut werden. So
kann die Verbindung
über ein Infrarot-fähi-
ges Mobiltelefon via
GSM-Netz oder über
ein schnurloses LAN
mit einer I-Gate-PC-
Karte und Access-
Point hergestellt wer-

den. Dank eines PC-Card-Slots ist das SIMpad SL4 für neue Übertra-
gungstechnologien, wie zum Beispiel GPRS-  oder Bluetooth gerüstet und
damit zukunftssicher. Mit einer Betriebszeit von bis zu vier Stunden und
einer Standby-Zeit von bis zu 20 Tagen bietet das SIMpad ein hohes Maß
an Flexibilität und Mobilität. Bei Abmessungen von nur 26 x 18 x 3 cm und
einem Gewicht von 980 Gramm ist das SIMpad SL4 so groß wie ein Buch.
Siemens hat in Zusammenarbeit mit Insignia Solutions das SIMpad SL4
mit einer virtuellen Java-Lösung ausgestattet. Die Jeode-Plattform von
Insignia bietet eine Sun-autorisierte Personal Java 1.2-Kompatibilität ge-
paart mit hoher Leistung und Stabilität. Siemens ist außerdem mit Avant-
Go Inc., einem führenden Anbieter von News-Channel-Abonnements und
-Dienstleistungen, eine Partnerschaft eingegangen, um den Geschäfts-
leuten leistungsfähige mobile Businesslösungen bereitzustellen. Das SIM-
pad SL4 wird ab Sommer zur Verfügung stehen. Ungefähre Verkaufs-
preisempfehlung: 2.930 DM. 

beantworter ausgestattet. Bereits
das Gigaset Classic verfügt über
eine menübasierte Benutzerober-
fläche sowie Softkeys zur beque-
men Bedienung. Gigaset 4010 und
4015 Comfort wurden für an-
spruchsvolle Benutzer konzipiert.
Die Ausstattung des Mobilteils mit
einer SMS-Funktion ermöglicht

Siemens hat sein Handy-Sortiment um das Einsteiger-
modell „A40“ erweitert. Dieses Gerät soll be-
sonders die Verbraucher ansprechen, die ei-
nen Hang zum Künstlerischen haben. Des-
halb ist es zum einen in sieben verschiede-
nen Farben erhältlich, zum anderen werden
serienmäßig vier „CLIPit“  Folien in farbigen
Designs zum Auswechseln und ein transpa-
rentes „CLIPit“ Display-Glas-Cover mitge-
liefert. Zusätzlich zu diesen serienmäßigen
Designvarianten stehen in Kürze eine ganze
Reihe weiterer austauschbarer „CLIPit“-Fo-
lien-Designs auf der Siemens-Website zur
Verfügung. Das A40 ist in seiner einfachen
Bedienung insbesondere auf die Bedürfnis-
se derjenigen zugeschnitten, die zum ersten
Mal ein Mobiltelefon benutzen. Die selbst-
erklärende Menüführung vereinfacht Telefo-
nieren und das Schreiben und Versenden von
SMS-Nachrichten erheblich. Serienmäßige Aus-
stattungsmerkmale wie Vibrationsalarm, SMS-Funktion,

integrierte Uhr, Wahlwiederholung für die zehn zu-
letzt getätigten oder empfangenen Anrufe sowie eine

Auflistung der letzten fünf verpaßten Anrufe ma-
chen die Bedienung angenehm. Durch eine Aus-
wahl an neuen Ruftönen läßt sich das A40 nach
individuellen Bedürfnissen einstellen. Mit ei-
nem Gewicht von nur 122 Gramm und einem
Volumen von knapp 106 Kubikzentimetern ist
das A40 eines der handlichsten Geräte seiner
Klasse. Es verfügt über eine Sprechdauer von
bis zu 240 Minuten und eine Standby-Zeit von
bis zu 150 Stunden – beides abhängig von der
Netzwerkumgebung. Das A40 ist in den Farben
Anthrazit-Blau, Königsblau, Curacao-Blau,
Himbeerrosa, Apfelgrün, Zitronengelb und
Orange verfügbar. Ab Juni 2001 soll das Mo-
biltelefon europaweit auf dem Prepaid-Markt
erhältlich sein. Als zusätzliches Zubehör bietet

Siemens Ladegeräte für die Reise oder das Auto,
Headset, Gürtel-Clip, Lederschutz sowie ein tragbares

Car-Kit an. 

Siemens A40: neues Handy für Einsteiger mit einem Hang zum Künstlerischen

Telefon-, Telefax- und Mobilfunk-
nummern sowie Adreßeinträge.
Außerdem sind Branchen- und 
Berufseinträge zu finden. An Funk-
tionen stehen ein leistungsstarker
Suchassistent und ein intelligenter
Fuzzy-Suchindex zur Verfügung,
der für das sekundenschnelle Auf-
spüren von Einträgen in unter-
schiedlichen Schreibweisen  oder
Abkürzungen sorgt. Innerhalb eines
Suchvorgangs können unter-
schiedliche Suchfilter variabel kom-
biniert werden. Neu in der Version
April 2001 sind die Umkreissuche
durch Eingabe eines Kilometer-
radius sowie die erweiterte Bran-
chensuche über die Detailkarte. Die
Daten der CD lassen sich problem-
los mit gängigen Office-Anwendun-
gen der PC-Welt sowie mit dem
Routenplaner klick Route verbin-
den. Als „Zugabe“ bietet die neue
CD-Version der klickTel Auskunft
zehn Logos für Nokia-Handys.







die beiden neuen, im F. A. Porsche-
Design gestalteten Digitalkameras
FinePix 6800 Zoom und FinePix
4800 Zoom zusammen mit einer
Dockingstation aus, mit der die Bil-
der per USB an den PC übertragen
werden können, die gleichzeitig
den Einsatz der Kamera als Web-

cam ermöglicht und darüber hin-
aus als Ladegerät für die Batterien
eingesetzt werden kann. Kodak hat

Nachdem wir in Ausgabe
4/2001 über zahlreiche Neu-
heiten im Digitalkameramarkt
und in Ausgabe 5/2001 über
viele Innovationen aus der
Welt der bewegten Bilder
(Camcorder) berichten konn-
ten, dürfte der Handel auf 
der Produktseite  für das 
kommende Urlaubsgeschäft
bestens gerüstet sein. Wir
stellen weitere Produktneu-
heiten vor und gehen der
Frage nach: Was geschieht mit
den Tausenden von Urlaubs-
bildern nach der Aufnahme? 
PoS-MAIL hat sich über neue
Technologien für die Bild-
verbesserung, digitale Dienst-
leistungsangebote, Produkte
und Medien für den hei-
mischen Videoschnitt und
Bilder-Ausdruck informiert.

Während digitale Kameras für den
Massenmarkt immer mehr im
Äußeren und in ihrer Bedienweise
den analogen  Modellen gleichen
und somit für die Verbraucher
leichter zu bedienen sind, tauchen
die ersten Probleme für viele An-
wender auf, wenn die Bilder auf
dem Speichermedium sind. Die
mit den Kameras gelieferte Soft-
ware, bestehend aus Treibern,
Bild- und Videoprogrammen, die
um verschiedene Kabel ergänzt
wird, trägt häufig eher zur Verwir-
rung als zu schnellen Bildergeb-
nissen bei. 

Dockingstationen
Um zu verhindern, daß der breite
Massenmarkt durch die kompli-
zierte Installation von häufig gleich
mehreren Software-CDs, die ver-
wirrende Verkabelung zwischen
dem PC, der Kamera und der Über-
tragung sowie die Speicherung
seiner Bilder entnervt der Digital-
fotografie den Rücken kehrt, ha-
ben Kamerahersteller die Docking-
station erfunden. So liefert Fujifilm

Für ihre Installation, die auto-
matisch erfolgt, benötigt der An-
wender zwischen fünf und zehn
Minuten. Nach der Bildaufnahme
wird die Kamera in die Docking-
station gesteckt, die Verbindung
über die USB-Schnittstelle zum PC
hergestellt, und schon können die
Bilder per Knopfdruck zum PC
oder Mac übertragen werden. Da-
bei öffnet sich selbständig die
Kodak Picture Software, die alle
Aufnahmen in einer Bilderleiste zur
Voransicht darstellt. Von hier 
aus kann der Anwender dann so-
fort den Verwendungszweck für 
seine Aufnahmen bestimmen. Sie
können wahlweise per E-Mail ver-
sendet, über den heimischen
Drucker ausgeprintet oder zur
Entwicklung auf echtem Qualitäts-
fotopapier zum Print@Kodak
Bilderservice weitergeleitet wer-
den. Darüber hinaus bietet die
Software verschiedene Bildbear-
beitungsfunktionen wie die Re-
duktion des Rote-Augen-Effektes,

matischer Weißabgleich, so wie
eine Funktion für Zeitintervallauf-
nahmen. 
Die Kodak DX3600 Zoom besitzt
zusätzlich ein optisches 2fach-
Zoomobjektiv (Brennweite äquiva-
lent zum KB: 35 bis 70 mm) und
kann auch Videosequenzen mit
Ton bei einer Frequenz von 20 Bil-
dern pro Sekunde aufnehmen.  Der
unverbindlich empfohlene Ver-
kaufspreis für die DX3500 liegt bei
799 DM, für die DX3600 Zoom bei
999 DM. 

Fotos 
vom Camcorder

Die digitale Technologie hat es
nicht nur möglich gemacht, daß
man mit immer mehr digitalen 
Kameramodellen kleine Videofilm-
chen, die vornehmlich für E-Mail-
Anwendungen geeignet sind, auf-
nehmen kann, sondern auch, daß
sich immer mehr Camcorder für
die Aufnahme von digitalen Fotos
verwenden lassen. Dabei liefern
die Camcorder wie der DCR-
TRV30 von Sony, der mit einem
1,5 Megapixel CCD ausgestattet
ist, durchaus qualitativ hochwerti-
ge Bildergebnisse. Die Bilder des
Sony-Camcorders bieten bei-
spielsweise eine Auflösung von
1.360 x 1.020 Pixeln, die darüber
hinaus durch die Abbildungs-
leistung des hochwertigen Carl

Zeiss-Objektives unterstützt wird. 
Videoaufnahmen liefert er in einer
maximalen Auflösung von 530 ho-
rizontalen Linien. Rechtzeitig zum
Sommer bringt Sony darüber hin-
aus zwei nur 490 Gramm schwere
Mini-DV-Camcorder (DCR-PC6
und DCR-PC9) auf den Markt. Der
DCR-PC9  liefert digitale Fotos in
einer Auflösung von 640 x 480
Pixeln und kann darüber hinaus
auch kleine MPEG-Computer-
videos (MPEG2) speichern, die
den Daheimgebliebenen als „be-
wegter“ Urlaubsgruß per E-Mail
zugeschickt werden können. Auf-
gerundet wird das Leistungs-
spektrum der beiden Camcorder
durch einen LCD-Farbsucher und
ein Vario-Sonnar-Objektiv (10fach
Zoom, 42–420 mm). 

Die neue leistungsstarke Generati-
on der Lithium-Ionen-Akkus sorgt
zusammen mit dem Stromspar-
modus Stamina für ausreichend
Energie für elf bis zwölf Stunden,
so daß selbst bei längeren Ur-
laubsausflügen auf Reserveakkus
getrost verzichtet werden kann.

Die digitalen Reisebegleiter sind ab
diesem Monat erhältlich. Die un-
verbindliche Preisempfehlung für
den DCR-PC9 liegt bei 3.499 DM,
für den DCR-PC6 bei 2.799 DM. 

Mit vier Einsteigermodellen läutet
auch Panasonic die Urlaubssaison
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Die FinePix-Modelle 6800 Zoom und 4800
Zoom werden zusammen mit einer Dockingsta-
tion ausgeliefert, die den Anwendern den Um-
gang mit den digitalen Bildern erleichtern soll.

Erste Produkte des
EasyShare Konzeptes

von Kodak sind die
beiden Digitalkamera-
modelle DX3500 und

DX3600 Zoom, die den
Massenmarkt an-
sprechen sollen. 

Sie werden zusammen
mit der Dockingstation

und der leicht 
bedienbaren Kodak 

Picture Software 
ausgeliefert.

Eine ideale Reisebe-
gleitung sind die vier
neuen Digital
Camcorder-Modelle
von Panasonic mit
Progressive 
Photoshot-Funktion.

Camcorder mit Fotofunktion –
Kameras zum Filmen

Geschäfte mit 

(Urlaubs-) Bildern

die Idee der Dockingstation gleich
zum System erhoben, das auch
eine einfache Bedienung der
Software mit einschließt. Das
EasyShare-Konzept möchte einer
breiten Anwendermasse die Be-
dienung von Digitalkameras er-
leichtern. Die neuen Kodak  Digital-
kameras DX3500 und DX3600
Zoom werden zusammen mit der
Dockingstation „Camera Dock“
und einer leicht zu bedienenden
Kodak Software ausgeliefert, die
sich komplett auf einer einzigen CD
befindet. 

Bildbeschneidungsmöglichkeiten
und digitale Effekte wie Sepia,
Schwarzweiß oder Mosaik. Daß die
Qualität auf der Ausgabeseite
stimmt, dafür sorgen die Lei-
stungsdaten der Kameras, die mit
einer 2,3 Megapixel-Auflösung für
die am häufigsten von Verbrau-
chern gewünschten Formate völlig
ausreichend ist. Weitere Features
sind ein interner Speicher von 
8 MB, der optional durch Com-
pactFlash-Speicherkarten erweitert
werden kann, digitaler 3fach-
Zoom, integrierter Blitz, auto-



vorgestellt. Dieses Format, das
bisher von einigen  Digitalkameras
unterstützt wird, kann beispiels-
weise eingesetzt werden, um die
Anzahl der auszugebenden Prints

ein. Die Digital Camcorder-Serie
des Unternehmens, NV-DS27, NV-
DS28, NV-DS37und NV-DS38,
fungiert nicht nur als ultrakom-
pakte MiniDV-Camcorder, son-
dern läßt sich dank der neuartigen
Progressive Photoshot-Funktion
auch sehr gut als digitaler Foto-
apparat nutzen. Bei den beiden
e.cam-Modellen NV-DS37 und
NV-DS38 können die Fotoaufnah-
men auf der briefmarkengroßen
SD Card gespeichert werden, die
als „Brückenmedium der Zukunft“
vielfältige Möglichkeiten des Da-
tenaustausches bietet. Alle Model-
le verfügen für die optimale Ver-
netzung mit einem Computer oder
einem digitalen Videorecorder
über einen DV-Ausgang (i.LINK-
Anschluß). Über den DV-Eingang
der Modelle NV-DS28 und NV-
DS38 lassen sich die bearbeiteten
Videos verlustfrei wieder aufs Band
bringen. Der zusätzliche Analog-
Eingang des NV-DS38 ermöglicht
darüber hinaus die Umwandlung
alter analoger Aufnahmen in digitale
Aufzeichnungen.
Die Modelle NV-DS27 und NV-
DS28 sind bereits seit Mai lieferbar.
Die unverbindlichen Preisempfeh-
lungen betragen 1.799 DM für den
NV-DS27 und 1.999 DM für den 
NV-DS28. Ab diesem Monat wer-
den die Modelle NV-DS37 (UVP:
2.299 DM) und das Topmodell der
neuen Range, der NV-DS38 (UVP:
2.499 DM) ausgeliefert. 
Daß sich Foto- und Videowelten
dank digitaler Verfahren immer
mehr verwischen, belegt auch
deutlich die iDshot aus dem Hause
Sanyo. Die Digitalkamera im 
SLR-Design mit 1,5 Megapixeln
verwendet als weltweit erste Digi-

100 DM das Stück. Die Kamera ist
seit Mitte Mai lieferbar (deutscher
und österreichischer Vertrieb über
Jobo Labortechnik) und hat einen
UVP von 2.999 DM.

DPOF verbessert
Kommunikation

Seit dem Aufkommen der ersten
Digitalkameramodelle hat sich
nicht nur deren Leistung in bezug
auf die Bildqualität enorm verbes-
sert, sondern auch das Leistungs-
spektrum der Drucker und der
dazugehörigen Papiere weiterent-
wickelt, so daß man inzwischen
auch bei selbstgefertigten Prints
von echter Fotoqualität sprechen
kann. Um die Kommunikation
zwischen Digitalkameras und
Druckern bzw. Labor zu verbes-
sern, wurde 1998 von den Unter-
nehmen Canon, Kodak, Fujifilm
und Matsushita Electric Industrial
(bei uns besser bekannt durch die
Consumermarke Panasonic)  das
Digital Print Order Format (DPOF)

anderen Produkten wie Mobiltele-
fonen oder PDA's. 

Zu den verbesserten Einsatzmög-
lichkeiten zählen die Möglichkeit,
mehrere Bilder für den Ausdruck
auf einer Seite anordnen zu
können, die Vorgabe des Bild-
formates, eine automatische Über-
mittlung von Bilddaten an aus-
gewählte E-Mail-Adressen, das
Zusammenstellen von Slide Shows
oder das Hinzufügen von Meta-
Daten wie Name und Adresse zu
den Aufnahmen. Über 80 Unter-
nehmen, darunter beispielsweise
Agfa-Gevaert, Casio, Minolta,
Sharp oder Toshiba haben bereits
Lizenzen für die Nutzung des
neuen Standards erworben.

Print Image Matching
Ein weiteres Verfahren, das den
kommunikativen Austausch zwi-
schen Digitalkamera und Drucker
verbessert, die Epson Print Image
Matching-Technologie, hat die
Epson Seiko Corporation in
Zusammenarbeit mit führenden
Kameraherstellern  entwickelt. 
Dieses Verfahren begegnet dem
Problem, daß die von einer
Digitalkamera erfaßten Bilddaten
nicht 1 : 1 an einen Drucker über-
tragen werden können, sondern
den Umweg über den PC nehmen
müssen, der einen wesentlich
kleineren Farbraum aufweist. Die
Folge sind Daten- und Qualitäts-
einbußen. Mit Hilfe von Print
Image Matching lassen sich die
Bildinformationen  und somit die
Qualität des Ausdrucks direkt von
der Digitalkamera aus steuern und
die herstellerspezifischen Vorzüge
eines bestimmten Kameratyps
bestmöglich nutzen. Die Tech-
nologie gewährleistet die voll-
ständige Übertragung des großen
Kamerafarbraums zum Drucker
und somit in Bildkontrast und 
-helligkeit stimmige Ausdrucke in
natürlich wirkenden Farben. 
Aus Anwendersicht gestaltet sich
die Nutzung des Print Image Mat-
ching denkbar einfach. Nach der
Festlegung des Bildtyps, wie
beispielsweise Automatisch, Por-
trait, Landschaft oder Makro,
nimmt die Kamera das Bild auf und
fügt automatisch die optimalen

Bildeinstellungen hinzu. Diese
zusätzlichen Druckparameter wer-
den als Teil des Exif-Headers in die
Standard JPEG-Datei geschrieben
und von einem Drucker, der die
Technologie unterstützt, ausge-
lesen. Voraussetzung sind aller-
dings Produkte, die sowohl
kameraseitig als auch von der
Druckerseite mit der neuen Tech-
nologie ausgestattet sind. Epson
hat zur CeBIT den Drucker Stylus
Photo 895 und die 3,3-Megapixel-
kamera PhotoPC 3100Z vorgestellt,
die beide mit der PIM-Technologie
ausgestattet sind. Weitere Kame-
ras, die das Verfahren unterstützen,
wird es demnächst auch von
anderen Herstellern wie Olympus,
Sony oder Casio  geben.

Mobiler Drucker
Für Reisende, die ihre Urlaubs-
bilder direkt am Urlaubsort in 
den Händen halten möchten, hat
Canon zur PMA den mobilen

Ultrakompaktdrucker CP-10 vor-
gestellt, der Bilder direkt von 
den ebenfalls neu vorgestellten 
Digitalkameras Digital Ixus 300,
PowerShot A10 und PowerShot
A20 ausgeben kann. Kamera und
Drucker, die übrigens beide das
DPOF-Format unterstützen, wer-
den einfach per Kabel verbunden,
der Anwender wählt am Display
der Kamera die gewünschten
Bilder aus und kann für die Aus-
gabe zwischen Scheckkarten-
format (86 x 54 mm) und der
Ausgabe als selbstklebende Foto-
sticker (acht Minifotos) wählen.
Der Thermosublimationsdrucker
arbeitet mit einer Auflösung von
300 dpi und 16,7 Millionen Farben.
Bei einer Größe von 108 x 125 x 47
mm und einem Gewicht von 
510 Gramm  paßt er bequem ins
Urlaubsgepäck. Ab diesem Monat
wird Canon ein weiteres digitales
Ixus-Modell, die Digital Ixus V, 
einführen, die sich ebenfalls in 
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SM/CF Adapter und SD/MM-Kartenleser von Hama
Hama hat eine Lösung für die Inkompatibilität mobiler Speichermedien ge-
funden. Der SM/CF Adapter verwandelt rein mechanisch eine SmartMedia-
Karte in eine CompactFlashkarte des Typs II, die sich in jedem passenden
Slot verwenden läßt. Anders als viele Digitalkameras akzeptiert der Wandler
auch 128 MB-Karten. Darüber hinaus unterstützt er den sogenannten Error
Connection Code (Fehlerkorrektur). Der Preis für die Lösung, mit der eine
Kommunikation verschiedener Elektronikprodukte trotz unterschiedlicher
Speichermedien möglich wird, beträgt 150 DM. Ebenfalls neu im Digital Ima-
ging Programm von Hama ist ein Schreib- und Lesegerät für die neuen SD-
(SecureDigital) und MultiMedia-Karten. An einer USB-Schnittstelle ange-
schlossen, befördert es Daten mit USB-Übertragungsrate ohne zusätzliche
Stromquelle. Das kompakte und leichte Gerät läßt sich unkompliziert wie ein
externes Laufwerk bedienen und kostet 120 DM. 

Die erste Digitalkamera, die mit der PIM-
Technologie (Print Image Matching) arbeitet,
stellte Epson mit der PhotoPC 3100Z vor.

Ersatzspeichermedien
können bei der iDshot
von Sanyo getrost zu
Hause bleiben. Sie
speichert Bilder auf
das bis zu 730 MB
fassende magneto-
optische Medium 
iD-Photo.

PowerShot A10 und Mobildrucker im Set
Rechtzeitig zum Start der Urlaubssaison wird Canon die Digital-
kamera PowerShot A10 zusammen mit dem ultrakompakten Photo
Card Printer CP-10 in einem Bundle zum attraktiven Preis von 1.499
DM anbieten. Ab diesem Monat wird das attraktive Paket erhältlich
sein. Kamera und Drucker werden mit dem im Lieferumfang enthal-
tenen Kabel verbunden, und schon können die über das Kameradis-
play ausgewählten Bilder an Ort und Stelle ausgegeben werden. Das
Bild wird bei der Ausgabe mit einer Schutzschicht überzogen, die vor
F i n g e r a b -
drücken und
m e c h a n i -
schen Be-
schädigungen
schützt. Die
Kosten für ei-
nen Ausdruck
liegen unter
einer DM. Das
Einstiegsmo-
dell der Canon
PowerShot-
Riege, die PowerShot A10, bietet eine Auflösung von 1,3 Millionen
Pixeln, ein leistungsfähiges Dreifach-Zoom (35–105 mm äquivalent
zum Kleinbild), einen präzisen Dreipunkt AiAF-Autofokus und einen
USB-Anschluß für die schnelle Datenübertragung. Der CP-10 arbei-
tet mit dem Thermosublimationsverfahren und druckt in einer Auf-
lösung von 300 dpi und 16,7 Millionen Farben. Zum Lieferumfang
des Bundles gehören außerdem eine 8 MB-Speicherkarte, USB-
Kabel, Interfacekabel, Druckernetzteil, Software CD, Papierkassette,
Farbband und Papier für erste Probedrucke sowie ein kompaktes
Fotoalbum.

talkamera für die Speicherung 
ihrer Aufnahmen die 730 MB
fassende magneto-optische Disk
iD-Photo. Mit diesem Speicher-
medium kann sie bis zu zwei Stun-
den Video (bei bis zu 30 Bildern pro
Sekunde) in voller VGA-Auflösung
oder bis zu 12.000 Fotos auf-
zeichnen. Ein weiterer Vorteil
dieser Speicherwahl ist der Preis.
Während der Verbraucher bei her-
kömmlichen Speichermedien auf
einen MB-Preis von zirka 5 DM pro
Einheit kommt, kosten die Mini-
MOs mit 730 MB zwischen 50 und

bereits im Anschluß an eine Auf-
nahme festzulegen. Allerdings
wird DPOF zur Zeit nur selten von
den Verbrauchern eingesetzt, in
vielen Fällen wissen diese noch
nicht einmal, daß ihre Kamera über
so ein Feature verfügt. Das wird
sich spätestens mit dem im letzten
Jahr in Amerika vorgestellten
Standard DPOF 1.10 ändern. Die
modifizierte DPOF-Version wird
eine Reihe von Verbesserungen
bieten, die dann nicht nur Digital-
kameras und Druckern zugute
kommen werden, sondern auch
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Verbindung mit dem Drucker ein-
setzen lassen wird. Das dritte
Modell der digitalen Ixus-Familie
ist so klein wie die Ur-Version und
mit einem neuen, noch schnelle-
ren Prozessor für die Bildverar-
beitug ausgestattet, der zudem

ausdrucken wollen, inzwischen
zahlreiche Alternativen zur Verfü-
gung. An Kiosk-Systemen wie
dem PictureMaker von Kodak oder
der D-Print-Station von Fujifilm
können inzwischen so gut wie alle
Speichermedien ausgelesen und
vor Ort beim Fotohändler aus-
gedruckt werden. Zwar werden
beide Systeme zur Zeit noch vor-
rangig für das digitale Paßbild-
geschäft eingesetzt, das könnte
sich aber in absehbarer Zeit mit
dem weiteren Wachstum des
Digitalkameramarktes ändern.
Für Anwender, die auch bei digita-
len Aufnahmen Wert auf Bilder auf
echtem Fotopapier legen, gibt es
inzwischen vielfältige Möglichkei-
ten. Wer die Bilddaten übers Inter-
net zum Labor schicken möchte,
findet dafür inzwischen bei zahl-
reichen größeren Laboren (z. B.
PhotoWorld von CeWe Color) oder
Digitalkameraherstellern (z. B. 
Fujicolor ordernet, Agfanet Print
Service, Kodak PhotoNet Online)
Angebote. Bei den meisten Anbie-
tern können dann die fertigen
Bildaufträge beim Händler abge-
holt werden, einige bieten auch
den Versand der Fotos per Post an.
Anwender ohne eigenen PC kön-
nen ihre Speichermedien an einer
Digitalstation  im Geschäft ausle-
sen lassen. Zu den zur Zeit ver-
fügbaren gehören die Annahme-
station von CeWe Color, das
Fujicolor order-it-Terminal von
Fujifilm, die Kodak Order-Station,

Laborbilder, sondern kann auch
bei Bedarf mit einem Minilab (bei-
spielsweise von den Roadshow-
Partnern Kodaks, Noritsu oder
Gretag) oder einem LargeFormat
Printer verbunden werden. 
Auch Agfas e-box oder das
Annahmesystem Pixtasy lassen
sich durch die Minilabs des Unter-
nehmens, beispielsweise das 
d-lab.3 oder das MSC.d, ergänzen.

PC-Videoschnitt-
Software

Bleibt noch die Frage, was der
Hobbyfilmer nach der Aufnahme
mit seinen Camcorderbildern an-
fangen kann. Sony hat eine 
Kooperation mit  Pinnacle Sy-
stems bekanntgegeben. Das erste
Ergebnis des Zusammenschlus-
ses ist, daß der Kunde beim Kauf
der neuen Digital8 Handycam
Camcorder von Sony (TRV330
und TRV730) eine Version der
Videoschnittlösung Studio DV von
Pinnacle Systems erhält und damit
ein Komplettsystem für die
Aufzeichnung, Bearbeitung und
Ausgabe. Mit Studio DV kann der
Anwender seine Bilder direkt am
PC bearbeiten, Szenenübergänge
einblenden oder Musik und Ton
hinzufügen. Die Schnittlösung für
den PC bietet auf einer einzigen
Benutzeroberfläche alle notwen-
digen Funktionen, vom Schnitt
über umfangreiches Compositing
bis hin zur Titelgebung und
Animation, um DV- oder Digital8-
Videos schnell und unkompliziert
zu bearbeiten.  Die Pinnacle Soft-
ware läuft auf allen PC’s ab
Pentium II und ist kompatibel zu
allen DV- oder Digital8-Cam-
cordern, die mit einem IEEE 1394
Ein-/Ausgang ausgestattet sind.
Panasonic bietet für die Video-

bearbeitung das Softwarepaket
Motion DV Studio 3.0 an. Auch hier
ermöglicht eine intuitiv bedienba-
re grafische Benutzerfläche Zugriff
auf alle relevanten Tools. Mit der
Maus lassen sich Clips aus dem
Vorschaufenster oder aus der Ein-
gangsspur auf die Editierspur zie-
hen und dort im Assemble- oder

Filme durch die Einblendung 
von ansprechenden Illustrationen, 
3D-Titeln oder Animationen, die
mitgeliefert werden, interessanter
gestalten. Mit der Software lassen
sich auch Videos in das MPEG4
(ASF)-Format komprimieren, die
anschließend übers Internet
verschickt werden können. Um

Auch mit analo-
gen Camcordern kann man schö-
ne Urlaubsvideos  drehen und
diese bei Bedarf noch mit digita-
len Effekten aufpeppen.
Canon hat die analogen Modelle
V50Hi, V520 und V500 vor-
gestellt. Das Einstiegsmodell der
neuen Reihe der V-Serie, der 
8 mm Camcorder V500, ist be-
reits für 999 DM erhältlich. Der
V520 bietet zusätzlich zu den
Features des V500 einen elektro-
nischen Bildstabilisator und wird
1.119 DM kosten. Das Hi8 Modell
V50Hi schließlich wird mit
eingebauter Videoleuchte und
einem Fotoauslöser für Stand-
bildaufnahmen zu einem Preis
von 1.299 DM erhältlich sein (alle

genannten Preise sind unver-
bindliche Preisempfehlungen).

Die V-Serie bietet dem Ein-
steiger ein optimales Preis-/
Leistungsverhältnis mit zahl-
reichen kreativen Möglich-
keiten: Alle drei Camcorder

sind mit einem 2,5 Zoll großen
Farbmonitor, einem 22fachen
optischen (700fachen Digital-)
Zoom und dem Hochleistungs-
Lithium-Ion-Akku, der eine län-
gere Aufzeichnungszeit gewähr-
leistet, ausgestattet.
Sechs Aufnahmeprogramme, ei-
ne erweiterte Anzahl von Digital-
effekten, verbesserte FlexiZone,
Time Base Corrector (TBC) und
vieles mehr vereinfachen die
Handhabung der Camcorder. Die
eingebaute Videoleuchte des
V50Hi läßt auch Motive, die im
Dunklen liegen, im rechten Licht
erscheinen.
Alle Modelle sind bereits seit Mai
lieferbar.

Analoge Urlaubs-Camcorder 
von Canon

Haltestelle für schnelle Bilder: Fujifilms 
D-Print-Station.

Das V  im Namen des neuesten digitalen Ixus-
Modells, der Ixus V, steht unter anderem
auch für die fotografische Vielfalt, die das
Modell bietet.

Mit Verona 
zwei Jahre Garantie

JVC bietet für die vier neuen Cam-
cordermodelle GR-DV2000, GR-DV1800, 
GR-DVP3 und GR-DVP1 erstmals in
Deutschland für diese Produktkategorie
eine Garantie von zwei Jahren an und
unterstreicht damit die hohe Leistungs-
fähigkeit dieser Geräte. Um auf die-
ses Qualitätsmerkmal aufmerksam zu
machen, hat das Unternehmen zwei Auf-
hänger als PoS-Materialien konzipiert,
die an den Camcordern angebracht wer-
den können. Als Werbeträger konnte wie-
der TV-Star Verona Feldbusch, die bereits
als Star der JVC-Werbekampagne für 
die Mini-Camcorder GR-DVP1 und GR-
DVP3 geworben hat, gewonnen werden.

besonders wenig Strom ver-
braucht. Für eine bessere Farbwie-
dergabe sorgt der 2,11 Mio. Pixel
CCD-Sensor mit Primärfarbfiltern.
Die Kamera ist mit einem opti-
schen  Zweifachzoom ausgestattet
(Brennweite KB: 35–70 mm) und
hat eine Videofunktion, mit der bis
zu 30 Sekunden Film im AVI-
Format aufgezeichnet werden
können. Weitere fotografische
Features der Ixus V sind eine
Programmautomatik, fünf Motiv-
programme sowie die Option,
Belichtungskorrekturen in 1/3
Blendenstufen vorzunehmen. Mit
Verschlußzeiten zwischen 1 Se-
kunde und 1/1500 Sekunde kön-
nen selbst schnelle Bewegungen
„eingefroren“ werden. Die Kame-
ra, die mit einer 8 MB-Speicher-
karte und einem umfangreichen
Softwarepaket ausgeliefert wird,
hat einen unverbindlich empfohle-
nen Verkaufspreis von 1.399 DM.

Ausgabe-Vielfalt
Für die Ausgabe von digitalen
Bildern stehen Digitalkamerabesit-
zern, die ihre Bilder nicht zu Hause

die Annahmeterminals von Foto
Quelle und Agfas Eye-Catcher
Kiosk-System e-box.
Für die Ausgabe von Urlaubs-
bildern im 1-Stunden-Takt können
viele digitale Annahmestationen
auch in Verbindung mit einem
hybrid oder digitalen Minilab
eingesetzt werden. So läßt sich
beispielsweise das Digital Photo
Center-Terminal von Fujifilm
wahlweise mit dem Digitaldrucker
Pictrography oder mit einem 
der Frontier-Minilabs des Unter-
nehmens kombinieren. Kodak hat
anläßlich der diesjährigen ProFit
Roadshow den Kodak Digitalshop
vorgestellt. Das Shop-System
vereinigt nicht nur den Picture-
Maker mit der Orderstation für

im Insertschnitt zusammenfügen.
Neben den grundlegenden Be-
arbeitungsvarianten Splitten, Trim-
men und Schneiden von Sequen-
zen bietet die Software vielfältige
Möglichkeiten, um die Videos mit
Hilfe von Spezialeffekten aufzu-
werten. Insgesamt stehen elf
digitale Image- und 31 Übergangs-
effekte zur Verfügung. Darüber
hinaus kann der Anwender seine

dem Zusammenwachsen der
unterschiedlichsten Medien ge-
recht werden zu können, erlaubt
Motion DV Studio 3.0 nicht nur das
Einlesen von DVs, sondern auch
von Video CDs (MPEG1), DVDs
(MPEG2), AVI-Dateien, Daten von
Digitalkameras und mehreren 
Audio-Formaten. Der Preis für 
die Software liegt bei 499 DM
(UVP). höl

CeWe Color hat als erstes Unternehmen An-
nahmestationen für digitale Dienstleistungen
im Handel aufgestellt. Inzwischen bietet der
Großfinisher die Digitalstationen in drei ver-
schiedenen Versionen an, so daß für jeden
Händler das für ihn passende Angebot dabei ist.

All-In-One-Lösung: der Kodak Digital Shop.





Kodak erwartet von den
immer leistungsfähiger wer-
denden mobilen Geräten wie
Handys und PDAs eine deut-
liche Ausweitung der Bild-
kommunikation. Auf der CeBIT
zeigte das Unternehmen erst-
mals in Europa die paten-
tierte OLED-Technologie, die
die Produktion besonders
leistungsfähiger Bildschirme
mit hoher Leuchtkraft er-
möglicht.

Das Kürzel OLED steht für „Orga-
nic Light Emitting Diode“ und
bezeichnet eine physikalische
Sensation, die in den Kodak For-
schungslaboratorien Mitte der
80er Jahre eher zufällig entdeckt
wurde: die Beobachtung, daß
organische Halbleiter, wenn sie
unter Spannung gesetzt werden,
unter bestimmten Umständen
Licht aussenden können. Die
Kodak Forscher gingen dieser Ent-
deckung nach und entwickelten
eine neue  Bildschirmtechnologie,
die gegenüber anderen Verfahren
wie zum Beispiel LCDs deutliche
Vorteile bietet: Da OLED Displays
nicht „hinterleuchtet“ werden
müssen, wie zum Bei-
spiel TFT-Monitore,
gestatten sie die Reali-
sierung ganz neuer
Designkonzepte durch
ihre extrem dünne und
elastische Bauweise.
„Kodak OLED Displays
wiegen nur die Hälfte
eines gleich großen
Standard LCD Bild-
schirms“, erklärte Dr.
Leslie G. Polgar, Presi-
dent des Kodak Ge-

schäftsberei-
ches Display Products,
vor der Fachpresse in 
Hannover. „Sie sind so dünn
wie ein Fünfpfennig-Stück, ver-
brauchen deutlich weniger Strom
und ermöglichen neue wieder-
standsfähige Konstruktionen und
Anwendungen durch ihre extrem
dünne und flexible Bauweise.“
Davon verspricht sich Kodak die
erfolgreiche Anwendung dieser
Technologie, besonders in der
Kommunikationstechnik und im
Automobilbau. 
Kodak hat die neue Display-Tech-
nologie in den vergangenen Jah-
ren an verschiedene Großunter-
nehmen lizenziert. So setzt Pioneer
sie in ihren Audio-Systemen und

auch in Handys (siehe
Kasten) ein. Ein beson-
derer Durchbruch ge-
lang Kodak im Februar
1999 gemeinsam mit
dem Unternehmen
Sanyo. Den beiden Part-
nern war es gelungen,
OLED Moleküle auf Ak-
tiv-Matrix-Materialien
unterzubringen, die ur-
sprünglich für den Ein-
satz in hochwertigen
LCD-Bildschirmen ent-
wickelt worden waren.
Da OLED Elemente
1000mal schneller rea-
gieren als herkömmli-
che LCDs, wurde so die

Entwicklung von Displays für digi-
tale Videokameras oder Personal
Digital Assistance (PDAs) mög-
lich, welche die volle Geschwin-
digkeit der Videosignal-Übertra-
gung in Bilder von ungewöhnlich
hoher Leuchtkraft und Schärfe
umsetzen. In der Pilotfertigung 
bei Kodak in Rochester, New York,
gelang es inzwischen, ein QVGA-
Display auf der Basis von Aktiv-
Matrix-OLEDs mit einer Bilddiago-
nalen von 5,5 inch herzustellen.
Nach Angaben von Kodak ist die
einzige Grenze für die Größe des
Displays die Ausdehnung der
Besichtigungskammer in der Foto-
typen-Produktion. Sanyo und an-

dere OLED Lizenznehmer haben
inzwischen ihre Absicht erklärt, in
deutlich größere Produktionsein-
richtungen für diese Displays zu
investieren. Ein OLED Bildschirm
mit einer Diagonale von 10 Zoll

(25,4 cm) wurde von Sanyo be-
reits für die nahe Zukunft an-
gekündigt.
Kodak erwartet von der OLED-Tech-
nologie eine deutliche Qualitäts-
verbesserung bei der Darstellung
von Bildern auf den Displays
mobiler Geräte. Davon soll nach
Ansicht von Dr. Leslie G. Polgar
nicht nur der Einsatz von Bildern als
Kommunikationsmittel in digitalen
Netzwerken profitieren, sondern
auch der Markt für digitale Prints.
Denn die hohe Qualität der Bild-
schirmdarstellung steigert nach
Ansicht der Kodak-Verantwortli-
chen den Bedarf nach hochwertigen
Ausdrucken dieser Bilder. In An-
spielung auf den amerikanischen
Kodak Werbeslogan „The Kodak
Moment“ erklärte Polgar: „Wenn
die Menschen in Zukunft ihre
mobilen Kommunikationsgeräte
einschalten, ist das der Kodak
Moment des 21. Jahrhunderts.“ 
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Sensationelle Kodak OLED-Displays  

Hohe Leuchtkraft

Dr. Leslie G. Polgar, President des Kodak Ge-
schäftsbereiches Display Products, der in Wal-
nut Creek, Kalifornien, beheimatet ist, stellte auf
der CeBIT die revolutionäre OLED Technologie
des Unternehmens erstmals in Europa vor.

Da Kodak OLED Displays keine
Lichtquelle benötigen, sondern
aus eigener Kraft leuchten,
können sie in extrem dünner
und flexibler Bauweise herge-
stellt werden. 

Pioneer Autoradios mit OLED Displays
Bereits seit über zwei Jahren setzt der japanische Hersteller Pioneer
OLED Displays bei den Spitzenmodellen seiner Autoradios ein.
Auch bei Handys sind - zumindest in Japan - die leuchtstarken Dis-
plays bereits zu haben. Da Mobiltelefone bei unterschiedlichsten
Lichtverhältnissen eingesetzt werden, bietet ein gut ablesbares
Display besondere Vorteile. Die flache Bauweise und der geringe
Strombedarf sowie die volle Funktion bis zu -30° prädestinieren
OLED Displays geradezu für den Einsatz bei Mobilfunkgeräten.
Pioneer produziert für einen großen Handy-Hersteller OLED Farb-
displays (rot, grün und blau) im Format 2,6 x 4 cm und hat bisher
rund 100 Millionen DM in die neue Technologie investiert. Für die Zu-
kunft rechnet das Unternehmen mit zahlreichen weiteren Anwen-
dungen bei anderen mobilen Produkten und sogar bei Haushalts-
geräten. Experten sagen für die kommenden Jahre ein rasantes
Wachstum im Bereich dieser innovativen Displays voraus: mit einem
weltweiten Marktvolumen von fast 2 Milliarden DM im Jahr 2005.

OLED Monitore ermöglichen im Vergleich zu LC
Displays die Betrachtung aus einem

besonders breiten Winkel
(bis zu 160°) – und

zwar auch bei
hellem Tages-
licht.

Carsten Schmidt leitet
Motorola Marketing

Seit Anfang April verantwortet
Carsten Schmidt (33) die Marke-
tingaktivitäten für den Geschäfts-
bereich Mobiltelefone bei der
Motorola GmbH in Wiesbaden. Zu
seinen Aufgaben zählt die Stärkung
der Marke Motorola sowie die Ver-
marktung von Mobiltelefonen und

Freizeitfunkgeräten. Vor seinem
Wechsel zu Motorola arbeitete
Schmidt fünf Jahre bei der Procter
& Gamble GmbH. Dort war er im
Brand Management für die Marken

Punica, Valensina und Pringles tätig.
Seit 1999 bekleidete Schmidt die
Position des Brand Manager Europa
für die Marke Pampers. Der gelernte
Bankkaufmann schloß 1996 sein Stu-
dium der Betriebswirtschaftslehre an
der Universität Bayreuth mit dem
Schwerpunkt Marketing & Organisa-
tion ab.

Wilfried Pohl verläßt
die Grundig AG

Wilfried Pohl, Geschäftsführer des
Bereichs Vertrieb Deutschland, verläßt
auf eigenen Wunsch die Grundig AG.
Mit der Wahrnehmung seiner Aufga-
ben wurde Helmut Koch (59) beauf-
tragt. Koch ist ein erfahrener Ver-
triebsspezialist und bereits seit 1973
für das Unternehmen tätig. Derzeit ver-
antwortet er den Vertrieb Fachhandel.
Pohl startete seine Karriere bei Grun-
dig 1988 als Verkaufsleiter Key Ac-
count Warenhäuser. Er war dann in
mehreren leitenden Funktionen inner-
halb des Vertriebs tätig und verant-
wortete seit Dezember 1997 als Ge-
schäftsführer den Gesamtvertrieb für
Deutschland. Der neue Vorstandsvor-
sitzende der Grundig AG, Dr. Hans-
Peter Kohlhammer, äußerte sein Be-

dauern über das Ausscheiden des
40-jährigen Diplom-Betriebswirts. 

Ericsson und Sony
gründen Joint-Venture

Ericsson und Sony werden ein Ge-
meinschaftsunternehmen zur welt-
weiten Entwicklung und Vermark-
tung von Mobiltelefonen gründen.
Das neue Unternehmen soll ab 
Oktober unter dem Namen Sony
Ericsson Mobile Communications
den Geschäftsbetrieb aufnehmen.
Ziel ist es, mit dem Wissen und den
Erfahrungen aus Tk und UE ein
führendes Unternehmen im wach-
senden Markt für UMTS und 
Mobile Internet zu schaffen.

Wilfried Pohl

Carsten Schmidt



Trend anhaltend positiv

Sharp präsentiert auf der Digital Document Networker Tour
2001 seine neue Line-up von professionellen Digitalkopierern.
Die Tour startete am 4. Mai in München und wird in 19 deut-
schen Städten dem Fachhandel vorgestellt. Ziel ist Hamburg,
wo am 12. Juni die Alleskönner direkt vor dem Firmensitz von
Sharp präsentiert werden.

So vielfältig wie die Aufgaben des
modernen Büroalltags sind auch
die Anforderungen an die digitalen
Druckkopierer von heute. Neben

sehr guten Kopiertechniken sollen
die modernen Büroassistenten
ebenso gut Drucken und Scannen
und an das Unternehmensnetz-
werk angeschlossen werden
können. Der steigende Papierver-
brauch und die steigenden Papier-
preise erzeugen bei Unternehmen
einen Bedarf an neuen Lösungen
für kostensparendes Dokumen-
ten- und Outputmanagement. 

Das Sharp-Sortiment reicht von
platzsparenden Kompaktlösungen
über modular konfigurierbare
Officekopierer und Kopierfax-
geräte bis hin zu Farbkopierern 
mit Netzwerklösungen. Präsentiert
werden die auf der CeBIT erstmals

vorgestellten, modular erweiter-
baren Digital Document Net-
worker AR-M350/AR-M450 und 
AR-P350/AR-P450, die bewähr-
ten, netzwerkfähigen Druckkopie-
rer AR-287, AR337, AR-407 und
AR-506, sowie die Farbkopierer
AR-C150 und AR-C250. 

Die ersten Schwarzweiß-Druck-
kopierer mit einer Auflösung  von
bis zu 1200 dpi werden ebenfalls
in dem großen Showroom-Truck
von Sharp zu sehen sein. Interes-
sierten Fachhändlern bietet sich
außerdem die Möglichkeit, an
Schulungen teilzunehmen und so-
mit die umfangreichen Details der
Geräte kennenzulernen. 

Nachmittags steht der Truck inter-
essierten Endkunden zur Ver-
fügung, die sich die neuesten
Lösungen von den Sharp-Exper-
ten zeigen lassen können. Die
Händlerschulungen finden jeweils
von 9.00 bis 12.00 Uhr statt. mz

Document Digital Networker Tour 

Tour-Termine Mai – Juni 2001
21.05. Sportpark Leverkusen Robert-Blum-Str. 8

51373 Leverkusen
22.05. Novotel Düsseldorf/Neuss Am Derikumer Hof 1

41496 Neuss
23.05. Avalon Hotel Bochum Kohlleppelsweg

44791 Bochum
25.05. Novotel Bielefeld Am Johannisberg 5

33615 Bielefeld
28.05. Quality Hotel Ammerweg 1

31228 Peine
29.05. Hotel Kassel Friedrich-Ebert-Str. 152

34119 Kassel
30.05. Best Western Hotel Rudolstädter Str. 82

07745 Jena

31.05. Mercure Congress Brückenstr. 19
09111 Chemnitz

01.06. Dorint Hotel Grunaer Str. 14
01069 Dresden

05.06. Achat Hotel Rosmarinweg 2
04448 Leipzig

06.06. Best Western Halensestr. 51
14055 Berlin

07.06. Astron Hotel /Potsdam Zehlendorfer Damm 190
14532 Kleinmachnow

08.06. Holiday Inn Hans-Grade-Allee 5
12529 Berlin

11.06. Ostseekai (Innenkai) Ostuferhafen 15
24149 Kiel

12.06. Sharp Sonninsstr. 3
20097 Hamburg

In diesem Truck zeigt Sharp auf seiner Deutschlandtour Fachhändlern und Kunden seine neueste
Digital Document Networker Range. 
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Die Loewe AG hat im Jahr 2000
die Ergebnisse des erfolg-
reichen Vorjahres deutlich
übertreffen können. Wie der
UE-Multimedia- und Telekom-
munikations-Hersteller auf ei-
ner Bilanzpressekonferenz in
München mitteilte, konnte
auch im ersten Quartal dieses
Jahres ein anhaltend starkes
Umsatz- und Ergebniswachs-
tum verzeichnet werden.

Im Jahr 2000 stieg der Konzern-
umsatz von 309,5 Mio. Euro um 
17 Prozent auf 363,6 Mio. Euro.
Überproportional zum Umsatz stieg
das Ergebnis vor Zinsen und 
Steuern (EBIT) um 22 Prozent  von
18 Mio. Euro auf 21,9 Mio. Euro.
Noch  stärker wuchs der Jahres-
überschuß, der sich von 5,3 Mio.
Euro auf 12 Mio. Euro mehr als
verdoppelte. Der Gewinn je Aktie
erhöhte sich um fast 50 Prozent auf
1,70 Euro. Der Hauptversammlung
im Juni wird erstmals die Zahlung
einer Dividende von 0,85 Euro 
pro Aktie vorgeschlagen werden,
hieß auf der Bilanzpressekonfe-
renz. 

Größtes Wachstum im
UE-Segment

Das Wachstum wurde von den bei-
den größten Geschäftsbereichen
Unterhaltungselektronik und Multi-
media getragen. Wesentliche
Wachstumsschübe kamen zusätz-
lich  von der internationalen Expan-
sion, die zweimal so stark wuchs
wie der ohnehin schnell wachsende
Gesamtkonzern. Das Auslands-
wachstum liegt derzeit bei 37 Pro-
zent. Im Jahr 2000 wurden fast 42
Prozent der Umsätze außerhalb
Deutschlands erzielt.
„Beim Ausbau unserer Koopera-
tionen sind wir auch im Jahr 2000
erfolgreich vorangekommen“, be-
tonte Loewe Vorstandsvorsitzender
Dr. Reinhard Hecker. „Besonders zu
nennen sind hier die Partner-
schaften mit dem ZDF im Bereich
Multimedia-Dienste und mit Sharp
im Bereich Flachbildschirm-Fern-
seher.“
Sehr dynamisch verlief die Ent-
wicklung bei Multimedia-Produk-
ten. Seit dem Start im Jahr 1998
zeigte dieser jüngste Geschäftsbe-
reich ein Wachstum von 2,9 Mio.
Euro (1998) über 5,8 Mio. Euro im
Jahr 2000. „Die Vervielfachung des

Umsatzes in nur zwei Jahren
bestätigt die Richtigkeit unserer
strategischen Entscheidungen.
Schlüssel zu diesem Wachstum ist
die bedienerfreundliche Integration
zusätzlicher Angebote wie Internet
und digitales TV in das Fernseh-
gerät. Die Einführung der modular
ausbaufähigen Elektronik „Loewe
Media Plus“ als Standardplattform
für alle hochwertigen Loewe
Fernseher im Jahr 2000 hat dieser
Philosophie auf breiter Front zu
Durchbruch verholfen, “ betonte Dr.
Hecker.
Größter Geschäftsbereich blieb 
die Unterhaltungselektronik. „Trotz 
der geplanten Substitutionseffekte

zwischen den Geschäftsbereichen
Unterhaltungselektronik und Multi-
media hat sich der Umsatz bei der
Unterhaltungselektronik nicht ver-
ringert, sondern sogar um drei Pro-
zent erhöht. Er stieg von 278,5 auf
288,8 Mio. Euro“, so Loewe Finanz-
vorstand Dr. Burkhard Bamberger.
Loewe konzentriert sich hier ins-
besondere auf wachstumsstarke
Marktsegmente wie die flimmer-
freie 100-Hz-Technologie, 16:9 Bild-
schirm-Formate und Großbildgerä-
te. Beim Fernsehen – dem zentralen
Produkt – ist Loewe mit einem
wertmäßigen Marktanteil im deut-

schen Fachhandel von knapp 14
Prozent die Nummer drei im Markt.
Das Konzernwachstum wurde ne-
ben dem Zuwachs im Inland (von
198,5 Mio. Euro auf 211,8 Mio Eu-
ro) vor allem durch die starke Aus-
weitung des internationalen Ge-
schäfts getragen. Dieses stieg von
111 Mio. Euro um 37 Prozent auf
151,8 Mio. Euro. 
Der Start in das erste Quartal des
Geschäftsjahres 2001 verlief eben-
falls positiv. Gegenüber dem ver-
gleichbaren Vorjahreswert konnte
der Umsatz von 84,2 auf 94,1 Mio.
Euro um 12 Prozent gesteigert wer-
den. Der Gewinn vor Zinsen und
Steuern wuchs um 28 Prozent von
5,3 auf 6,8 Millionen Euro.
Der zusammenwachsende Markt
für Unterhaltungs- und Informati-
onselektronik sowie Telekommuni-
kation ist einer der größten und
wachstumsstärksten Märkte. 
„Diesen Markt haben wir aus Sicht
der Consumer Electronics als einer
der ersten erkannt und strategisch
besetzt. Wir werden durch weitere
internationale Expansion vor allem
in Asien, aber auch in Nordamerika,
an diesem Multimediamarkt
führenden Anteil haben“, betonte
Dr. Hecker. 
„Loewe ist gut in das neue Ge-
schäftsjahr gestartet“, so der Vor-
standsvorsitzende weiter. „Umsatz
und Ergebnis zeigen einen
anhaltend  positiven Trend.“      miz

Trend anhaltend positiv
Loewe geht erfolgreich ins neue Geschäftsjahr

„Loewe ist gut in das neue Geschäftsjahr ge-
startet. Umsatz und Ergebnis zeigen einen
anhaltend positiven Trend“, erklärte Vorstands-
vorsitzender Dr. Rainer Hecker im Rahmen der
Loewe Bilanzpressekonferenz in München.

„Trotz der geplanten Substitutionseffekte zwi-
schen den Geschäftsbereichen Unterhaltungs-
elektronik und Multimedia hat sich der Umsatz
bei der Unterhaltungselektronik nicht verrin-
gert, sondern sogar um drei Prozent erhöht“,
so Loewe Finanzvorstand Dr. Burkhard Bam-
berger.



Auch auf der CeBIT konnte Toshi-
ba im Bereich mobiles Computing
einiges an Produktneuheiten prä-
sentieren. So wurde in Hannover
erstmals eine neue Konfigura-
tionsvariante  der Satellite Pro
4600-Reihe mit 1 Gigahertz Intel
Mobile Pentium III Prozessor vor-
gestellt. Der Rechner arbeitet mit
der derzeit schnellsten auf dem
Markt verfügbaren CPU sowie
einem Standard-Arbeitsspeicher
von 256 MB SDRAM. Wie alle Sa-
tellite Pro 4600-Vertreter mit Intel
Pentium III Prozessor, verfügt
auch das jüngste Modell stan-
dardmäßig über ein integriertes
Wireless LAN Modul inklusive
Antenne. Damit hat der Anwender
drahtlosen Zugang zum lokalen
Netz bei Datenübertragungsraten
von bis zu 11 Mbit/s. Dies ist eine

eine hohe Rechenleistung erfor-
dern. Dazu zählen beispielsweise
die Übertragung von Video- und
Audio-Daten, die Darstellung von
Spielen oder Internet-Seiten, die
Wiedergabe und Aufnahme von
Videos und MP3-Dateien sowie
digitale Bild- und Videoverarbei-
tung. Unterstützt durch den Tri-
dent XP-Grafikchip mit 16 MB
VRAM bietet der mobile PC eine
verbesserte Grafikleistung und er-
möglicht eine echte 3D-Darstel-
lung sowie Videoperformance.
Darüber hinaus verfügt das Note-
book über zwei USB-Ports sowie
ein integriertes V.90 Modem für
den Zugang zum Internet. Die op-
tionale Bluetooth PC-Karte er-
möglicht den funkbasierten Daten-
austausch. 

Portégé-Serie weiter
ausgebaut

Auch die ultraportable Portégé-
Serie hat Toshiba um ein neues
Modell erweitert. Mit dem Portégé
3490CT wurde erstmals Intels 700
MHz Mobile Pentium III Prozessor
mit SpeedStep Technologie in ein
Notebook des ultraschlanken For-

mats integriert. Mit Abmessungen
von 262 x 231 x 22 mm und einem
Gewicht von 1,55 kg zählt das

nehmensnetzwerk liefert Toshiba
das Modell standardmäßig mit
einem Network I/O Adapter, der
über einen integrierten Intel Ether-
net Chip verfügt. 

Unter Einsatz des optionalen
MultiMedia Port Replicators mit
integriertem SelectBay-Schacht
wird dem Anwender der Zugriff auf
unterschiedliche optionale Select-
Bay-Module ermöglicht. Somit
kann das ultraportable Notebook je
nach Nutzeranspruch und An-
wendungsgebiet mit zusätzlichen
Hardwarekomponenten wie bei-
spielsweise CD-ROM-, Disketten-,
LS-120-, Zip-Laufwerk oder auch
einer zweiten Festplatte ausge-
stattet werden.  Das Modell ist 
seit Mitte März lieferbar (UVP:
6.999,- DM).

Für kompetente
Fachhandelspartner

Qualität ist das A und O bei Toshi-
ba. „Wir legen großen Wert auf die
Langlebigkeit unserer Produkte.
Gerade in Deutschland sind die
Qualitätsanforderungen der Kun-
den sehr hoch. Unser Werk in
Regensburg erreicht eine Service
Qualität, die weit über dem Durch-
schnitt liegt“, erklärte Thomas Kis-
sel-Müller in einem Gespräch mit
PoS-MAIL. „Deshalb liegt uns
auch viel an der Kompetenz
unserer Fachhandelspartner“, so
Kissel-Müller weiter. Toshiba hat
für den Fachhandel ein Konzept
entwickelt, das die Möglichkeit
bietet,  sich anhand hervorragen-
der Leistung als „Business Partner
Corporate“ oder „Premium Busi-
ness Partner Corporate“ zu zertifi-
zieren. Letztere werden von dem
Unternehmen als Elite unter den
Toshiba-Vertriebspartnern be-
zeichnet. Sie können mit beson-
ders intensiver Unterstützung und
Beratung bei Marketing- und 
Werbeaktivitäten rechnen. Dazu
gehört unter anderem, daß Toshiba
Key Account Manager in die Pro-
jekte des Partners involviert. Sie
halten den autorisierten Händler in
Sachen  Produktstrategie, Preis-
und Marktentwicklung auf dem
laufenden. Potentielle Kunden, die
Toshiba durch eigene Marketing-
und Medienaktionen gewinnt, wer-
den direkt an die Vertriebspartner
weitergeleitet. Technische Hot-
lines und Internet-Applikationen
stehen den Partnern ebenfalls zur
Verfügung.
In der Profile Akademie finden 
Toshiba-Fachhandelspartner
attraktive Ausbildungs- und Semi-
narangebote. Zudem können die
Fachhändler die Profile Akademie
auch direkt für ihre Kunden buchen
und neben den Geräten den Um-
gang damit offerieren. Auch Qua-
lifikationsmöglichkeiten werden
im Rahmen des Akademie-Pro-
gramms angeboten. So können
sich die Fachhändler und ihre Kun-
den zum TCE (Toshiba Certified
Engineer), TCS (Toshiba Certified
Supporter) oder zum TCSP (To-
shiba Certified Sales Professional)
ausbilden lassen. Die Veranstal-
tungen der Profile-Akademie sind
kostenpflichtig. Die Preise vari-
ieren je nach Veranstaltungsart
und -dauer. In der Regel finden die
Seminare bei Toshiba statt, doch
ist die Akademie auch flexibel. Die
Veranstaltungen können auch
beim Fachhändler bzw. dessen
Kunden stattfinden.  Weitere In-
formationen zur Profile Akademie
können unter www. ToshCom.de
abgerufen werden. miz
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Neuer DesignPC der 8xxx-Serie
Mit dem Equium e8000 präsentiert die Toshiba GmbH
einen DesignPC ihrer Equium 8xxx-Serie. Dank seiner
kompakten Abmessungen von 117 x 293 x 287 mm
benötigt der Equium e8000 nicht einmal die Hälfte des
Platzes, den ein klassischer DesktopPC einnimmt. Das
Modell integriert wahlweise einen Intel Celeron
Prozessor mit einer Taktrate von 667 bis 766 MHz und
66 MHz Front Side Bus oder einen mit 850 MHz ge-
takteten Intel Celeron Prozessor mit 100 MHz Front Side
Bus. Weitere Modellvarianten verfügen über einen Intel
Pentium III Prozessor mit einer Taktrate von 800 bis
1.000 MHz. Darüber hinaus bietet der PC standardmäßig einen 64 MB SDRAM großen Arbeitsspeicher
(erweiterbar bis zu 512 MB), S.M.A.R.T und Ultra DMA-100-Festplatten mit Kapazitäten von 10 GB bis 40
GB, ein externes, optionales Diskettenlaufwerk sowie vier USB-Ports. Die neue Modellvariante verfügt über
einen Standard-5,25 Zoll-Einschub, in den alle gängigen Desktop-Laufwerke integriert werden können.
Alternativ ist über einen SelectBay Adapter der Einsatz aller Module der Toshiba Tecra Notebook-Serie
möglich. Die Equium 8xxx-Familie umfaßt derzeit inklusive des Equium e8000 drei Modellreihen. Die ein-
heitliche Plattform mit identischem Motherboard, gleichem Software-Image sowie gleichen Standard-
Komponenten wie beispielsweise Intel 815E Chipset und LAN-Schnittstelle on board trägt zur Investiti-
onssicherheit der Equium 8xxx-Reihe bei. Zudem bietet sich die Möglichkeit, zwischen unterschiedlichen
Formatfaktoren bei gleichen Standard-Komponenten zu wählen.
Toshiba bietet für den Equium e8000 eine internationale Garantie von drei Jahren und für jedes registrierte
Modell ab Kaufdatum ein Jahr lang einen kostenlosen On-Site-Service. Der Equium e8000 ist ab sofort
lieferbar. UVP: je nach Konfiguration ab 1.694,- DM bis 2.989,- DM. 

„Unser Werk in Regensburg erreicht eine Qualität, die weit über dem Durchschnitt liegt“, erklärte
Thomas Kissel-Müller, Marketing-Leiter Toshiba Europe GmbH, Computer Systeme Deutsch-
land/Österreich.

Die neue Konfigurationsvariante der Satellite
Pro  4600-Reihe ist mit einem 1 Gigahertz Intel
Pentium III Prozessor ausgestattet.

Mit Abmessungen von 262 x 231 x 22 mm und
einem Gewicht von 1,55 kg zählt das Portégé
3490 CT zu den leichtesten seiner Klasse.

Performance, die sonst nur in gän-
gigen Netzwerken erreicht wird.
Somit kann auch an schwer 
zu verkabelnden Standorten, wie
beispielsweise Messen, mobil ge-
arbeitet und dabei schnell auf
Unternehmensinformationen via
Access Point zugegriffen werden.
Das Wireless LAN Modul läßt sich
über einen separaten Schalter ak-
tivieren beziehungsweise deakti-
vieren. 
Wie bei dem bereits im Markt eta-
blierten Intel Pentium III 800 MHz-
Modell der Satellite Pro 4600-Se-
rie ist auch in dieser Konfiguration
ein CD-RW/DVD-ROM Laufwerk
integriert. Somit bietet sich die
Möglichkeit, professionelle Audio-
und Video-CDs zu erstellen. Auf
Basis des Gigahertz-Prozessors
kann der Anwender des  neuen Sa-
tellite Pro 4600-Modells PC- und
Internet-Applikationen nutzen, die

Die Toshiba Europe GmbH mit Firmensitz in Neuss konnte auch
im Jahr 2000 ihre Führungsrolle im deutschen  Notebook-
Markt behaupten. „Seit 1994 ist Toshiba in Deutschland im
Notebook-Bereich die Nummer eins. Insgesamt wurden im
vergangenen Jahr bundesweit  1.337.901 mobile PCs verkauft.
Davon erzielten wir einen Anteil von 16,4 Prozent“, so Thomas
Kissel-Müller, Marketing Director Toshiba Europe GmbH, Com-
puter Systeme Deutschland/Österreich.

Toshiba: Führungsposition mit dem Fachhandel sichern

Portégé-Modell zu den kompakte-
sten und leichtesten seiner Klasse.
Für die Anbindung an das Unter-

Bei Notebooks weiter vorneBei Notebooks weiter vorne
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Neues von Cherry: Jetzt
kann man sein 

blaues Wunder erleben

CyBo@rd Plus Internet Tastatur
plus Maus plus Receiver mit 
2,4 GHz Frequenz-Technologie

Die CyBo@rd Internet Tastatur aus der
Cherry Blue Line Serie mit den 19 zu-
sätzlichen Hot Keys für schnellen Zugriff
auf Internet-, E-Mail-, Multi-Media- und
Power-Management Funktionen wird
jetzt unter dem Markennamen CyBo@rd
Plus auch als kabellose Version im Drei-
erpack angeboten, bestehend aus Funk-
Tastatur, Funk-Maus und Receiver. Die
dabei verwendete 2,4 GHz Funk-Techno-
logie ermöglicht 16 frei wählbare Kanäle
für optimalen Empfang und hohe Über-
tragungsraten ohne Frequenz-Störungen
durch andere funkgesteuerte Elektro-
geräte wie Babyphone, Spielzeug, Ther-
mometer oder CB-Funk. Dadurch ist es 
z. B. möglich, komplette Großraumbüros
mit den CyBo@rd Plus Sets auszustat-
ten, ohne daß durch die Geräte gegen-
seitige Störbeeinflussungen zu erwarten
sind. 

Ein weiterer Vorteil des 2,4 GHz
Bereiches ist die weltweite Nutzbarkeit.
Cherry CyBo@rd Plus kann überall auf
der Welt problemlos eingesetzt werden.
Die Übertragungsstrecke von Tastatur
und Maus zum Receiver ist mit fünf
Metern sehr groß und kann zudem ab-
hörsicher gestaltet werden.

Die 19 Hot Keys der Tastatur steuern den
schnellen Zugriff auf Internet-, E-Mail-,
Multi-Media- und Power-Management
Funktionen. Zehn Hot Keys befinden sich
optisch hervorgehoben in einem blauen
Feld und sind für die bequeme Naviga-
tion im Internet zuständig sowie zum
Aufrufen eines bevorzugten E-Mail-Pro-
gramms. Ihre Aufdrucke erinnern an die
Symbole auf den Menü-Buttons eines
Internet-Browsers. Eine Rechner-Taste
bringt auf Knopfdruck einen Taschen-
rechner auf den Bildschirm – ohne kom-
plizierte Programmstartauswahl. Die
Multi-Media Tasten über dem Numeric
Block steuern die CD oder Videofunktio-
nen des Rechners. Die Belegung der
Tasten orientiert sich an den gewohnten
Bedientasten eines Videorecorders oder
CD-Players, sie steuern auch die ent-
sprechenden Funktionen, wie z. B. Play,
Stop, Pause, Titelanwahl und Vor-/Rück-
lauf. 

Mit einer Standby-Taste lassen sich, je
nach Programmierung, der Bildschirm-
schoner aufrufen, Windows beenden
oder sogar der Rechner herunterfahren
und ausschalten. Jeder einzelne der Hot
Keys kann durch den Anwender neben
seiner Grundfunktion auch noch mit
einem Programm, einem Dokument,
einer Liste, einer Webseite oder einem
Link belegt werden. Die Programmierung
der Keys ist, dank der von Cherry ent-

wickelten Multi-Level Dynamic
Software KeyM@n, denkbar ein-
fach und kann von jedem Laien
durchgeführt werden. Schritt für
Schritt führt KeyM@n durch die
Bildschirmdarstellungen bis zum
Abschluß eines jeden Program-
mierungs-Schrittes.
Die Stromversorgung von Tasta-
tur,  Maus und Empfänger erfolgt
mit Batterien oder Akkus. Die
Funk-Maus hat ein Scroll-Rad
zum schnellen Navigieren. Durch
die symmetrische Anordnung
der Tasten ist die Maus sowohl

für Links- wie auch für Rechts-
händer geeignet.
Der Funkempfänger für Tastatur
und Maus wird über die PS/2
Schnittstelle am PC angeschlos-
sen und ist mit integrierten LED-
Statusanzeigen bestückt. Die
LED’s melden stets rechtzeitig,
wenn ein Batteriewechsel für
eines der drei funkbetriebenen
Geräte bevorsteht.
Ein Standby-Modus sorgt dafür,
daß die Batterien des Empfängers
eine lange Lebensdauer errei-
chen. UVP: 249,-DM

Digitale Welten auf der IFA 2001

➜ 25. August – 02. September 2001

Messegelände Berlin 10.00 – 18.00 Uhr

Zukunft@IFA

www.ifa-berlin.de➜

Organisation:     Veranstalter:    



sich in Bereitschaftsstellung wie
bei allen Laser-Druckern von Sam-
sung der Lüfter ganz ab.  Der Mehr-
zweck-Einzug nimmt 150 Blatt
Papier in gängigen Formaten auf.

Manuell können
Druckbögen bis zu
163 g/m2 zugeführt
werden. Für die Be-
dienung aller vor-
stehend beschrie-
ben Funktionen
kommt der ML-
4500 mit drei Ta-

Fabian Maiwald, Produkt Marke-
ting Manager, Samsung, Office

Automation, erläuterte in einem
Gespräch  mit PoS-MAIL weitere
Details der aktuellen Drucker-
Offensive: Samsung konzentriert
sein aktuelles Drucker-Geschäft
ausschließlich auf monochrome
Laser-Drucker. Mit einer breiten
Modellpalette von sieben Geräten
deckt Samsung alle wesentlichen
Bereiche, beginnend von der Ein-
steigerklasse mit einem UVP von
498,- Mark, bis hin zum netzwerk-
fähigen Seitendrucker mit hohem
Seiten-Output zu einem UVP von
3.199,- DM, ab. Die Geräte laufen
unter allen verbreiteten Betriebs-
systemen wie WIN, MAC und
Linux. Der Absatz erfolgt über drei
Vertriebsschienen mit unterschied-
licher Kundenstruktur: 1. Distribu-
tion • 2. Retail • 3. Systemhäuser,
bzw. Corporate Business, wobei
sich die Gewichtungen im Zuge 
der neuen Initiativen verändern
können. 

Schlüssel-Argumente:
Seitenpreis und 
Ausfallsicherheit

Eines der wichtigsten Argumente
bei der Kaufentscheidung für einen
Laser-Drucker sind die Kosten pro
Seite, die bei den Samsung-
Druckern zwischen 2,5–4 Pfennig
pro Seite im Schwarzweiß-Druck
liegen. Hierbei verweist das Unter-
nehmen auf seinen optimierten
Tonersparmodus, der nach eigener
Aussage im Ergebnis wesentlich
effektiver arbeitet als bei den Wett-
bewerbern. Selbst im Sparmodus
mit einer realen Einsparung von 40
Prozent  des Tonerverbrauchs
sieht der Druck der Samsung-
Printer nahezu wie mit 100 Prozent
Tonerverbrauch gedruckt aus.
Auch bei dem zweiten Argument,
der Zuverlässigkeit, sieht sich
Samsung mit einer geringen Re-
paraturquote in einer hervorra-
genden Position. Doch nicht nur
für den Kunden, sondern auch für
den Händler soll sich der Verkauf
eines Laser-Druckers in einem
positiven Ergebnis auswirken. Und
zu dem Punkt der für den Handel
erzielbaren Marge versichert 
Fabian Maiwald (PMM/Samsung):
„Bei uns stimmt sie.“

Samsung ML-4500 –
Einstiegs-

Laserdrucker mit 
Design Award

Mit einem modernen Modell für 
den Einstieg in die Klasse der 
Laserdrucker zu einem UVP von 
unter 500 Mark setzt Samsung ein-
drucksvoll Zeichen für seine Offen-
sive auf dem deutschen Drucker-
markt, die unter dem Slogan steht:
„Samsung macht Druck!”

Der Samsung ML-4500 zeichnet
sich durch sparsamen Verbrauch
und eine überzeugende Ausstat-
tung aus. Wie sein größerer Bru-
der ist der ML-4500 kompatibel zu
den Betriebssystemen Windows
95, 98, 2000, NT und Linux und
verfügt über eine parallele Schnitt-
stelle nach IEEE 1284. Design
Experten des Industrieforums
Hannover (IF) zeichneten den
kompakten Laserdrucker mit dem
Design Award 2001 in der Kate-
gorie Product Design aus. Für die
Produktreife und Zuverlässigkeit
spricht die von Samsung  gewähr-
te Herstellergarantie für die Dauer
von 24 Monaten mit Vor-Ort-Aus-
tauschservice. 

Seine Stärke zeigt der ML-4500
speziell im Small Office Bereich
und beim privaten Einsatz. Hier
macht sich die geringe Stellfläche
von knapp 30 x 30 cm angenehm
bemerkbar. Zudem zeichnet die-
sen Laserdrucker sein ökono-
mischer Tonerverbrauch aus. Bei
einer mittleren Farbdeckung von
fünf Prozent können mit einer
Toner-Kartusche 2.500 Ausdrucke
ausgegeben werden. Darüber hin-
aus kann mit einem einzigen
Tastendruck der bei Samsung be-

sonders effektive Sparmodus ak-
tiviert werden. Gegenüber der
Standard-Einstellung lassen sich
so noch einmal 40 Prozent Toner
einsparen, wobei das Druckergeb-
nis bei Betrachtung mit bloßem
Auge gleich gut wie bei einem Nor-
maldruck erscheint. Sein gesto-
chen scharfes Druckergebnis mit
einer Auflösung von 600 x 600 dpi
und bis zu acht Seiten pro Minute
produziert der ML-4500 fast ohne
störende Geräusche, denn er ist
besonders leise. Zudem schaltet

sten aus. Er ist seit ab April 2001
lieferbar (UVP 499,- DM).

ML-7050: Flink und
zuverlässig

Samsung bezeichnet das Modell
ML-7050 als „Arbeitstier“. Das
Gerät schafft eine Druckleistung
von 16 Seiten pro Minute oder acht
beidseitig bedruckte Seiten und ist
mit einer  Fast Ethernet 10/100
Option ausgestattet. Bei aller
Schnelligkeit wird die Qualität des

Ausdrucks keineswegs
vernachlässigt, denn der
ML-7050 produziert mit
einer Auflösung 600 dpi x 
1200 dpi Ausdrucke, die
auch höchsten An-
sprüchen gerecht werden
können. 

Diese Leistung vollbringt
er sozusagen aus dem
Stand, denn vom Zeit-
punkt der Annahme eines
Druckbefehls bis zur Aus-
gabe der ersten fertig ge-

druckten Seite läßt der ML-7050
nicht mehr als 13 Sekunden ver-
streichen. Die dafür erforderliche
Performance stellt ein 100 MHz
Power PC 603e Prozessor sowie
12 MB Speicher bereit. Der Spei-
cher läßt sich optional auf 132 MB
aufrüsten. Mit einer derartigen
Ausstattung wird der ML-7050
auch mit sehr großen Druckauf-
trägen fertig, denn für Aufträge
dieser Größenordnung ist er kon-
zipiert. 500 Blatt Papier (75 – 
112 g/m2) kann die automatische

Papierzuführung aufnehmen. Die-
se Kapazität kann auf 1000 Blatt
aufgestockt werden. Über eine
manuelle Universalzuführung mit
100 Blatt Papier Fassungsver-
mögen können Papierbogen mit
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Samsung verstärkt 
Präsenz auf dem 
Druckermarkt

Samsung verstärkt 
Präsenz auf dem 
Druckermarkt
Nach Produktionseinheiten ge-
messen, zählt Samsung zu den
weltweit führenden Unternehmen
im Markt für Laser-Drucker. Zur
Zeit begegnet man Samsungs
Druckern überwiegend unter
einem anderen Handelsnamen.
Denn 75 Prozent des Pro-
duktions-Ausstoßes an Laser-
Printern gehen an OEM Partner,
die die bestückten Geräte unter
eigenem Label vertreiben. Nun
zeigt Samsung auf dem 
deutschen Markt mit einer 
breit gefächerten Kampagne auf
mehreren Ebenen Präsenz. 

ML-7300

ML-7050S

ML-4600

Tonerkartusche für den ML-4500

einem Gewicht bis 163 g/m2 zu-
geführt und bedruckt werden. Wie
alle Samsung Laserdrucker der
aktuellen Produktpalette ist auch
der ML-7050 ein sehr sparsames
Gerät. Seine Energieaufnahme im
Standby-Betrieb ist äußerst ge-
ring, und mit einer Tonerkassette
schafft es der ML-7050 im
Normalbetrieb bei fünf Prozent
Schwärzung, 8000 Seiten zu be-
drucken. evo



IFA vermittelt dem CE-Markt
positive Impulse

Dr. Rainer Hecker, Aufsichtsratsvorsitzender der
Gesellschaft für Unterhaltungs- und Kommuni-
kationselektronik (gfu) rechnet nach dem für den
Bereich Consumer Electronics erfreulichen Ver-
lauf des vergangenen Jahres (16 Prozent Plus)
auch für das IFA-Jahr 2001 mit einem deutlichen
Umsatzzuwachs. Rund 43,5 Milliarden DM sol-
len die Bundesbürger im laufenden Jahr für Fern-
seher, HiFi-Anlagen, Camcorder, Handys und
PCs ausgeben. Das wären rund zehn Prozent
mehr als die im Jahr 2000 ausgegebenen 39,6
Milliarden DM. Dabei setzt die Branche großes
Vertrauen in die Internationale Funkausstellung,
die in diesem Jahr vom 25. August bis 2. Sep-
tember die Welt der Consumer Electronics wie-
der unter dem Funkturm in Berlin zusammen-
führen wird. Sie wird dem Markt zusätzliche po-
sitive Impulse vermitteln. 
Nach Dr. Heckers Angaben ist die IFA die unum-
strittene Nummer eins der weltweiten Branchen-
Messen. Das Zusammenspiel von Technologien,
Märkten und Medien wird nirgendwo so kon-
zentriert demonstriert wie in Berlin. Die Kombi-
nation von Publikums-, Fach-, Ordermesse und
Medienereignis entwickelt sich dabei immer
mehr zu einer „Messe für die Informationsge-
sellschaft“. Das dokumentiert sich unter ande-
rem in den vier „Cs“ – Consumer Electronics,
Computer, Communications und Content – wo-
bei den Inhalten und neuen Diensten in diesem
Jahr ein besonderes Gewicht zukommt. 
Stand die IFA bisher auf den klassischen drei
Säulen Unterhaltungselektronik, Telekommu-
nikation und Informationselektronik, so ist mit
dem Segment „Content“ (Programme, Software,
Medieninhalte) ein viertes wichtiges Standbein
hinzugekommen.
Zudem basiert der Optimismus der Industrie auf
den neuen Digitaltechnologien, wozu auch der
Erfolg der DVD-Spieler, MP3-Player, digitaler
Camcorder und „Personal-Video-Recorder mit
Festplatte“ gehören. Der Fernseher entwickelt
sich dank der Digitaltechnik immer mehr 
zum zentralen Gerät für Unterhaltung,
Kommunikation und Information und verläßt
dabei allmählich die Einbahnstraße des Broad-
cast-Mediums. Auch die größte HiFi-High-End-
Präsentation wird ihre Wirkung nicht verfehlen.
Diese war stets ein Magnet für Audiophile. Ein
weiteres Highlight 2001: Das Angebot an attrak-
tiven Handys inklusive erster UMTS-Modelle,
Schnurlosen Telefonen, High-Speed-Surfboar-
den, PDAs und vielem mehr. 
Die Messe Berlin – so Geschäftsführer Dr. Chri-
stian Göke  – blickt mit großer Zuversicht auf
die erste IFA im neuen Jahrhundert. Auf Grund
der bisher vorliegenden Anmeldungen wird mit
mehr als 900 Ausstellern aus aller Welt gerech-
net. „Wir sind auf Rekordkurs und gehen davon
aus, daß wir die überaus erfolgreiche IFA '99 mit
885 Ausstellern aus 36 Ländern noch einmal
übertreffen können und das komplette Messe-
gelände mit seinen 160.000 Quadratmetern fül-
len werden. 
Die IFA 2001 wird demonstrieren, daß das An-
gebot der Branche augenblicklich so attraktiv ist
wie niemals zuvor. Die Funkausstellung ist das
Multimediaereignis des Jahres, der Wegweiser
in die Informationsgesellschaft und das welt-
weite Schaufenster einer attraktiven Branche, die
optimistisch nach Berlin kommt. Das betrifft so-
wohl die Aussteller als auch die rund 50.000 Ver-
treter des Fachhandels“, so Dr. Hecker.                miz
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Starkes Wachstum
bei Embedded Linux 

Die euphorische Begeisterung für
Linux als Desktop-System mit
starken Zuwachsraten hat zur Zeit
ein wenig nachgelassen. Das heißt
nicht, daß die verschiedenen neuen,
in der letzten Zeit freigegebenen
Distributionen keinen Anklang beim
Verbraucher finden. Die Anzahl der
Linux-Anwender wächst beständig,
wobei allerdings der Anteil der-
jenigen größer sein dürfte, die Linux
nicht als ausschließliches Betriebs-
system verwenden, sondern es
parallel zu einem OS aus dem 
Hause Microsoft auf ihrem Rechner
installiert haben. Oft wird auch ein
zweiter, unabhängiger Computer
damit betrieben und Linux be-
vorzugt als Server-Betriebssystem
und für Internetanwendungen
genutzt.

Linux in der
Spülmaschine?

In der jüngsten Zeit erfreut sich
verstärkt auch Embedded Linux
eines hohen Interesses bei der
Industrie. Vor allem Hersteller von
portablen Geräten und Devices
setzen inzwischen zunehmend auf
Linux als Betriebssystem. Sowohl
im IT-Sektor, bei der Telekommuni-
kation, aber auch im Bereich der
Unterhaltungselektronik, wird man
immer öfter mit der Angabe: „... läuft
unter Embedded Linux“ konfron-
tiert. Die Reihe der Anwendungen
geht von Handys, PDAs, Easy-PCs,
Web-Tablets, über Thin Clients,
Armbanduhren, digitalen Musik-
geräten, bis hin zu Kühlschränken,
Waschmaschinen und Mikrowel-
len-Geräten. Linux ist als Betriebs-
system so flexibel, daß es überall
einzusetzen ist, bis hin zur auto-
matisierten Zustandsüberwachung
von Fahrzeugen der Bundeswehr.
Die Gründe für diese zu beobach-
tende Tendenz zu Linux sind auf
zwei Ebenen zu suchen. Ein un-
bestreitbarer Vorteil des OS mit
dem Pinguin ist die Tatsache, daß
Linux eine Open Source Software
ist. 

Wesentlicher jedoch, als der durch-
aus interessante Effekt der Ein-
sparung von Lizenzabgaben, sind
der Wegfall von langwierigen Li-
zenzverhandlungen und Auflagen,
die erforderliche gegenseitige Ab-
stimmung der Programm-Schnitt-
stellen und der Zwang zur Codie-
rung des Quellcodes im Interesse
des Linzenzgebers. Das spart Zeit
und stärkt dadurch die Wettbe-

werbsfähigkeit. Das wirklich
schlagkräftige Argument ist jedoch
die fast schon legendäre Stabilität
von Linux. Während Windows-
Benutzer inzwischen gelernt haben
mit wiederkehrenden System-
abstürzen zu leben und diese zu
ertragen wissen, wie schlechtes
Wetter, dürften Benutzer von Video-
recordern oder Mikrowellen wenig
Toleranz zeigen, wenn ihre Geräte
wegen einer „unbekannten Schutz-
verletzung“ plötzlich den Dienst
verweigern. Ähnlich hohe Anforde-
rungen an die Stabilität werden im
Business-Bereich gestellt. Hier ko-
stet ein Ausfall gleich Geld, meist
viel Geld, und häufige oder langan-
dauernde Systemausfälle können
letztendlich sogar das wirtschaft-
liche Ende eines Unternehmens 
zur Folge haben. Dagegen berich-
ten Internet-Content-Provider von
Webservern unter Linux, die schon
vier Jahre im Dauerbetrieb ohne Ab-
sturz ihren Dienst verrichten und
nur deshalb heruntergefahren wer-
den, um die Hardware zu erneuern.

Qt/embedded – ein
Schlüssel zum Erfolg

Mit Qt/Embedded, einem soge-
nannten „Application Framework“,
dessen Entwicklung die Firma Troll-
tech vorantreibt, stehen die Werk-
zeuge zur Gestaltung besonders
schlanker graphischer Oberflächen
zur Verfügung. Das ist gerade
wichtig bei portablen Geräten mit
kleinen Bedienfeldern und begrenz-
ten Ressourcen, aber gleichzeitig
verschiedenen Funktionen und An-
wendungen. So wundert es nicht,
wenn Firmen wie Ericsson mit
einem Webpad oder Compaq mit
einer Variante ihres iPAQ auf
Qt/Embedded setzen. Trolltech
arbeitet bei derartigen Umsetzun-
gen in Deutschland eng mit Lisa
Systems als Partner zusammen.

Kontinuität, aber
nichts aufregend Neu-
es im Desktop-Bereich
Gegen Ende des vergangenen Jah-
res jagte bei den Linux-Distributio-
nen eine heiße News die nächste,
und mit der Fertigstellung und

Freigabe des
neuen Linux
Kernels 2.4
drehte sich
das Rad noch
e i n m a l
schneller. In-
zwischen ha-
ben SuSE mit

SuSE Linux 7.1 und Red Hat mit Red
Hat 7.1 den neuen Kernel 2.4 voll in
ihre Distributionen implementiert.
Die Red Hat Distribution kann bis zu
64 GB Hauptspeicher verwalten,
unterstützt  mit SMP den Betrieb mit
acht Prozessoren und bietet er-
weiterten USB-Support. Im Liefer-
umfang enthalten ist der Kernel-
Webserver TUX. Red Hat 7.1 ist seit
Anfang Mai in der De Luxe Version
für DM 119,- und in der Professio-
nal Ausführung für DM 449,- UVP
bei Lehmanns
Fachbuchhand-
lung verfügbar.
Ähnlich sieht es
bei SuSE aus,
die in Deutsch-
land die Markt-
führerschaft für
sich in An-
spruch nehmen dürfen. SuSE ließ
aktuell verlauten, daß nun auch die
Version „SuSE 7.1 für Power PCs“
fertiggestellt ist. Damit ist der Weg
frei für SuSE Linux auf dem G4
Powerbook. Nach mehr oder weni-
ger leichteren Anlaufschwierig-
keiten steht nun auch die Version
1.4 des Gnome Desktops für Linux
und Unix im Internet zum Download
bereit, wobei der frühere Datei-
manager mit dem Codenamen
„Tranquility“ durch den leistungs-
fähigeren „Nautilus“ ersetzt wurde.
Ganz ohne Spuren ist die Abkühlung
des wirtschaftlichen Klimas der
New Economy auch an der Linux-
Szene nicht vorüber gegangen: Der
bekannte US-Linux Distributor
Caldera entläßt 17 Prozent seiner
Belegschaft, um die Kosten zu sen-
ken und will in diesem Zusammen-
hang 450 Millionen US Dollar für
Abfindungszahlungen bereitstellen.

Wirklich weiße
Wäsche mit Linux?

Der April ist vorbei, und damit auch
die Scherze vom 1. Tag des wech-
selhaften Monats. Es ist wahr: Die
Supermarkt-Kette „Plus“ hat an-
gekündigt, als Sonderangebot ein

Waschmittel unter dem Namen
„Linux“ anzubieten. Sieben Kilo-
gramm sollen für nur DM 10,99 zu
haben sein. Das ist wesentlich
preiswerter, als die Professional
Version von SuSE Linux 7.1, die mit
Handbüchern in etwa das gleiche
Gewicht auf die Waage bringt, aber
DM 128,- UVP kostet. Der Herstel-
ler dieses „weißesten Linux aller
Zeiten“ soll dem Vernehmen nach
die in der Schweiz ansässige Rösch
AG sein. Die Firma ist seit Dezem-
ber 2000 Inhaber des Markenna-
mens „Linux“ für die Warengruppe
Waschmittel und Reinigungspro-
dukte in den USA.

Jetzt H&P DeskJet
Druckertreiber für
Linux verfügbar

Auf der Website http://www.sour-
ceforge.net stellt Hewlett Packard
neuerdings einen Linux Treiber für
seine Tintenstrahl-Druckermodelle
zum Download bereit. Auf einer
nach den verschiedenen Drucker-
modellen aufgefächerten Tabelle
kann man herausfinden, welche
Features welcher Drucker mit dem
Treiber unter Linux zur Verfügung
stellt.

Ambivalenter Virus
befällt sowohl Linux

wie Windows
Was im Bereich der Betriebssyste-
me immer noch mit gravierenden
Problemen verbunden ist, näm-
lich die „Überwindung der Arten-
schranke“, gelingt einem neuen
Virus spielend. „Win32.Winux“
oder „Linux.Winux“ befällt sowohl
EXE-Dateien unter Windows, wie
auch ausführbare ELF-Programme
unter Linux. In einer vom Virus mit-
geführten Textbotschaft stellt der
Entwickler des Virus’ denselben
ausdrücklich mit einem Augen-
zwinkern als Open Source Software
unter die GPL. Der Virus vervielfäl-
tigt sich, indem er das Verzeichnis,
in das er mit einer Datei gelangt ist,
und alle Unterverzeichnisse des-
selben nach ausführbaren Dateien
absucht und sich in diese einklinkt.
Die Hersteller von Anti-Viren-Pro-
grammen haben inzwischen in ei-
nem Update für ihre Virenscanner
Werkzeuge zum Aufspüren und Be-

seitigen von Win32.Winux bereit-
gestellt. In kurzer Folge waren in
den vergangenen Monaten vier ver-
schiedene Linux-Parasiten aufge-
taucht. Es handelt sich um
„Worms“, so z.B. um den Ramen-
Wurm, den Adore-Worm oder Lion.
Gemeinsam ist allen, daß sie ein so-
genanntes „Rootkit“ auf dem Rech-
ner einrichten und dann beginnen,
Kopien bestimmter Systemdateien
an Mailserver in den USA oder
China zu verschicken. Ein ähnlich
aufgebauter Worm hatte im ver-
gangenen Jahr zu dem Hacker-Ein-
bruch in das Firmen-Netzwerk von
Microsoft geführt, und damit zur
Ausspähung des Source Code von
Microsoft Programmen.

Microsoft wirft Open
Source Behinderung
des Fortschritts vor

Zu einer heftigen Diskussion in 
den Medien hat die von Microsoft 
Vicepresident Craig Mundie öffent-
lich vertretene Behauptung geführt,
Open Source Software behindere
den Fortschritt bei der Entwicklung
lizenzierter Software und schade
damit der Gesellschaft insgesamt.
Das Hauptargument, auf welches
Craig Mundie seinen Vorwurf stützt,
ist seine Behauptung,
Forschung und Ent-
wicklung seien nur
dann möglich, wenn
man damit geistiges
Eigentum an den sich
daraus ergebenden
Produkten erwerben
könne. Open Source
entziehe diesem Mechanismus die
Grundlage, indem es frei und ohne
Lizenzabgabe verfügbar sei, und
führe deshalb nach einiger Zeit 
zur Stagnation und zum Erliegen 
innovativer Entwicklungstätigkeit.
Außerdem bestehe bei der paralle-
len unkontrollierten Entwicklung an
Betriebssystemen und darauf auf-
setzender Software das Risiko des
Entstehens inkompatibler Entwick-
lungsrichtungen (Forking).
In einem vielbeachteten Interview
mit dem US Fachmagazin Dan Gill-
mors eJournal wandte sich Linus
Thorvalds, der Erfinder von Linux,
nachdrücklich gegen diesen Vor-
wurf. Fast die gesamte Forschung
und Wissenschaft basiere schließ-
lich auf frei publizierten Erkenntnis-
sen großer Wissenschaftler, wie 
z. B. Einstein, Niels Bor oder auch
Leonardo da Vinci, und dies habe
keineswegs verhindert, daß sich
Firmen eigene weiterführende Ver-
fahren und Produkte patentieren
lassen. Er, Linus Thorvalds, halte
sich in dieser Frage lieber an einen
Ausspruch von Isaak Newton, der
gesagt habe: „Wenn ich etwas wei-
ter sehen konnte, als andere, dann
nur deshalb, weil ich auf den Schul-
tern von Riesen stand.“ evo

Linux Entwickler Kit für Sonys PlayStation 2
Zur allgemeinen Überraschung kündigt Sony auf seiner japanischen Web-
site ein Entwickler-Kit unter Linux für seine PlayStation 2 an. Die Software
soll im Juni 2001 zu einem Preis von ca. 440,- DM lieferbar sein. Das Kit
besteht, außer der Software, aus einer USB-Tastatur, einer Maus, einem
Ethernet-Adapter, einer 40 GB-Festplatte und einem VGA-Verbindungs-
kabel zwischen der PlayStation 2 sowie einem PC-Monitor, der mit bis zu
1024 x 768 Bildpunkten angesteuert werden kann. Die Software enthält
die Linux Kernel Versionen 2.2.18, xFree86 3.36, gcc 2.95.2, glibc 2.2.2
und Mesa 3D für den Grafikprozessor „Graphic Synthesizer“. Vorerst
werden allerdings noch keine anderen PlayStation 2 Versionen unterstützt,
als die japanische Ausführung, die sich von den in den internationalen
Märkten verkauften Geräten in einigen Features unterscheidet .
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• Alice in Wonderland
• Banjo-Tooie
• (c-12) Final Resistance
• Fighting Vipers 2
• Force-Feedback-Lenkrad
• Goldene & Silberne Pokémon Edition
• Sky Odyssey
• Sonic Shuffle

Logitech wird künftig die PlayStation 2 mit dem Force-Feedback-Lenk-
rad „GT Force“ ausstatten. Das GT-Force-Lenkrad von Logitech wird
auch als Bundle mit der PlayStation 2 inklusive dem Spiel Gran Tou-
rismo 3 zu beziehen sein. Das ausschließlich für die PS 2 ausgelegte
Lenkrad ist das erste Force-Feedback-Lenkrad für ein Spielkonsolen-
system überhaupt. Die Force-Feedback-Technologie von Logitech
basiert auf der jahrelangen Erfahrung als Anbieter von Force-
Feedback-Produkten für PCs. Sie ist eine durchdachte Technologie
zur Vermittlung von realistischen, fühlbaren Feedbacks von PCs oder
Computer-Unterhaltungsgeräten und findet breite Anwendung im
Bereich von Medizin-, Weltraum- und Flugsimulatoren. Ziel ist da-
bei, beim Trainieren sekundengenauer Entscheidungen lebensnahe
Trainingsbedingungen zu schaffen, die nicht nur auf dem Sehen und
Erkennen, sondern auch auf dem Fühlen beruhen. Diese führende
Technologie wurde in den letzten fünf Jahren zunehmend auch für
Computerspiele eingesetzt, jetzt auch in PlayStation 2. Force Feed-
back ist wesentlich intensiver, realistischer und ansprechender als das
ungerichtete Vibrations-Feedback, an das viele Gamer gewöhnt sind.
Durch den Einsatz moderner Software, Elektronik und Motoren ist
Force Feedback in der Lage, ein Lenkrad oder einen Joystick so zu
bewegen, als wäre der Spieler tatsächlichen Krafteinwirkungen von
außen ausgesetzt. Force Feedback sorgt für ein absolut realistisches
Spielgefühl. Kombiniert man dies mit den Grafik-, Sound- und Spiel-
eigenschaften eines Racing-Games wie „Gran Tourismo 3“, erhält man
ein Höchstmaß an Computer-Realismus. Die hohe Präzision beim
Lenken und das realistische Gefühl für die Reifenhaftung auf der
Rennstrecke sorgen für das ultimative Live-Erlebnis.
Racing Games mit Force Feedback vermitteln unter anderem das
Steuerverhalten eines Reifens, der Luft verliert, das unterschiedliche
Fahrgefühl und -verhalten beim Fahren auf befestigten bzw. unbe-

festigten Straßen, auf Schotter, Kopf-
steinpflaster, Gras, Schnee, Eis oder

durch Pfützen und die spezifische
Kurvenlage von verschiedenen
Fahrzeugtypen sowie Zusam-
menstöße mit anderen Fahr-

zeugen, wobei Intensität,
Richtung und Ort der Kollisi-
on variieren. Der Preis für das

Lenkrad steht noch nicht fest.

Mit (c–12) Final Resistance startet
Sony Computer Entertainment
Deutschland (SCED) ein Action-
feuerwerk auf PSone. Entwickelt
wurde das Spiel von SCE Studio
Cambridge, den Machern der
erfolgreichen „MediEvil“-Serie. Der
Spieler schlüpft in die Rolle 
des kampferfahrenen Widerstands-
kämpfers Vaughan im Fight gegen
außerirdische Invasoren.
Nach einer massiven Invasion der
Erde durch feindliche Aliens liegen
ganze Städte und weite Teile 
des Planeten in Schutt und Asche.
Die Armeen aller Länder konnten
der gigantischen Kriegsmaschine-
rie der außerirdischen Mächte
nichts entgegensetzen. Sämtlicher
Widerstand wurde erstickt. Die
Menschheit ist fast ausgestorben.
Diejenigen, die überlebt haben,
zogen sich in die Ruinen einst
blühender Städte zurück und leben
seither in ständiger Angst vor den
Truppen der Aliens.
Doch eine der letzten Widerstands-
bewegungen leistet weiter erbitterte
Gegenwehr und erkennt schließlich
die Motive der feindlichen Invasion:
Die Aliens planen sämtliche 

Kohlenstoff-Ressourcen der Erde
abzuernten. Kein Lebewesen
würde dieses Vorhaben überleben.
Während der Planung eines
Gegenschlags werden die beiden
Anführer der Guerilla-Einheit von
den Aliens verschleppt. Der Held
Vaughan bekommt den Auftrag,
alles Erdenkliche zu unternehmen,
um das Führungsduo aus den Klau-
en der Außerirdischen zu befreien.
Was zunächst als Rettungsaktion
beginnt, wird schon bald zu einem
nervenaufreibenden Kampf gegen
die Zeit, und nur unser Held
Vaughan kann die völlige Zer-
störung der Erde aufhalten. 
Ohne geplantes und intelligentes
Vorgehen hat man kaum Aussicht
auf ein erfolgreiches Ende der an-
spruchsvollen Missionen. Durch
die starke künstliche Intelligenz der
Gegner muß der Spieler ständig auf
der Hut und jederzeit vorbereitet auf
einen Angriff der aggressiven Aliens
sein, denn diese reagieren individu-
ell auf die Aktionen des Spielers. 
Die audio-visuelle Präsentation von 
(c-12) Final Resistance steht auf
höchstem Niveau und zeigt einmal
mehr, zu welcher Performance die

PSone-Hardware fähig ist. Selbst
bei mehreren Gegnern und un-
zähligen Spezialeffekten gleichzei-
tig bleibt die Bildrate stets flüssig.
Die hochauflösende Grafik, die
gewaltigen Explosions- und Licht-
effekte beeindrucken selbst erfah-
rene Spieler. Durch Vaughans
außerirdisches Augenimplantat ist
es zudem möglich, die Umgebung
aus einer spektakulären „Ich-Per-
spektive“ zu erkunden. Dabei wer-
den Daten untersuchter Objekte auf
den Bildschirm übertragen. So kann
der Spieler Informationen über sei-
ne Gegner erfahren und aufgrund
dieser Daten die Entfernung sowie
die Stärke des Ziels einschätzen, um
die richtige Waffenauswahl zu tref-
fen. Dieser innovative Aspekt gibt
dem Spiel eine wichtige, taktische
Note und sorgt für spielerischen
Tiefgang. Sowohl das umfang-
reiche Waffenarsenal, eine Vielzahl
an intelligent agierenden Arten von
Aliens als auch die anspruchsvollen
Missionsziele fesseln von der
ersten Minute an und werden den
Spieler so schnell nicht mehr
loslassen.
UVP: 89,95 DM • USK: ab 12

Erstes Force-Feedback-Lenkrad 
für die PlayStation 2 

Logitech und Sony
spielen zusammen

((cc––1122))
Final 
Resistance – 
Alienangriff auf
die Menschheit
PlayStation/PSone

Die Fortsetzung von Fighting Vipers ist da 
und wird erneut für Aufsehen in der Welt 

der Beat em-ups sorgen. 13 gnadenlose Gegner lassen ihre Muskeln spielen 
und stellen sich dem Spieler im Charakter-Select zur Auswahl. Darunter der 

mit einem Skateboard bewaffnete Picky, Charlie, der ein BMX Rad auf 
dem Rücken trägt, und Raxel, der gerne auch mal mit einer Gitarre 
zuschlägt.

Mit Punch-, Kick- und Guard-Manövern werden die Kontrahenten in die Mangel 
genommen. In den fünf Spielmodi von Fighting Vipers 2 kann der Spieler sein 
Stehvermögen beweisen und wird dabei mit Sicherheit ganz schön ins 
Schwitzen kommen. Das Spiel überrascht mit absolut fesselndem Gameplay 
und faszinierenden Special Moves.

Fighting Vipers 2 
Sega Dreamcast
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Gute Mädchen kommen in den Him-
mel, und böse Mädchen? – Die
kundschaften beispielsweise ver-
wunschene Kaninchenbauten aus
und erleben dabei phantastische
Abenteuer. Walt Disney’s „Alice 
in Wonderland“ entführt Game 
Boy Color-Fans in das wahrlich 
zauberhafte Land der gemeinen 
Herz-Königin. In diesem abwechs-
lungsreichen Jump’n’ Run steuert
der Spieler die neugierige Alice
durch originalgetreue Schauplätze
des berühmten Disney-Klassikers.
Während Alice alle ihre Abenteuer
noch einmal erlebt, trifft sie auf 
viele Überraschungen, vom Sturz in
den Kaninchenbau, über die ver-

rückte Tee-Party des Hutmachers,
bis hin zum Schloß der bösen 
Herz-Königin. Zwei unterschied-
liche Schwierigkeitsgrade verhelfen
auch ungeübten Spielern zu Er-
folgen und halten Game Boy Color-
Profis gleichfalls auf Trab. Am
Suchmodus können sich sogar zwei
Spieler gleichzeitig beteiligen. Walt
Disney’s „Alice in Wonderland“ ist
ein actionreiches Jump’n’ Run mit
bekannten Figuren aus dem Kino-
film. Der Titel erscheint exklusiv für
den Game Boy Color und begeistert
mit seinen liebevoll gestalteten und
grafisch hochwertigen Spielebenen
Groß und Klein – auch außerhalb
des Wunderlandes. Lanz

Sky Odyssey 
Abenteuerlicher Flugspaß für
PlayStation 2
Sky Odyssey ist eine spannende und innovative Flugsimulation
für PlayStation 2. Im thematischen Mittelpunkt des Flug-Aben-
teuers, das mit dem Jahr 1900 beginnt, steht die Erkundung
unbekannter Inseln und mystischer Landschaften. Der Spiel-
inhalt: Unzählige Abenteurer und Forscher aus aller Welt sind
bereits bei dem Vorhaben gescheitert, den legendären Turm
Maximus zu finden. Dieser soll sich, einer alten Legende nach,
in der Nähe einer Inselkette befinden, die über Jahrtausende
hinweg von keinem Menschen mehr betreten wurde. Der Turm
selbst birgt ein Geheimnis, das seit Generationen auf seine Ent-
deckung wartet: In ihm soll der Garten Eden verborgen sein.
Nach der Legende wurde eine Landkarte mit den Koordinaten

des Bauwerks auf einer dieser Inseln versteckt. Nur der beste Pilot wird es schaffen, alle Teile der Karte
zusammenzufügen und das Geheimnis zu entschlüsseln. Bislang wurde keiner der Abenteurer, die nach
dem Turm suchten, je wieder lebend gesehen. 
Der Spieler hat die Auswahl, vom Doppeldecker bis zum Düsenjet im virtuellen Pilotensessel Platz zu
nehmen. Die Flugzeugtypen lassen sich im Laufe des Spiels modifizieren und verbessern. Insgesamt gilt
es, über 40 anspruchsvolle Missionen in vier unterschiedlichen Spiel-Modi zu meistern. Sky Odyssey
beeindruckt durch eine spannende und dichte Atmosphäre. Unterstützt wird sie durch den exzellenten, an
die Indiana-Jones-Filme erinnernden Soundtrack. Durch die enorme Rechenleistung der PlayStation 2
werden unter anderem Aspekte der Flug-Physik, thermische Daten und sogar unterschiedliche
Witterungsbedingungen simuliert und exakt berechnet. UVP: 119,95 DM • USK: ohne Altersbeschränkung

Goldene & Silberne
Pokémon Edition

Für die deutschen Nintendo-Fans gibt es wieder
einmal etwas Neues zu entdecken: Johto, die neue
Welt der Pokémon. Seit Anfang April ist die
Goldene und Silberne Edition von Pokémon im
Handel – und die nächste Runde der Pokémon-
Mania kann beginnen.
Trotz ihres überwältigenden Erfolgs:  Die bishe-
rigen Pokémon-Spiele waren nur eine Vorberei-
tung auf das, was mit der neuen Edition auf die
Spieler zukommt. Denn die Welt von Johto ist
noch weitläufiger, spannender und geheimnis-
voller. Zusätzlich zu den Pokémon aus der alten
Welt, die sich alle auf das neue Modul herunter-

laden lassen, können die Spieler in Johto jede Menge neuer Pokémon
fangen, trainieren, kämpfen lassen, sammeln und tauschen. Dazu
kommen neue Techniken, neue Spielmöglichkeiten, neue Hilfsmittel,
mehr Interaktivität und damit noch mehr Spaß.
So überraschen die Pokémon von Johto nicht nur mit zusätzlichen
Entwicklungsstufen, Elementklassen und Kampftechniken. Sie kom-
men jetzt auch in verschiedenen Geschlechtern vor, so daß die Spieler
neue Pokémon züchten können. Eine integrierte Uhr läßt sie außer-
dem den Wechsel von Tag und Nacht erleben, denn einige der neuen
Pokémon sind ausgesprochene Nachtschwärmer, die sich nur nach
Sonnenuntergang erwischen lassen. Darüber hinaus gilt es, in Johto
acht zusätzliche Arena-Leiter zu besiegen und acht neue Pokémon-
Orden zu gewinnen. Und auf dem Weg zur absoluten Meisterschaft
müssen die Spieler in Johto viele weitere, neue Herausforderungen
bestehen.
Dabei hilft ihnen ein ganzes Arsenal neuer Hilfsmittel. Über ein Handy
können sie sich z. B. mit Freunden verständigen oder sie um Rat
fragen. Und neuartige Pokebälle helfen ihnen, die mächtigen Pokémon
von Johto zu schnappen und zu transportieren. Und einen Rucksack,
um all die nützlichen Dinge mitzuschleppen, gibt’s natürlich auch.
Wer außer dem Pokémon-Spiel auch den kleinen Schrittzähler
Pokémon Pikachu Color besitzt, kann die damit gesammelten Welten
auf die Goldene und Silberne Edition übertragen. Sie lassen sich in
den Pokémon-Centern von Johto gegen begehrte Hilfsmittel ein-
tauschen. Selbstverständlich sind die beiden neuen Editionen mit allen
bisherigen kompatibel. Und über das Game Link Kabel können 
sich zwei Pokémon-Fans wieder zu spannenden Wettkämpfen kurz-
schließen. UVP: 69,-DM

Abenteuer, Hexenjagd und 
jede Menge Spaß für den N64

Sie sind wieder da! In Banjo-Tooie machen sich die beiden Helden
Banjo und Kazooie auf zu neuen, aufregenden Abenteuern. Daß der tap-
sige Bär Banjo und seine gefiederte Freundin Kazooie ein unschlagbares

Team sind, haben sie bereits in dem Nintendo-Hit Banjo-Kazooie bewiesen.
Gelang den Spiele-Entwicklern von Rare mit dem Nintendo 64-Megaseller
Banjo-Kazooie ein genialer Coup, so setzen sie mit dem Nachfolger Banjo-
Tooie noch eins drauf. Brandneue Abenteuer, eine Vielzahl neuer, witziger
Charaktere, neun riesige Spielwelten und viele weitere Überraschungen
garantieren dem Game schon jetzt den Status eines Bestsellers auf der
Nintendo 64 Konsole.

Die Geschichte von Banjo und Kazooie ist die Geschichte von zwei unzertrennlichen Freunden. Dennoch hat
die traute Zweisamkeit nun ein Ende. War der gemeinsame Auftritt des dynamischen Duos im ersten Teil des
Spiels noch das ultimative Erlebnis, kann der Spieler nun beide Figuren getrennt
voneinander bewegen. Mit vielen neuen Special Moves ist Kazooie fit wie nie zu-
vor. Und auch Bär Banjo legt sich mächtig ins Zeug – egal ob er als U-Boot,
Waschmaschine oder in irgendeiner anderen verrückten Verwandlung auftritt.
Mit von der Partie ist selbstverständlich auch der Zauberer Mumbo Jumbo, der
den beiden Freunden mit seinen irren Tricks aus dem Schamanenreich ein ums
andere Mal aus der Patsche hilft. Zusammen jagen sie wieder die böse Hexe
Gruntilda. Auf ihrer Hexenjagd durchstreifen die Freunde neue fantastische
Fantasiewelten, in denen ein lustiger Gag nach dem anderen auf sie lauert. Dabei
begegnen ihnen zahlreiche neue Charaktere, die eher zum Lachen als zum
Fürchten sind.
Darüber hinaus bietet  Banjo-Tooie technische Leckerbissen vom Feinsten. In
Verbindung mit hoch aufgelösten, realistisch wirkenden Grafiken, Lichteffekten
in Echtzeit und einem speziellen Breitbildmodus sorgt ein interaktiver Sound-
track in Dolby Surround-Qualität für optischen und akustischen Hochgenuß. In
insgesamt vierzehn integrierten Multiplayer-Spielen können außerdem bis zu 
vier Spieler gleichzeitig gegeneinander antreten. Mit Banjo-Tooie setzt Nintendo
zweifellos neue Maßstäbe bei den Jump’n’ Run-Spielen.

Sega Dreamcast
Wer Marios Party mag, der liebt Sonic Shuffle III. In
über 50 Minispielen müssen Sonic, Amy, Tajis und
Knuckles verlorengegangene Juwelen finden und

einsammeln. Die Hintergrundstory wird von genau
diesen gestohlenen Edelsteinen und verwunschenen
Welten geprägt. 
Das technisch perfekte Abenteuer mit dem blauen
Flitzer beeindruckt, wie auch schon der erste Teil von
Sonic auf Dreamcast, durch exzellente Grafik, ab-
wechslungsreiche Minispiele und hervorragend ani-
mierte Figuren.

Sonic ShuffleSonic Shuffle

Walt Disney’s 

Alice in 
Wonderland
Disney’s Trickfilmklassiker feiert
grandioses Comeback auf dem
Game Boy Color



Napster filtert Musik-
titel nach Inhalten 

Napster, die Tauschbörse für digita-
le Musikdateien, will die über ihren
Service getauschten Dateien nun
nach Datei-Inhalten filtern, um
urheberrechtlich geschützte Titel,
den Auflagen des Gerichts entspre-
chend, vom Tausch durch die Nap-
ster-User auszuschließen. Napster
war in dem von der RIAA ange-
strebten Klageverfahren durch
Richterspruch dazu verurteilt wor-
den, wirksame Filter auf seinen Ser-
vern zu installieren, welche den
kostenlosen Tausch von Musiktiteln,
die urheberrechtlich geschützt sind,
zuverlässig unterbinden. Von der
Musikindustrie waren Napster um-
fangreiche Listen mit den Namen
von mehreren Millionen Musik-
stücken zur Sperrung zugeleitet
worden. Die von Napster installier-
ten Filter, die die von den Mitgliedern
zum Tausch angebotenen Musik-
stücke indexieren, wurden jedoch
nach kurzer Zeit umgangen. Die
Napster-User benannten die MP3-
Dateien einfach so um, daß andere
Mitglieder diese Titel weiter finden
können, diese aber von den in-
stallierten Filtern nicht erkannt wer-
den. Dadurch ist Napster nun von
der Schließung durch Gerichtsurteil
bedroht, denn nach dem Sachvor-
trag der RIAA als Kläger hat Napster
die vom Gericht beschlossenen Auf-
lagen nicht erfüllt. 

Digitaler Fingerprint
von Relatable soll
Abhilfe schaffen

Um doch noch eine zuverlässige
Blockade der geschützten Musik-
titel realisieren zu können, hat
Napster nun eine Kooperationsver-
einbarung mit dem US-Unterneh-
men Relatable Inc. abgeschlossen.

Relatable hat eine Technik mit dem
Namen „TRM“ entwickelt. Diese
analysiert ein Musikstück nach
einer Vielzahl von verschiedenen
Merkmalen und Signalverläufen
und fertigt aus den gewonnenen
Informationen einen Identifikations-
Schlüssel an, der für ein bestimm-
tes Musikstück so einmalig und
unverwechselbar ist, wie ein
Fingerabdruck. Mit TRM wird ein
Musikstück auch dann erkannt,
wenn es einen irreführenden Namen
trägt, oder nur mit einem Ziffern-
code benannt ist. Die Serversoft-
ware von Relatable soll beim der-
zeitigen Stand der Technik in der
Lage sein, bis zu 5.000 Überprü-
fungen von digitalen Dateien pro
Sekunde vorzunehmen. Relatable
Inc. nutzt die selbstentwickelte
TRM-Technik in dem vom gleichen
Unternehmen vertriebenen Soft-
ware Audio-Player für digitale
Musikformate. TRM erstellt aus
den Analysen der von dem Benut-
zer des Audio-Players angehörten
Musiktitel ein spezifisches Benut-
zerprofil und übermittelt es ano-
nym an den Server von Relatable,
die aufgrund dessen aussage-
kräftige Expertisen über Hörgepflo-
genheiten erstellen und an die
Musikindustrie verkaufen kann.

Napster Abo-Service
ab 1. Juli mit neuem

Dateiformat
Ab 1. Juli dieses Jahres will Napster
gegen Bezahlung seinen Mitglie-
dern einen Abonnement-Service
zum Tausch von digitalen Musik-
stücken anbieten. Getauscht
werden sollen ab diesem Datum
aber nicht mehr MP3-Dateien,
sondern Musikstücke im neuen
komprimierten Dateiformat „NAP“.
Dies teilte der Pressesprecher der
Bertelsmann eCommerce Group

mit. Die NAP-Dateien bestehen je-
weils aus dem von einem Napster
Mitglied zum Tausch abgerufenen
Musiktitel und einem vom Napster-
Server überlagerten Kopierschutz-
Layer, der das nochmalige Kopie-
ren und Brennen des Musiktitels
auf eine Audio-CD verhindern soll.
Die dazu erforderliche Technologie
wird in Zusammenarbeit mit Digi-
tal World Services (DWS), einer
Tochter des Bertelsmann-Konzerns,
entwickelt.

Microsoft will MP3
Format im Betriebs-
system beschränken

Wie das Wall Street Journal
berichtet, will Microsoft in Zusam-
menarbeit mit anderen Anbietern
eine Strategie durchsetzen, die 
dazu führen soll, daß das beliebte
MP3-Format durch andere digitale
Musikformate ersetzt wird, die bes-
sere Möglichkeiten des Kopier-
schutzes bieten. Microsoft will
offensichtlich sowohl dem eigenen
Musikformat WMA als aber auch
Musikformaten von RealNetworks
stärkere Verbreitung verschaffen.
Diese neuen Formate verfügen über
DRM (Digital Right Managements)
und ermöglichen es, zahlreiche
Einschränkungen für eine Datei
festzulegen. So läßt sich z. B. be-
stimmen, wie oft ein Musikstück
abgespielt werden darf, ehe es un-
brauchbar wird, und ob es auf CD
gebrannt werden kann oder nicht.

MP3 unter Windows
XP nur noch mit 

Einschränkungen?
Wie verlautet, wird die endgültige
Version des neuen Microsoft Be-
triebssystems „Windows XP“ für
MP3 Musikdateien nur noch eine
Bitrate von 56 Kbit/s zulassen. Ge-

genüber der zur Zeit
meist verwendeten
Bitrate von 128

Kbit/s, die CD-ähnliche Qualität
ermöglicht, wäre das eine Qua-
litätsminderung, die dem Benutzer
das Musikhören mit MP3 verleiden
wird. Microsoft verfolgt diese Stra-
tegie, wie es scheint, in enger Zu-
sammenarbeit mit Anbietern aus
der Musikindustrie und zukünfti-
gen Betreibern von Online-Musik-
diensten, denen das freie, uneinge-
schränkte MP3 Format ein Dorn im
Auge ist. Beta-Tester von Windows
XP berichten, daß diese Qualitäts-
minderung durch den Windows-
eigenen Mediaplayer nicht die ein-
zige Einschränkung ist. Die Tester
bemängeln, daß diverse unter Win-
dows laufende Software-Program-
me, die volle MP3 Unterstützung
bieten, unter Windows XP nicht
mehr störungsfrei funktionieren
und zu Störungen führen würden.
Wahrscheinlich führe dies dazu,
daß man bald unter Windows gar
keine MP3-Dateien mehr auf CDs
brennen könne. Kritiker melden
Zweifel an, ob diese Strategie durch
Microsoft zum beabsichtigten Er-
folg zu führen ist. Mit Hinblick auf
die große Anzahl der weltweit ver-
kauften und bereits im Besitz von
Konsumenten befindlichen MP3-
Geräte, könne die Benachteiligung
des MP3 Formats durch das Be-
triebssystem Windows XP auch zu
einem Eigentor für Microsoft wer-
den und langfristig dazu führen,
daß sich die MP3-Szene bei der
Nutzung digitaler Musik ganz von
den neuen Windows Betriebs-
systemen abkoppelt.

Fotos, Videos und
Musik mit „Photo

Yepp II“ von Samsung
„Photo Yepp II“ heißt der

neue MP3-Player
von Samsung,

der seinem
B e s i t z e r
trotz seiner

kompakten Ab-
messungen eine Viel-

zahl von begehrten Anwendungen
zur Verfügung stellt: Mit dem nur
66 x 98 x 19,8 mm (B/H/T) großen
Gerät mit einer Speicherkapazität
von 64 MB lassen sich MP3-Musik-
stücke wiedergeben, Sprach- und
Tonaufnahmen über das einge-
baute Mikrofon herstellen, mit der
integrierten Digitalkamera Foto-
Schnappschüsse und kurze Videos
im komprimierten MPEG-Format
aufnehmen sowie Texte und Adres-
sen abspeichern und ansehen.  Die
Wiedergabe der im Album des Pho-
to Yepp II gespeicherten Fotos und

Videos erfolgt über den integrierten
2 Zoll TFT Farbbildschirm, auf dem
auch die im Photo Yepp II gespei-
cherten Texte dargestellt werden.
Das bedeutet, daß dieser MP3-
Player gleichzeitig als nützliches
Adreß- und Telefonbuch benutzt
werden kann. Die Abspielformate
umfassen MPEG 2, Layer 3 (MP3),
JPG und Text. Der gesamte Inhalt
des Photo Yepp II Albums läßt sich
über eine schnelle USB-Schnitt-
stelle von einem Rechner laden und
auch dort abspeichern. Komfort-
funktionen wie 3D Sound und ein
7-Preset Equalizer runden die be-
reitgestellten Leistungsmerkmale
vorteilhaft ab. Der Audio-Frequenz-
gang reicht von 20Hz - 20 KHz. Mit-
geliefert wird eine Dockingstation
zum Laden der Batterien, ein
Lithium-Ionen Akku, ein Ohrhörer,
USB-Kabel und die erforderliche
Software. Preis und Termin der
Markteinführung in Europa stehen
noch nicht fest.

Dänemark legalisiert
den privaten Musik-
tausch im Internet

Wie die dänische Tageszeitung
„Politiken“ berichtet, wird ein im
dänischen Parlament eingebrach-
ter Gesetzesentwurf zur Legalisie-
rung des privaten Musiktauschs im
Internet von der Mehrheit der
derzeitigen Regierungsmitglieder
unterstützt. Vertreter dänischer
Musikfirmen, und vor allem die Ver-
treter der großen internationalen
Musikkonzerne, reagierten, wie
„Politiken“ berichtet, verstört auf
die Ankündigung einer derartigen
Gesetzes-Initiative. Sven Karnov,
der Chef des dänischen Urheber-
rechtsverbandes Copy-Dan, kün-
digte an: „Es wird zu unüberschau-
baren Konsequenzen führen, wenn
Dänen gesetzlich freie Bahn für das
Laden von Musik über Internet-
Dienste wie z. B. Napster bekom-
men“. 

In Dänemark war die Vervielfälti-
gung digitaler Musikstücke jeder
Art, also auch von CD und Minidisk,
bisher verboten. Die dänische
Ministerin für Kultur, begründet das
Vorhaben damit, daß man mit der
gesetzlichen Neuregelung eine zeit-
gemäßere Lösung schaffen wolle.
Erste befürwortende Kommentare
sehen in dieser Maßnahme einen
geeigneten Weg, der Kriminalisie-
rung einer ganzen Generation
durch monopol-orientierte inter-
nationale Konzerne entgegen-
zuwirken, und hoffen, daß von
Dänemarks Alleingang eine Signal-
wirkung auf alle Länder der EG aus-
gehen wird. evo
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Philips präsentiert den weltweit kleinsten MP-CD-Player
Mit einem Gewicht von nur 220 Gramm und seinen zierlichen Abmessungen von 11,9 x 9,2 x
2,85 cm (H/B/T) kann der neu entwickelte eXpanium von Philips auf einer 8 cm CD bis zu 
drei Stunden komprimierte Musiktitel wahlweise in den Formaten MP3, UDF oder AAC
wiedergeben. Damit plaziert sich der eXpanium 401 als kleinster portabler MP3-CD Audio-

Player im Markt. Das Brennen einer 8 cm CD unterscheidet sich grundsätzlich nicht von dem
Brennen einer 12 cm-CD, und die meisten der aktuell angebotenen CD-Brenner verfügen schon

über eine entsprechende Aussparung in der CD-Halterung. Eine einzige AA-Batterie reicht aus, um
den eXpanium 401 drei Stunden lang MP3 Musiktitel wiedergeben zu lassen. Die unterstützten Bitraten reichen von 
32 bis 320 Kbitp/s. Auch Titel, die mit variabler Bitrate aufgenommen sind, spielt der eXpanium 401 korrekt ab. Ein
elektronischer Schockspeicher für 100 Sekunden Überbrückungszeit (Electronic Skip Protection = ESP) sorgt dafür,
daß der eXpanium 401 auch bei heftigen Erschütterungen und sportlichen Aktivitäten nicht aus dem Takt kommt.
Bei der Wiedergabe von konventionellen Audio-CDs reicht der ESP-Speicher für bis zu 45 Sekunden. Für satten
Sound sorgt ein zweistufiger dynamischer Bass-Verstärker (Dynamik Bass Boost). Der Zugriff auf die Titel einer
eingelegten 8 cm CD und die Organisation der Reihenfolge beim Abspielen der Musikstücke erfolgen über eine 
LCD-Anzeige und Fast Track Navigation. Zur Wahl stehen dabei: 50 programmierbare Tracks, Shuffle-Play, Intro-
Scan und Hold sowie Resume. Im Lieferumfang sind ein Netzteil und ein Kopfhörer enthalten. Preis und Verfügbarkeit
waren bei Redaktionsschluß noch nicht bekannt.

MP3-Welt im Umbruch?



Vor zwei Jahren schien es, als 
sei konventionellen CRT-Röhren-
monitoren nur noch eine kurze
Überlebenszeit vergönnt und der 
Wechsel zum flachen TFT/LCD
Bildschirm nur eine Frage weiter
sinkender Verkaufspreise bei LCD-
Flachmonitoren. Doch inzwischen
hat eine technische Erneuerung
durch qualitätssteigernde Techno-
logien bei den CRT-Geräten dazu
geführt, daß nahezu alle Anbieter
bei ihrer Monitor-Palette zweiglei-
sig fahren. Das Angebot an 
Röhrenmonitoren mit Spitzen-
werten zu günstigen Endverkaufs-
preisen war noch nie so umfang-
reich wie heute, für potentielle
Käufer Grund genug, die CRT-
Geräte beim Kauf eines neuen
Monitors wieder in die Auswahl 
einzubeziehen. „PoS-MAIL“ hatte
Gelegenheit, je einen aktuellen
Vertreter der beiden Geräteklassen
nebeneinander zu betreiben und der
Frage nachzugehen, welchem der
beiden Systeme man den Vorzug
geben sollte. Um das Ergebnis vor-
wegzunehmen: Beide Konstruk-
tions-Lösungen haben sich einan-
der angenähert und ihre typischen
Nachteile reduziert und ihre Vorteile
zum Tragen gebracht. Gravierende
Unterschiede zeigen sich nicht
mehr so deutlich bei den Eigen-

schaften der Bildwiedergabe, son-
dern bei den Abmessungen, dem
Platzbedarf, dem Gewicht, dem
Energieverbrauch, aber besonders
beim Preis. CRT-Monitore in pro-
fessioneller Qualität bekommt man
im Mittel für ein Viertel des
Anschaffungspreises, den man für
einen schlanken und irgendwie zeit-
gemäßer aussehenden TFT/LCD-
Flachmonitor mit der gleichen Bild-
schirmgröße hinlegen muß. Eine
kleine Tabelle zeigt die wesentlichen
Unterschiede:

sen lassen. Der Bildschirm läßt sich
mit wenigen einfachen Bewegun-
gen aus dem Querformat in ein
Hochformat verwandeln. Zwecks
Montage des Monitors in einem
schwenkbaren Monitor-Halter oder
Wandmontage, kann der Standfuß
auf einfache Weise vom Bildschirm
getrennt werden. Die natürliche
physikalische Auflösung beträgt
1280 x 1024 Bildpunkte. Die Hellig-
keit erreicht  200 cd/m2 bei  dem
beachtlichen Kontrastverhältnis
von 300:1. Im Querformat können

„Text Mode“, „Normal Mode“ und
„Graphic Mode“ wählen. Der Multi-
Sync 1810x ist mit einem ambi-
valenten Signaleingang nach DVI-D
ausgestattet, der sowohl Signale
von analogen Grafikkarten-Aus-
gängen wie auch digitale Bild-Ein-
gangssignale unterstützt. Dies läßt
sich zum Betrieb von zwei Rechnern
an einem Monitor nutzen, wobei
bestimmt werden kann, ob die
Umschaltung automatisch beim
Eintreffen des Signals oder durch
Benutzerentscheidung erfolgen
soll.

Diamond Pro 2045u –
fotografisch genaue

Wiedergabe
Das gewaltige 22 Zoll-Gerät zeigt
auf eindrucksvolle Weise den der-
zeitigen Stand der CRT-Technik und
die  bei Röhrenmonitoren erreich-
bare Qualität. Beim Einschalten er-
faßt eine elektronische Schaltung
Werte und Richtungen des magne-
tischen Erdfeldes und kompensiert
sie so, daß sie auf die Bilddarstel-
lung keinen qualitätsmindernden
Einfluß haben. Bei CRT-Monitoren
dieser Bildgröße können anderen-
falls unschöne Ablenkungsfehler
das Bild verschlechtern. Vorausset-
zung für ein perfektes Bild auf einer

großen CRT-Monitor-Bildröhre ist
die Möglichkeit zur exakten Einstel-
lung sämtlicher Bildröhrenparame-
ter. Deshalb sollten sich Verzerrun-
gen und Konvergenzfehler für jede
der vier Ecken des Bildes separat
und voneinander unabhängig einre-
gulieren lassen. Hier wird bei eini-
gen Mitbewerbern gespart, und
dies führt dann dazu, daß trotz qua-
litativ hochwertiger Gerätekompo-
nenten nur eine enttäuschende
Bildqualität erzielt wird. Nicht so der
22" Diamond Pro! Bei ihm ist jede
Kenngröße einstellbar. Das Ergeb-
nis führt zu einem beeindruckend
farbgesättigten Monitor-Bild mit fo-
tografisch realistischer Wiedergabe
und gewaltiger Größe bei einem,
gemessen an der erreichten Quali-
tät, kleinen Preis. Die Summe dieser
Mischung positiver Eigenschaften
sichert den neuen CRT-Monitoren
auch in Zukunft eine Existenzbe-
rechtigung, trotz größeren Platz-
bedarfs als ihre schlanken und
leichten LCD-Konkurrenten. evo

Die Integration der von der EP
Gruppe zum Jahresanfang erwor-
benen Comteam GmbH & Co. KG
mit mehr als 500 angeschlossenen
IT-Fachhändlern und Systemhäu-
sern  führte nun zur Bildung des
neuen Geschäftsbereiches. Unter
der Leitung von Oliver Haubrich
und Karl Trautmann sind alle Ver-
triebslinien der Marktbereiche
Informations- und Kommunikati-
onstechnik zusammengefaßt. So-
mit präsentieren sich Comteam,
Deutsches Systemhaus, EP:Com,
EP Medi@ und PC-Haus mit ins-
gesamt 800 Mitgliedern unter dem
Geschäftsbereich ITK.
Neben den beiden Geschäftsfüh-
rern Oliver Haubrich und Karl
Trautmann ist Richard Horn für die
Vertriebslinie Deutsches System-
haus verantwortlich. Günter-Horst

Region Nord, und Ulrich Eising lei-
tet diese Linien in der Region Süd. 
„In der Größe der Kooperation und
der damit verbundenen Marktstär-
ke in Einkauf und Vertrieb liegt die
einzige Chance für den ITK-Fach-
handel und die mittelständischen
Systemhäuser, sich langfristig
gegenüber dem Konzern behaup-
ten zu können“, erklärte Oliver
Haubrich, Geschäftsführer des
Bereiches ITK. „Diese Größe wird
Electronic Partner in das mit Ab-
stand umfangreichste Leistungs-
angebot ummünzen“, so Haubrich
weiter. 
Ein wichtiger Vorteil für Liefe-
ranten und Distributoren ist die
zentrale Umsetzung mit eigenem
Delkredere. Ab 1. Juli wird die
Zentralregulierung und damit das
Delkredere der Mitglieder der
Comteam GmbH & Co. KG eben-
falls über Electronic Partner abge-
wickelt werden. Das Spektrum der
IT-Fachhandelslandschaft reicht
von IT-Shops für Consumer über
TK-Handelsunternehmen bis hin
zu hochqualifizierten Systemhäu-
sern mit branchenspezifischen
Lösungen. „Hier hat es bislang zu

wenig Kooperationswillen inner-
halb der Branche gegeben, da sich
die Unternehmen weitgehend über
die verkauften Produkte definie-
ren. Dies ist ein wichtiger Grund,
weshalb der Fachhandel im IT-Be-
reich bislang nur zu 30 Prozent
zentralreguliert einkauft. Wir ge-

Frei wählbare
Vertriebslinie

Jedem Mitglied des Geschäfts-
bereiches ITK steht es künftig frei,
die Vertriebslinie (Comteam, Deut-
sches Systemhaus, EP:Com,
EP:Medi@ und PC-Haus) zu wählen
und somit zu entscheiden, unter
welchem Erscheinungsbild es in
den Markt geht. Das Angebot der
EP:Verbundgruppe deckt das ge-
samte Spektrum dieser Branche ab. 

Allen Mitgliedern steht das
komplette Produkt- und Dienstlei-
stungsangebot der Electronic
Partner-Verbundgruppe zur Ver-
fügung. Somit kommen im
Rahmen des neuen Geschäfts-
bereiches  zu den Marketing-,
Finanz- und Logistikdienst-
leistungen ein flächendeckendes
Netz von ITK-Dienstleistern sowie
B2B-Marketinginstrumente hinzu.
Zudem steht den Mitgliedern  eine
professionelle Betreuungsmann-
schaft zur Seite. Insgesamt elf 
ITK-Regionalleiter stehen im
persönlichen Mitgliederkontakt
vor Ort zur Verfügung. miz
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EP formiert neuen 
Geschäftsbereich ITK

„In der Größe der Kooperation und der damit
verbundenen Marktstärke in Einkauf und
Vertrieb liegt die einzige Chance für den ITK-
Fachhandel und die mittelständischen System-
häuser, sich langfristig gegenüber dem
Konzern behaupten zu können“, erklärte Oliver
Haubrich, Geschäftsführer des Bereiches ITK. 

„Wir gehen davon aus, daß unsere neuen Mit-
glieder die Vorteile und den Nutzen einer Zen-
tralregulierung erkennen und dieses Angebot in
Zukunft intensiver annehmen werden“, so Karl
Trautmann.  

Noch mehr Service
Die Branchen Informationstechnik (IT) und Telekommunikation
(TK) wachsen immer mehr zusammen. Technologisch ist die
Zusammengehörigkeit dieser beiden Bereiche schon längst
vollzogen, doch haben sich viele Handelsstrukturen noch nicht
den neuen Erfordernissen angepaßt. Electronic Partner  hat 
die Marktchancen genutzt und den neuen Geschäftsbereich 
„ITK“- Informationstechnik und Telekommunikation formiert. 

Vergleichsdaten CRT-Monitor Diamond Pro 2045u MultiSynch LCD 1810x
Bilddiagonale 22" (sichtbar 20" = 51 cm) 18,1" (sichtbar 46 cm)
Abmessungen 500 x 500 x 482 mm 454 x 462 x 218 mm

(B/H/T) (B/H/T)
Gewicht 29,5 kg 8,4 kg
System CRT-Röhre / Streifenmaske Active Matrix TFT/LCD
Dot pitch/Abstand 0,24 mm Streifenmaske Dot/Bildpunkte 0,28 mm
UVP DM 2.399,- DM 4.499,-

NEC/Mitsubishi: Auf zwei Wegen zur Spitzenklasse

Hirschmann verantwortet die Ver-
triebslinien Comteam, PC-Haus,
EP:Com  und EP:Medi@ für die

hen davon aus, daß unsere neuen
Mitglieder die Vorteile und den
Nutzen einer Zentralregulierung
erkennen und dieses Angebot in
Zukunft intensiver annehmen wer-
den“,  so Karl Trautmann.

MultiSync 1810x – 
superflaches Quer-
oder Hochformat

Mit diesem LCD-Flachbildschirm
erwirbt man ein Gerät der Spitzen-
klasse. Das gilt sowohl für die Bild-
qualität, wie für die umfangreichen
Komfortmerkmale, mittels der sich
Bildwiedergabe und Format optimal
an die jeweiligen Aufgaben anpas-

sieben, im Hochformat sechs zu-
sätzliche Auflösungen interpoliert
dargestellt werden. 

Über das mehrsprachige On 
Screen-Menu lassen sich nicht nur
sämtliche Bildparameter justieren,
sondern auch Einstellungen für
spezifische Eingenschaften des
Bildes wählen, die dem jeweiligen
Nutzungsfall optimal angepaßt
sind. So kann man z. B. zwischen
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Wir bieten

Foto-/Journalisten
(auch freiberuflich und 
Berufsanfänger) und Ver-
lagen Hilfe durch Vermitt-
lungsdatei, Fachliteratur
und -informationen, u. U.
Ausstellung eines Pres-
seausweises, Beratung,
Unfallschutz, Internet-
forum, Medienversor-
gung und mehr.

Kostenlose Informationen:

DPV Deutscher Presse 
Verband e.V.

Stresemannstr. 375, 
D-22761 Hamburg, 
Tel. 040/8997799, 
Fax 040/8997779, 

e-mail: dpv.hh@dpv.org,
www.dpv.org

www.fotolabor.de•0228-623177

Bedeutender internationaler Elektronik-Konzern mit Sitz im Großraum Düsseldorf 
sucht den

Applikations-Ingenieur (m/w)
für die Bereiche HIFI/Audio/Video

Ihre Aufgaben:
Sie nehmen die Mittlerfunktion zwischen Produktion und Kunden wahr und sind ver-
antwortlich für den Qualitätsstandard der Produkte. Sie unterstützen den Vertrieb und
die Kunden bei Problemlösungen und technischen Fragen.

Ihr Profil:
Nach einem Studium der Elektrotechnik und/oder mehrjähriger Berufserfahrung im o.a.
Bereich waren Sie insbesondere für die Einhaltung der Qualitätsstandards verantwort-
lich. Die weltweite Kommunikation erfordert neben sehr guten englischen Sprach-
kenntnissen ebenso den Umgang mit modernen Medien und PC-Technologien.

Kennziffer 074

Bedeutender internationaler Elektronik-Konzern mit Sitz im Großraum Düsseldorf sucht
für die Abteilung „OEM Sales & Marketing“  schnellstmöglich den

Sales Engineer (m/w)
Ihre Aufgaben:
Durch kontinuierliche und intensive Kontakte pflegen Sie die Kundenbeziehung und sind
somit die wichtige Schnittstelle zwischen den Anforderungen unserer Kunden sowie
des Marktes und unserem Hause. Die Produkte – im wesentlichen Bauelemente der
Telekommunikation – stellen Sie vor, beraten auf technischer Ebene und machen das
„Design-in“ im Projektgeschäft mit unserem OEM-Klientel. Darüber hinaus überwachen
Sie den Warenfluß zum Kunden. Sie sind verantwortlich für die Umsetzung unserer
Firmenziele und Produktstrategien in profitable Projekte. In Abstimmung mit der
Vertriebsleitung erstellen Sie Budgetzahlen und analysieren die erzielten Ergebnisse.

Ihr Profil:
Sie haben ein erfolgreich abgeschlossenes Studium der Elektrotechnik und suchen den
Berufseinstieg oder verfügen bereits über erste Berufserfahrung von ca. 1–3 Jahren und
haben Spaß am Umgang mit Kunden. Aufgrund der Internationalität des Unternehmens
sind gute Englischkenntnisse in Wort und Schrift Voraussetzung. Sie verstehen es, im
Team zu arbeiten, sind kommunikativ, haben Organisationstalent und reisen gerne. Sie
sind es gewohnt, mit MS-Office zu arbeiten, und es ist wünschenswert, wenn Sie über
weitere Software-Kenntnisse verfügen. Ihr Alter: ca. 25 bis 35 Jahre.

Kennziffer 118

International tätiger High-Tech Konzern mit Sitz im Großraum Rhein-Ruhr sucht für
mehrere Regionen in Deutschland den

High Volume Vertriebsspezialist (m/w)
Ihre Aufgaben:
Als Vertriebsprofi repräsentieren Sie unseren Auftraggeber bei den nationalen und in-
ternationalen Großkunden aus der Druckindustrie im Bereich digitaler hochvolumiger
Kopierer- und Druckersysteme.

Ihr Profil:
Sie haben mehrjährige Erfahrungen im vorgenannten Aufgabenbereich und verfügen
über sehr gute EDV-Kenntnisse, insbesondere aus der Netzwerktechnik. Gute Eng-
lischkenntnisse werden vorausgesetzt.

Für weitere telefonische Auskünfte zur genannten Position steht Ihnen Herr Zaiss unter
der Telefonnummer 0211/ 370601 gerne zur Verfügung.

Kennziffer 128

International tätiger High-Tech Konzern mit Sitz im Großraum Rhein-Ruhr sucht für
mehrere Regionen in Deutschland den

Key Account Manager (m/w)
Ihre Aufgaben:
Als Vertriebsprofi aus dem Bereich IT-Produkte/Bürokommunikation repräsentieren Sie
unseren Auftraggeber bei den regionalen und nationalen Großkunden.

Ihr Profil:
Sie haben erfolgreich ein Studium der Wirtschaftswissenschaften abgeschlossen oder
verfügen über eine entsprechende kaufmännische oder technische Ausbildung mit ent-
sprechender Berufserfahrung. Selbständiges Arbeiten, Kommunikationsstärke und Ver-
handlungsgeschick zeichnen Sie aus. Gute Englischkenntnisse werden erwartet.

Für weitere telefonische Auskünfte zur genannten Position steht Ihnen Herr Zaiss unter
der Telefonnummer 0211/ 370601 gerne zur Verfügung.

Kennziffer 132

Sind Sie an einer dieser Positionen interessiert? Dann senden Sie uns bitte
Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen unter Angabe der Kennziffer oder
rufen Sie uns an. Ihre Bewerbung wird vertraulich behandelt, Sperrvermer-
ke werden streng beachtet. Weitere interessante Angebote und Tips finden
Sie auf unserer Website.

Gesellschaft für Personal-
und Marketing-Beratung mbH
Florastraße 29 - 40217 Düsseldorf
Tel:  0211 - 370601  -  Fax: 0211 - 379468
E-Mail: info@bestjob.de
Internet: http://www.bestjob.de

Service von Studioblitzanlagen

Rollei-Profi
Service & Rent-Center

40233 Düsseldorf - Albertstr. 92-94
Telefon 0211 / 98 68 88 0 - Fax 0211 / 98 68 88 29

e-Mail´s bitte an: paepke-fotogeraete-service@t-online.de
Mehr Info´s über uns: www.paepke-fototechnik.de

Das Leica-Team
für Sucherkameras 

und Projektoren

Photo-, Film-, Geräte-Service

Seit mehr als 50 Jahren
autorisierte Kundendienstwerkstatt

Kameras • Objektive
Dia-Projektoren

Blitzgeräte

Neu: Produkte- und Systemberatung
Termine auf Anfrage
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Digitale Juristen
Eine interessante Marktlücke haben Hewlett-
Packard und die Foris AG entdeckt: den An-
walts-PC. Er beinhaltet neben verschiedenen
Hardware-Konfigurationen ein interessantes
Softwarepaket, das nicht nur Gesetzestexte
digital verfügbar macht, sondern (wichtig für
Legastheniker) eine juristische Rechtschreib-
prüfung ebenso anbietet wie eine Anti-Viren-
Software. Für welche Viren Anwälte besonders
anfällig sind, ist zur Zeit nicht bekannt.
Die Phantasie weckt ein spezieller Web-Brow-
ser für Anwälte. Vermutlich führt dieser ohne
Umwege zu Seiten mit strafbaren Inhalten (die
sollen ja manchmal auch ganz lustig anzusehen
sein), damit der Anwalt gleich seine Dienste bei
der Strafverteidigung anbieten kann. Wün-
schenswert ist mit Sicherheit auch eine Funk-
tion zum Aufspüren von UWG-Verstößen in
Webshops. Hier könnte eine ausgeklügelte
Software automatisch die entsprechende
Abmahnung auf den Weg bringen – vorzugs-
weise per E-Mail.
Da es den Anwalts-PC auch als Notebook gibt,
steht dem Plädoyer in Form einer Power-
Point-Präsentation nichts mehr im Wege. Bei 
verfeinerter digitaler Sprachtechnologie könnte
mancher Jurist die gesamte Präsentation im Ge-
richtssaal seinem Laptop überlassen und unter-
dessen eine Runde Golf spielen. Ungeklärt ist die
Frage: Wo gibt es eine Robe für Notebooks?

„People before Products“
Diese Firmenmaxime gilt für alle Mitarbeiter von Panasonic. Denn schließ-
lich wird der Erfolg eines Unternehmens von den Menschen bestimmt,
die dort arbeiten. Interessiert? Dann verstärken Sie unser Marketing Team
in Wiesbaden als

Product-Manager/in Notebooks/
Presentation Products/Car Media

Das erwartet Sie: In allen drei Funktionen erstellen Sie Markt- und
Kundenanalysen, entwickeln Verkaufs- und Marketingstrategien und
organisieren internationale Marketing-Events. Darüber hinaus sind Sie
verantwortlich für die europäische Preisgestaltung.

Das bringen Sie mit: In allen Positionen setzen wir ein betriebswirtschaft-
liches Hochschulstudium mit Schwerpunkt Marketing voraus. Sie sind
bereits seit mehreren Jahren im Geschäft, sprechen und schreiben sehr gut
Englisch und sind fit in MS Office.

Das wird Sie freuen: Nach einer umfassenden Einarbeitung finden Sie bei
uns anspruchsvolle Aufgaben in einem internationalen Umfeld. Wir zahlen
ein aufgaben- und leistungsgerechtes Gehalt und bieten ansprechende
Sozialleistungen. 

Am besten Sie bewerben sich gleich bei der 

Panasonic Marketing Europe GmbH, 
Personalabteilung, Herrn Nazarian, 

Winsbergring 15, 22525 Hamburg. 

Internet: www.panasonic.de, E-Mail: amir.nazarian@pdg.panasonic.de.

Innovationen und neue Technologien im Bereich der Telekommuni-
kation und  IT-Branche sind die Basis für unser Geschäft. Wir ent-
wickeln, fertigen und  vertreiben neue Produkte im Bereich der Com-
putertelefonie und professionellen Sprachdokumentation und suchen
zum Ausbau unserer Aktivitäten

Vertriebsmitarbeiter + Techniker
aus den Bereichen Elektronik / Informatik / Telekom und Mess- und
Regeltechnik, denen der Umgang mit immer neuen Produkten und
Technologien und deren Einsatz Herausforderung und Motivation
sind.

Wenn Sie diese Aufgabe reizt und Sie in diesem schnell wachsenden
Markt erfolgreich sein wollen, sollten Sie uns ansprechen.

CT Technology AG Ansprechpartner: 
Königswinterer Str. 667 Hans J. Schiffer
53227 Bonn email: HJS.4call@t-online.de
Tel:  0228 9449725 • Fax: 0228 9449700

Wir verstärken unser Team: Großflächiges Fachgeschäft für Unterhaltungselektronik, Computer, Tele-
kommunikation und Hausgeräte mit angeschlossener Großraumwerkstatt sucht für sofort oder später

Radio- u. Fernsehtechniker
für die Reparatur von TV und Video (Innendienst)
Wir bieten: • leistungsbezogene, übertarifliche Bezahlung • besondere Sozialleistungen • ständige
Schulungen • gutes Betriebsklima in einem jungen dynamischen Team 

Wir erwarten: • solide Fachkenntnisse u. schnelle Auffassungsgabe • eigenverantwortliches Arbeiten
• Teamgeist

Bewerbungsunterlagen an: 
Johann & Wittmer Service GmbH • Herrn Weidisch
Kaiserswerther Str. 95 • 40880 Ratingen



ORDERN SIE JETZT BEI: SONY COMPUTER ENTERTAINMENT DEUTSCHLAND, TELEFAX: 0 61 02 /43 34 33

FEATURES
Erstes Formel-Eins-Spiel mit allen aktuellen Strecken, Teams und Fahrern.
Mit noch nie da gewesener Grafik und realistischer Simulation der Fahrer
und Fahrzeuge.
Extra-DVD: Saisonrückblick 2000 
mit unveröffentlichtem Material.
Auch als Bundle mit Speedster 2-Lenkrad erhältlich. Für nur DM 222,– UVP.

SUPPORT
Unsere stärkste Software-Kampagne aller Zeiten: TV, Radio und Print mit
mehr als 530 Mio. Kontakten.
Gewinnspielkooperation mit DSF, Premiere und ZDF im Formel-1-Umfeld.
Umfangreicher POS-Auftritt: Zweitplatzierung, Competition Cards, Poster. 
Bundesweite Handelspromotion mit original Formel Eins/PS2-Fahrsimulator.
Gewinnspiel: „Hall of Fame” unter www.DE.scee.com/f1 mit hochattrak-
tiven Preisen wie beispielsweise einem VIP-Rennwochenende in Indianapolis.
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PlayStation-Powerline: 01 90/578 578 (1,21 DM/Min.)    ENTER THE HALL OF FAME: www.DE.scee.com/f1

Offizieller Sponsor der UEFA Champions League. “     “ and Playstation are registered trademarks of Sony Computer Entertainment Inc.       is a trademark of Sony Corporation. © 2001 Psygnosis Ltd. Psygnosis and the Psygnosis logo are ™ or ® of Psygnosis Ltd. An official product of the FIA Formula One World Championship.
Licensed by Formula One Administration Limited. All rights reserved.        ™           Formula One, Formula 1, F1, FIA Formula One World Championship (together with their foreign translations and permutations) are trademarks of the Formula One group of companies.
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